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Die zollpolitiſche Konferenz.
Etwa acht Tage vor dem Pefingſtfeſte überraſchte der

Ueberraſchungen liebende Reichskanzler die politiſche Welt mit
der durch die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlichten
Kundgebung, daß er die betheiligten Miniſter der Königreiche
Preußen, Bayern, Sachſen und Württemberg, ſowie der Groß-
herzogthümer Baden und Heſſen zu einer zollpolitiſchen
Konferenz auf den 4. Juni nach Berlin eingeladen habe.
Selbſtverſtändlich haben die betreffenden Bundesſtaaten die
Einladung angenommen und bereits ihre Vertreter beſtellt.
Es werden anweſend ſein für Bayern Freiherr
von Feilitzſch und Finanzminiſter Freiherr von Riedel,
für Sachſen v. Metzſch und Finanzminiſter Dr. v. Watzdorff,
für Württemberg Miniſter des Jnnern Dr. v. Piſchek
und Finanzminiſter von Zeyer, für Baden der
bekannte Finanzminiſter Dr. Buchenberger und der neue
Miniſter des Jnnern Dr. Schenkel, für Heſſen Staatsminiſter
Rothe und Finanzminiſter Gnauth. Welche Miniſter Preußen
verkreten werden, iſt offiziell noch nicht bekannt gegeben, als
„betheiligte Miniſter“ kommen in Frage der neue Finanzminiſter
Frhr. von Rheinbaben, der neue Handelsminiſter Moeller, daneben
vielleicht noch der Miniſter des Jnnern Frhr. v. Hammerſtein
und der Miniſter der öffentlichen Arbeiten v. Thielen. Die
Anweſenheit des letzteren dürfte um deswillen nothwendig ſein,
da bei zollpolitiſchen Fragen auch Tariffragen eine große Rolle
ſpielen. Wenn man erwägt, vaß jeder Miniſter noch die be
treffenden Dezernenten ſeines Reſſorts mitbringt, ſo dürfte dieſe

Konferenz ein ganz hübſches Rumpfparlamentchen
darſtellen.

Jn der Preſſe ſind nun in den letzten Tagen die Fragen
aufgeworfen worden, welche Zwecke der Reichskanzler
mit dieſer Konferenz verfolge und welche Auf-
gaben dieſer Konferenz zufallen. Je mehr wir uns
dem Tage des Zuſammentritts nähern, um ſo lebhafter werden
dieſe Erörterungen. Die liberale Preſſe, die jedwede Zoll
erhöhung bekämpft und die Verlängerung der geltenden Handels
verträge fordert, verhält ſich auffallend ſchweigſam, die Kon
ferenz ſcheint ihren Wünſchen zu entſprechen; ob der
Handelsverein, der dieſe Preſſe beherrſcht, richtig informirt iſt,
oder ob er ſich vielleicht täuſcht, bleibt abzuwarten. Anderer-
ſeits macht ſich in der konſervativen, insbeſondere in der agra
riſchen Preſſe eine gewiſſe Unruhe bemerkbar. Und nicht ohne
Grund. Es muß daran feſtgehalten werden, daß einer ſolchen
Konferenz keinerlei legislative Befugniß zuſteht. Die letztere liegt
vielmehr dem Bundesrath und dem Reichstage ob. Der Bundesrath
hat die Geſetzesvorlagen vorzubereiten, und der hat ſeiner
ſeits dann die vom Bundesrath überkommenen Vorlagen durch-
zuberathen. Der Schwerpunkt der geſetzgeberiſchen Vorarbeiten
liegt alſo im Bundesrath, der Reichskanzler kann auch die ſo
genannten Präſidialvorlagen nicht ohne Weiteres dem Reichs
tage zuweiſen, er muß ſie vielmehr zunächſt an den Bundesrath
gelangen laſſen. Von einer Vorbereitung von Geſetzentwürfen
durch die betheiligten Miniſter“ der Einzelſtaaten weiß die
Reichsverfaſſung nichts, ſelbſtverſtändlich verbietet ſie dieſe aber
auch nicht. Es kann vielmehr nur n auf den Gang der
Geſchichte wirken, wenn der Reichskanzler vor Jnangriffnahme
einer größeren geſetzgeberiſchen Aktion, vor der Einbringung
einer politiſch hochbedeutſamen Vorlage ſich zunächſt mit den
betheiligten Miniſtern der Einzelſtaaten ins Einvernehmen ſetzt.

Wenn durch derartige Konferenzen auch nicht den Ent
ſchließungen des Bundesraths vorgegriffen werden darf, ſo
wird dadurch jedoch mancherlei überflüſſige Arbeit erſpart.
Andererſeits würde es der r e widerſprechen, wollte
der Reichskanzler eine ſolche partielle Konferenz von Vertretern
einiger Bundesſtaaten zu dem Zwecke zuſammenberufen, um ſich
für beſtimmte Vorlagen von vornherein eine Majorität im
Bundesrath zu ſichern, die er einſtweilen nicht beſitzt.

Dies vorausgeſchickt, kann man die Nothwendigkeit der jetzt
Vſammenberufenen Konferenz nicht ohne Weiteres zugeben.

ie große handelspolitiſche Aktion ſoll nicht erſt eingeleitet
werden, die Vorbereitungen ſind ſeit Jahren ja bereits im Fluß.
Die Regierung hat ihre grundſätzliche Stellung dahin feſtgelegt,
daß die heimiſche Produktion durch die geltenden Verträge nicht
genügend geſchützt wird, daß es vielmehr nothwendig iſt, einen
Zolltarif mit Minimal- und Maximalſätzen aufzuſtellen, ſodann
die geltenden Verträge zu kündigen und auf der Grundlage des
neuen Tarifs neue Febriſhaft 82 anzubahnen. Der jetzige
Reichskanzler hat dieſe Erbſchaft übernommen, indem er wieder
holt in bindendſter Form erklärte, daß ein weſentlich höherer

Zollſchutz für land wirthſchaftliche Produkte nothwendig iſt, daß
ein neuer Zolltarif aufzuſtellen und neue Handelsverträge mit
einem weſentlich zu erhöhenden Zollſchutz für landwirthſchaft-
liche Produkte zu vereinbaren ſeien.

Weshalb nun dieſe J Konferenz? Sie hätte
nur einen Zweck, wenn der Kanzler inzwiſchen zu der Ueber-
zeugung gelangt wäre, daß ein erheblicher Theil der Bundes-
ſtaaten gegen dieſes Programm iſt, oder wenn der Reichskanzler
die Abſicht hätte, jetzt ein neues zollpolitiſches Programm unter
größerer Hinneigung an den Handelevertragsverein aufzuſtellen.
Welche von beiden Auffaſſungen die zutreffende iſt, wird der
Verlauf der bevorſtehenden Konferenz lehren. Jn agrariſchen
Kreiſen neigt man der letzteren Auffaſſung zu, man befürchtet
eine Verſchiebung des zollpolitiſchen Programms der Regierung
zu Gunſten des Freihandels und ſtützt ſich darauf daß der
Reichskanzler ſich vor Jnangriffnahme ſeiner zollpolitiſchen
Aktion im preußiſchen Miniſterium zunächſt von denjenigen
Miniſtern befreit hat, die als Träger des ſoeben ſtkizzirten zoll
politiſchen Programms galten. Unter dieſen Geſichtspunkten
betrachtet, würde dieſe zollpolitiſche Konferenz für den Grafen
Bülow nur den Zweck haben für eine zollpolitiſche Kurs-
ſchwenkung nach links Deckung bei einer Anzahl von Bundes-
ſtaaten zu ſuchen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 31. Mai.

Ein geſchichtliches Ereigniß. Bei dem Einmarſch
Truppen nach dem Exerzieren der zweiten Garde-Jnfanterie-
Brigade vor dem Kaiſer am Mittwoch bot ſich den Tauſenden,
welche das glänzende militäriſche Bild betrachteten, ein denk-
würdiger Anblick dar, der in der politiſchen Welt als ein ge-
ſchichtliches Ereigniß angeſehen wird. An der Spittze
des zweiten Garderegiments ritten, wie
ſchon kurz mitgetheilt, der franzöſiſche General
Bonnalundſein Adjutant, OberſtleutnantGallet, zwiſchen -Beideneinpreufßi ſehr
Stabsoffizier. Der franzöſiſche General, eine echt ſol-
datiſche Erſcheinung von kräftiger, gedrungener Geſtalt, er-
widerte mit ſichtlicher Freude die ihm gewidmeten achtungs-
vollen Grüße der Menge. Hinter den Fahnen der Kaiſer-
parade ritt der Kaiſer ſelbſt auf einem prachtvollen Apfel-
ſchimmel, ſtürmiſch gefeiert von den Tauſenden, die ſich zu
ſeiner Begrüßung eingefunden hatten. Mit freundlichem
Lächeln dankte der Kaiſer, fortgeſetzt die Hand am Helme
haltend. Die franzöſiſchen Gäſte wurden ſo Zeuge der herz-
lichen Begeiſterung der Berliner für den Kaiſer. Die Volks-
menge beachtete dabei wohl die denkwürdige Thatſache, daß
die Friedenspolitik unſeres Monarchen es ermöglicht hat,
daß ein franzöſiſcher General als Gaſt des
Kaiſers vor den Fahnen der Kaiſer-Brigade
und vor dem oberſten Kriegsherrn den Ein-
zug in die deutſche Reichshauptſtadt halten
konnte.

Deutſchland und Frankreich. Jn Paris findet eine kleine
Parallelaktion zu dem Austauſche deutſch-franzöſiſcher
Courtoiſie ſtatt, den unſer Kaiſer in ſo wirkſamer Weiſe ein
geleitet hat. Auf der deutſchen Botſchaft fand geſtern Abend
u Ehren des Miniſters des Auswärtigen Delcaſſse ein Mahl zu
4 Gedecken ſtatt, zu welchem die Miniſter Baudin und Millerand

mit ihren Gemahlinnen, ſowie der Botſchafter der Vereinigten Staaten,
der holländiſche Geſandte, der bayeriſche Geſchäftsträger Frhr. v. d.
Tann und der öſterreichiſche Geſchäftsträger Dumba geladen waren.

Die Anſprache des Kaiſers an die Königin
Wilhelmina der Niederlande bei dem geſtrigen Diner in
Potsdam hatte folgenden Wortlaut

Nicht als Fremde dürfen wir Eure Majeſtät am heutigen
Tage bei uns begrüßen. Schon einmal hatte dieſes Haus die
Ehre, von Eurer Majeſtät beſucht zu ſein, und wiederum
iſt es uns vergönnt, in denſelben Räumen Eure Majeſtät
willkommen zu heißen. Das erſte Mal im zarten Kindes-
alter, diesmal von der Fülle des Lenzes umgeben an der
Seite des geliebten Gemahls aus kerndeutſchem Stamme grüßen
dieſe Hallen die Urenkelin Luiſe Henriettes, die Roſe aus dem
Hauſe Oranien. Wie ſollte auch die Königin der Niederlande auf
brandenburgiſchpreußiſchem Boden anders als wie ein Glied der
Familie des Hauſes begrüßt werden bei den innigen Beziehungen,
die Jahrhunderte lang zwiſchen meinen Vorfahren und den Vor-
fahren Eurer Majeſtät geherrſcht haben! Jch erfülle daher nur noch
einmal eine Dankespflicht, wenn ich von ganzem Herzen betone,
wieviel das Haus Brandenburg-Hohenzollern dem Hauſe Oranien
Dank ſchuldet. Die Arbeit für das Volk, das Leben, Streben
und Weben mit demſelben haben meine Vorfahren in den Nieder-
landen gelernt, das Einſetzen der Perſon für Glauben und Frei-
heit und das freudige Leben, Arbeiten und Wirken für die Unter
thanen, das ſind hervorragende Eigenſchaften des Hauſes Oranien,
die meine Vorfahren und mein Haus ſich von ihm angeeignet haben.
Darum gipfelt heute mein Denken in dem Wunſche, daß der
gnädige Gott Eurer Majeſtät Leben und das Eurer Majeſtät
erlauchten Gemahls zum Heile Oraniens und zum Heile Hollands,
vas dasſelbe bedeutet, erhalten und beſchützen möge, woran ich

zugleich das Gelöbniß knüpfe, daß die Liebe und Freundſchaft
Brandenburg-Preußens für das Haus Oranien und die Nieder
lande nie aufhören wird in den Herzen meines Hauſes und
meiner Unterthanen auch für Eure Majeſtät fortzuleben. Jn
dieſem Sinne trinke ich auf das Wohl Eurer Mafeſtät.

Die Muſik ſpielte hierauf die niederländiſche Volkshymne.
Königin Wilhelmina erwiderte:

Eurer Majeſtät danke ich für die liebevolle Gaſtfreundſchaft,
welche die eben vernommenen, die Vergangenheit und die Gegen-
wart berührenden freundlichen Worte beſtätigt haben. Auch ich
wünſche von ganzem Herzen, daß die altbewährten Beziehungen

unſerer blutsverwandten Häuſer ſtets fortbeſtehen mögen zum Heil
derſelben und unſerer Völker. Jch bekräftige dieſen Wunſch, in
dem ich mein Glas erhebe auf das Wohl Jhrer Majeſtäten des
Kaiſers und der Kaiſerin.

Die Muſik intonirte die preußiſche Hymne. Nach de
Tafel traten die Majeſtäten und die höchſten Herrſchaften auf
den Balkon des Neuen Palais nach der Mopke zu, wo ein von
ſämmtlichen Muſik und Trompeterkorps nebſt Spielleuten des
Gardekorps aufgeführter großer Zapfenſtreich ſtattfand.

Die diesjährige Nordlandreiſe des Kaiſers ſchließt
ſich, wie wir ſchon gemeldet haben, unmittelbar an die
Kieler Woche an. Auch diesmal wird die Kapelle der
2. Matroſendiviſion an Bord der Kaiſeryacht „Hohenzollern“
eingeſchifft werden und die Reiſe mitmachen. Auf der
„Hohenzollern“ werden ferner für die Fahrt in die nor-
diſchen Gewäſſer Geräthe für die drahtloſe Telegraphie ein-
gebaut, um dem Kaiſer auch auf hoher See die Verbindung
mit dem Feſtlande zu ermöglichen. Vor dem Antritt der
Reiſe wird der Herrſcher dem Prinzen Eitel Friedrich
der am 7. Juli ſein achtzehntes Lebensjahr vollendet und mit
Beginn der großen Sommerferien die Kadettenanſtalt zu
Plön verläßt, nach alter Hohenzollern- Ueberlieferung als
Offizier in das erſte Garderegiment z. F. in
Potsdam einſtellen.

Zum Zolltarif. Gegenüber verſchiedenen offiziöſen
Dementis hält der „Handelevertragsverein“ auf Grund
„authentiſcher“ Jnformationen die Meldung aufrecht, daß in
Zolltarifentwurfe die Einſtellung eines Doppeltarife
mit Maximal- und Minimalſätzen für 31 land
wirthſchaftliche Produkte vorgeſehen iſt. Une
könnte das ja nur recht ſein.

Die Wahl in Grimmen-Greifswald iſt zu Gunſter
der Freiſinnigen ausgefallen. Es herrſcht darüber ein große
Jubel in den Kreiſen der Linken, die auf einen ſolchen Waß
ausgang in einem langjährigen Beſitzſtand der konſervatit
Parteien nicht rechne konnten. Nur zweimal war d
Wahlkreis fortſchrittlich vertreten, und zwar im Jahre 188
und in der Nachwahl von 1882. Jm Jahre 1883 aber fie
er wieder an die Reichspartei zurück, die ihn 1898 an di
Deutſchkonſervativen abgab.

Eine charakteriſtiſche Erſcheinung in dieſem Wahlkreiſ
iſt deſſen fortſchreitende Radikaliſirung. Bei der erſten Wah.
im jungen Deutſchen Reich rivaliſirten, wie die „Poſt“ mit
theilt, die Reichspartei und die Nationalliberalen mit ein
ander. Als ſich bereits im Jahre 1874 eine liberale Bewegung
bemerkbar machte, verzichteten die Freikonſervativen im Jn
tereſſe einer Sammlung der regierungsfreundlichen Elemente
zweimal auf eigene Kandidaturen und überließen das Man
dat den Nationalliberalen. Die Fortſchrittler brachten es
damals auf wenig mehr als 1000 Stimmen. Die Zollum
kehr führte wieder eine Trennung zwiſchen der Reichspartei
und den Nationalliberalen herbei. Die Nationalliberalen
gingen nach links und verloren den Wahlkreis wieder an die
Reichspartei. Dann kam jene Epoche, in der die Fortſchritts
partei die Nationalliberalen vollſtändig aufſaugte und auch
in zwei Wahlen im erſten Anlauf das Mandat gewann
Dieſes fiel in den nächſten Jahren wieder an die Rechte zu
rück, die bei den Septenatswahlen über 10 000 Stimmen
erzielte, während der Deutſchfreiſinn geradezu dezimir
wurde. Er verlor gegen die Wahl von 1881 insgeſamm
1976 Stimmen oder 67 Prozent ſeiner früheren Zahl. Dic
„Voſſiſche Zeitung“, die dem Herausgeber der preußiſche
Jahrbücher gegenüber beſtreitet, daß die Haltung des Frei
ſinns in Heeresfragen die Partei unbeliebt und regierungs
unfähig gemacht hat, mag aus dieſem Wahlergebniß ihre
Schlüſſe ziehen.

Das Eine ergiebt ſich mit Deutlichkeit aus einer Betrach
tung der Wahlziffern, daß ſtets eine ſtarke liberale, nament
lich wirthſchaftlich liberale Wählerſchaft vorhanden war, dic
nur in den achtziger Jahren durch die freiſinnige Heeres
politik verſcheucht und in den neunziger Jahren durch di
Eiferſüchteleien zwiſchen dem männlichen und weiblicher
Freiſinn geſchwächt war. Jnzwiſchen hat ſich der Liberalismus
geſammelt und es läßt ſich auch nicht beſtreiten, daß der jetzige
Wahltermin ihm günſtig war. Den Wählern konnte mit ver
hältnißmäßiger Leichtigkeit das Märchen vorgeredet werden
daß eine Kluft zwiſchen der Regierung und den Konſer
vativen liege und daß nun die liberale Aera anbreche
Derartige Zuſtände wirken ſtets auf die unſicheren Kanto
niſten und Mitläufer, die mit dem Strome ſchwimmen wolle
Auf alle Fälle iſt die Behauptung unrichtig, daß die Be
völkerung angeſichs der Handelsverträge eine Reviſion ihre
wirthſchaftspolitiſchen Anſichten vorgenommen habe. Die
liberale Wählerſchaft hat bereits in den achtzige:
Jahren eine ähnliche Stellung gehabt wie heute
Es iſt dem Kandidaten Gothein lediglich zu Statten ge
kommen, daß die augenblicklichen politiſchen Verhältniſſe di
Eiferſüchteleien unter den liberalen Parteien zurückgedräng
haben und daß die Sozialdemokraten für ihn eingetreter
ſind. Eine ſymptomatiſche Bedeutung hat der Wahlausfal
keineswegs.

Als ein hervorragend pflichttreuer Reichstagsabgeordneter
verdient zur Zeit, wo der unverantwortlich ſchlechte Beſuch des
Reichstages allgemeine Klage war, das leider ſoeben verſtorben
Centrumsmitglied Bender noch beſondere Anerkennung. Politiſch
iſt Herr Bender, der ſich auch bei den anderen Fraktionen des beſten
Anſehens erfreute, faſt garnicht hervorgetreten, geſprochen hat er
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in den Parlamenken nur wenige Male, zumeiſt als Berichterſtatter,
aber vorbildlich für ſämmtliche Land und Reichsboten iſt er geweſen
in dem Beſuche der Sitzungen. Bender, ſo ſagt ein nationalliberales
rheiniſches Organ, war immer da. Wenn der gewiſſenhafte Kammer-
berichterſtatter von Zeit zu Zeit am Kopfe ſeines Berichtes mahnend
und warnend die Bemerkung verzeichnete: Präſident Graf Balleſtrem
eröffnet die Sitzung bei Anweſenheit von einem Vierteldutzend Ab
geordneten, ſo war Bender unter dieſen. Es wäre ihm ſchmerzlich
geweſen, bei einer namentlichen Abſtimmung zu fehlen und man
wird lange ſuchen müſſen, bis man in einer dieſer Liſten ſeinen
Namen nicht findet. Die letzten Kommiſſionsarbeiten, an denen
er mitwirkte, waren die für das Weingeſetz. Mit dem rheiniſchen
Humor, den ſeine Freunde an ihm ſchätzten, hat er nach Abſchluß
des techniſch politiſchen Theiles der Arbeiten die Thätigkeit der
einzelnen Mitglieder dieſer Wein Kommiſſion zum Gegenſtand
einer launigen Ballade gemacht, die in Reichstagskreiſen viel Heiter
keit hervorrief.

Aerztliche Prüfungsordunng. Der Bundesrath
hat in ſeiner letzten Sitzung den Entwurf einer Verordnung
über die Approbation der Aerzte nach dem Antrage
ſeiner Ausſchüſſe genehmigt. Von den einzelnen Beſtimmungen
iſt mitzutheilen, daß künftig das Studium der Medizin
von neun auf zehn Semeſter verlängert wird, daß die
Anforderungen bezüglich des obligatoriſchen Beſuchs
der Vorleſungen und Kliniken erweitert und ver
ſchärft werden, und daß die Kandidaten nach vollſtändig be
ſtandener ärztlicher Prüfung noch ein „praktiſches Jahr“ an
einer Univerſitätsklinik oder einem dazu beſonders ermächtigten
Krankenhaus zu abſolviren haben, bevor ſie die Approbation
als Arzt erhalten. Die ärztliche Vorprüfung, die bisher nach
vier Studienſemeſtern abgelegt werden konnte kann
fortan erſt nach dem fünften Semeſter abgelegt
werden, weil die Prüfung in den naturwiſſenſchaft-
lichen Fächern, insbeſondere in der Anatomie und Phyſiologie,
in der Hauptſache ſchon in der Vorprüfung abgethan werden
ſoll. Die Neuordnung ſoll am 1. Oktober d. Js. in Kraft
treten, läßt aber denjenigen Studierenden die vor dieſem
Termin das mediziniſche Studium begonnen haben, noch eine
Uebergangsfriſt bis 1903 bezw. 1908 offen, in der ſie die
ren Prüfungen noch nach den alten Vorſchriften ablegen
önnen.

Vom Aerzteſtreik in München. Der Streit zwiſchen
der Ortskrankenkaſſe IV zu München und den Aerzten, der
ſeit Anfang des Jahres dauerte, iſt beendet. Dank der
Jnitiative des Regierungspräſidenten von Auer hat unter
ſeinem Vorſitze eine gemeinſchaftliche Beſprechung zwiſchen
der Vorſtandſchaft des ärztlichen Bezirksvereins mit der der
Kaſſe ſtattgeſunden. Dieſe Beſprechung zeitigte
wie uns vom ärztlichen Bezirksverein München mitgetheilt
wird, das Reſultat, daß der von den Aerzten
vorgelegte Vertragsentwurf mit einigenunweſentlichen Modifikationenvonbeiden
Seiten angenommen wurde. Dieſer neue Vertrag
kritt am 1. Juni dieſes Jahres in Kraft.

Zur Prüfung ueuner Heilmittel ſoll eine amtliche
Zentralſtelle im Anſchluß an das deutſche Reichsgeſundheitsamt
ins Leben gerufen werden. Es ſoll dadurch dem Uebereifer in
Erfindung von Heilmitteln durch Aerzte und Chemiker geſteuert
werden. Die auf der letzten Naturforſcher- Verſammlung in Aachen
empfohlene Bildung einer Kommiſſion zur Begutachtung von Heil-
mitteln genügt den Intereſſenten nicht, weil ſie nur einen privaten
Sharakter tragen ſoll.

Haftpflicht der Lehrer. Wie verhängnißvoll die durch das
ürgerliche Geſetzbuch geſchaffenen Haftoflichtveſtimmungen
inter Umſtänden für Lehrer werden können, zeigen folgende Vor
kommniſſe, die gegenwärtig in Lehrerkreiſen vielfach erörtert werden:
Ein Lehrer an einer Berliner Gemeindeſchule wollte ſeinen
Schülern die Bereitung von Waſſerſtoffgas praktiſch vorführen. Dabei
explodirte die Flaſche, und die herumfliegenden Glasſplitter trafen einen
Schüler ſo unglücklich, daß er das linke Auge verlor. Der Vater
des Schülers verklagte zunächſt den Magiſtrat auf Schadenerſatz;
wurde aber in allen Jnſtanzen abgewieſen, weil nicht dieſen, ſondern
den Lehrer die Schuld treffe. Nunmehr hat der Vater gegen den
Lehrer Klage angeſtrengt. Das Urtheil ſteht noch aus. Ein
Volksſchullehrer in Remſcheid züchtigte einen Knaben mit einem
Rohceſtock. Ein unverſehens auf Knie und Schienbein gefallener
Schlag verurſachte eine Knochenhautentzündung, die nach mehrmaligen
Operationen eine Entfernung des Schienbeinknochens nothwendig
machte. Jnfolge deſſen iſt das rechte Bein verkürzt
und gekrümmt. Der Lehrer wurde verurtheilt, für allen
durch die Folgen des Schlages erwachſenen oder noch erwachſenden
Schaden aufzukommen. Die Schadenerſatzſumme wurde auf 2841 Mk.
ais einmalige Abfindung, und auf eine Wochenrente von 21 Mk.
(d. i. jährlich 1092 Mk.) bemeſſen. Der betreffende Lehrer iſt durch
die ihm auferlegte Haftvflicht zeitlebens ſinanziell ruinirt. Jnfolge
dieſer und anderer, ähnlich liegender Fälle machen die
Lehrer jetzt von dem Vertrage, den der Deutſche Lehrerverein
zum Zwecke der Haftpflichtverſicherung mit einer großen Geſellſchaft
abgeſchloſſen hat, zahlreich Gebrauch.

Vermehrung ber Zehnmarkſtücke Aus Handelskreiſen
iſt dem Reichsſchatzamt ein Geſuch um nd von Zehnmark-
ſcheinen zugegangen, das mit dem fortdauernden Mangel an Zehn-
markſtücken begründet iſt. Dagegen ſollen eine Anzahl von Zwanzig-
markſcheinen eingezogen werden, um eine Vermehrung des Papier-
geldes zu vermeiden.

Ein Parteitag der dentſch-ſozialen Partei, des Liebermann
ſchen Flügels der Antiſemiten, hat, wie kurz gemeldet, am Pfingſt-
montag in Braunſchweig ſtattgefunden. Abg. Raab ſagte
in ſeinem Jahresbericht, die Tren nung von der Reform-
partei habe auf die Entwickelung des Antiſemitismus vortheilhaft
gewirkt. Aus Baden klagte Rovers Mannheim über unlauteren
Wettbewerb durch Ahlwardt. Abg. Liebermann von
Sonnenberg beſtätigte die ſchon früher mitgetheilte Nachricht,
daß Ahlwardt mit Kuxen für ein Bergwerk in Böhmen bei Partei-
genoſſen hauſiren geht. Ahlwardt habe erzielt, daß einzelne ſich
bis zu 16 000 Mk. betheiligt hätten. Liebermann v. Sonnenberg
hielt es für nothwendig, daß durch ſachverſtändige Parteimitglieder
Ermittelungen über den Werth und Unwerth der Kuxe an Ort und
Stelle angeſtellt und, falls ſich unlautere Manipulationen ergeben,
von Seiten der Partei darauf hingewieſen würde, damit letztere
nicht in den Verdacht gerathe, dabei betheiligt zu ſein.

Der Delegirtentag der evangeliſchen Arbeitervereine
in Speyer hat eine Reſolufion angenommen, in der der Anſchluß
an die (meiſt ſozialdemokratiſch geleiteten) Gewerkſchaftenempfohlen wird. Reichstagsabg. Franken (nationallib.) wird
nicht wieder in den Ausſchuß gewählt und verzichtet auf die ihm
angebotene Ehrenmitgliedſchaft. Der Austritt der rheiniſchweſt
fäliſchen evangeliſchen Arbeitervereine aus dem Verbande iſt wahr
ſcheinlich.

Verein deutſcher Strafanſtaltsbeamten. Jm hiſtoriſchen
Rathhausſaale zu Nürnberg wurde geſtern die Verſammlung
des Vereins deutſcher Strafanſtaltsbeamten eröffnet. Namens der
Regierungen begrüßte Regierungsrath Krone-Berlin die Verſamm-
lung, an die Bürgermeiſter Schuh den Willkommensgruß der Stadt
Rürnberg richtete.
Präſidenten gewählt.

Der deutſche Haftpflichtſchutzverband hat, wie aus Köln

Regierungsrath Wacht- Leipzig wurde zum

eldet wird, in ſeiner geſtrigen Sitzung an Stelle des bisherivenden, Stagtsminiſters v. roeller, den Abgeordneten

Boettinger, zum zweiten Vorſitzenden Abg. Dr. Beumer-
Düſſeldorf gewählt.

Thierſchutzvereine. Jn Kaſſel fand geſtern im Kaufmanns-
hauſe die erſte öffentliche Sitzung des achten Verbands
tages deutſcher Thierſchutzvereine unter Vorſitz des
Fabrikbeſitzers Hartmann Köln ſtatt. Oberpräſident Graf
ZedlitzTrüſchler verſicherte der Thierſchutzvereinsbeſtrebung die
wohlwollende Förderung der königlichen Staaksregierung. Nach
Eintritt in die Tagesordnung erſtattete der Vorſitzende den Ge
ſchäftsbericht. Darnach zählt der Verband z. Z. 128 Vereine. Der
Kaſſenbericht ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 2014,49 Mk.
Unter den Beſchlüſſen ſind hervorzuheben, daß man ſich dafür aus-
ſprach, die Thierſchutzvereine mit den landwirth-
ſchaftlichen Vereinen in Verbindung treten zu
laſſen, ſowie für ein geſetzliches Verbot des ge
werbsmäßigen Einfangens und Handels mitin-
ſektenfreſſenden Vögeln. Bei dem Kongreß wurde
ein Antrag des Berliner Zweigvereins, unter die ſtrafrechtlich zu
verbietenden Thierquälereien auch die Viviſektion
zur Aufnahme zu empfehlen, trotz ausführlicher Begründung durch
Profeſſor Förſter und Telegrapheninſpektor Beringer-Berlin mit
40 gegen 9 Stimmen abgelehnt. Der Kongreß nahm einen Antrag
Leipzig, an den Reichstag zu petitioniren, eine Kommiſſion
einzuſetzen, welche das geſammte Materialzur Vivi-
ſektionsfrage einer unparteiiſchen Prüfung
unterziehen ſoll, an, um eine Klarſtellung zu erzielen.

Wieder etwas aus einem ſozialdemokratiſchen Kon
ſumvereine. Jn dem ſozialdemokratiſchen Konſumvereine zu
Zwenkau erbat ſich der Geſchäftsführer acht Tage Urlaub,
da ihm ärztlicherſeits eine ſolche Erholung ſehr dringend em-
pfohlen war. Vorſtand und Aufſichtsrath des Konſum-
vereins, die ſämmtlich zielbewußte Genoſſen ſind, bewilligten
aber den erbetenen Urlaub nicht.

Ein Anarchiſtengeſetz. Anläßlich der jüngſten
Nachrichten über die Anarchiſtenbewegung unterbreitet ein
Juriſt in der „Poſt“ folgenden Geſetzesvorſchlag zur Be-
kämpfung des Anarchismus der Oeffentlichkeit zur Prüfung
und Erwägung:

1. Wer in der Abſicht, den gewaltſamen Umſturz jeder Staats-
ordnung herbeizuführen, zu befördern oder vorzubereiten, vorſätzlich
einen Menſchen tödtet, wird mit dem Tode und dauerndem Verluſte
der bürgerlichen Ehrenrechte beſtraft. Den Mitthäter ſowie den
Urheber trifft dieſelbe Strafe. Die Hilfeleiſtung und der Verſuch
werden mit Deportation und dauerndem Verluſte der bürgerlichen
Ehrenrechte beſtraft.

2. Wer in der Abſicht, den gewaltſamen Umſturz jeder Staats-
ordnung herbeizuführen, zu befördern oder vorzubereiten, vorſätzlich
einen Angriff gegen Perſonen oder Sachen unternimmt, welcher das
Leben oder die Geſundheit eines Menſchen gefährdet, wird, wenn
der Angriff den Tod eines Menſchen verurſacht, mit dem Tode und
dauernden Verluſte der bürgerlichen Ehrenrechte beſtraft, andern-
falls mit Deportation und dauerndem Verluſte der bürgerlichen
Ehrenrechte. Den Miſſethäter ſowie den Anſtifter trifft dieſelbe
Strafe. Die Hilfeleiſtung und der Verſuch werden mit Deportation
und dauerndem Verluſte der bürgerlichen Ehrenrechte beſtraft.

3. Die Strafe der Deportation beſteht in Verbannung auf
eine entlegene Jnſel und Zwangsaufenthalt auf derſelben mit Be
aufſichtigung der Beſchäftigung und Lebensweiſe des Verbannten.
Sie kann in dem Urtheile mit Zwangsarbeit verbunden werden.

Die Gefahr des Anarchismus hängt wie eine ſchwere
Gewitterwolke, die ſich jeden Augenblick in neuen Schlägen
zu entladen droht, über der geſitteten Welt, drückt und be-
ängſtigt die Gemüther. Staunen muß man, daß auf dieſem
Gebiete bisher nichts Durchgreifendes geſchehen iſt.

Ausland.
Belgien.

Vom Königshofe.
König Alexander iſt mit der Königin Draga ſeit längerer

Zeit geſtern zum erſten Male wieder aus gefahren. Es
wird beharrlich behauptet, daß der Prinz von Montenegro Mirko
Anfang Juni in Belgrad erwartet und der Königin Draza einen
hohen montenegriniſchen Orden überbringen wird. Sämmtliche
Gerüchte über die bevorſtehende Abreiſe der Königin in ein aus
ländiſches Bad werden offiziös dementirt.

Der Kongoſtaat.
Nach einer Drahtmeldung aus Brüſſel beſagt ein vom Staats

miniſter Beernaert geſtellter Antrag betreffend den Kongoſtaat
in der Hauptſache, daß infolge der dem belgiſchen Staate über
tragenen Rechte, die ſich aus der zwiſchen dem Kongoſtaate und dem
belgiſchen Staate abgeſchloſſenen Vertrage vom 3. Juli 1890 er
geben, die von dem genannten Staate abhängigen
Gebiete von nun an belgiſche Beſitzung ſind und
zwar mit allen Rechten und Vortheilen, die bisher mit der
Souveränetät des genannten Staates verbunden waren, wie auch
mit allen Verpflichtungen gegen Dritte. Diefes Geſetz ſoll erſt in
einem Jahre in Kraft treten, damit die geſetzgebenden Körperſchaften
n beſonderes Regime für die neue belgiſche Beſitzung feſtſetzen
önnen.

China.
Graf Walderſee hat an Li-Hung-Tſchang nach

einer Laffanmeldnng ein Schreiben gerichtet, worin er zu der
Wiederbeſetzung der Provinz Tſchili durch die
chineſiſchen Truppen ſeine Genehmigung ertheilt und
gewillt iſt, dieſelbe auch auf Peking näher gelegene Diſtrikte
auszudehnen, wenn die Ordnung aufrecht erhalten und genügend
Schutz gewährleiſtet werden würde. Unter dieſer Bedingung
würden die Verbündeten Paotingfu und Peking räumen. Jene
chineſiſchen Truppen aus den Provinzen Schantung und Honan
in einer Zahl von 13 000 Mann, die, wie man erwartet, bald
Se werden wird, kooperiren nun mit den Verbündeten.
Graf Walderſee fährt in ſeinem Schreiben fort:

„Jetzt iſt für China Gelegenheit geboten, Treue und Patriotis-
mus zu zeigen, denn wenn die Verbündeten ſehen, daß China in
der Erfüllung ſeiner Pflichten völlig unabhängig zu handeln im
Stande iſt und keines fremden Beiſtandes bedarf, dann werden die
Verbündeten auch meinen Wunſch und meine Hoffnung reſpektiren,
daß die völlige Räumung Chinas möglich ſein wird. Jeder Tag,
den die Verbündeten in China länger verweilen, bedeutet für China
erhöhte Ausgaben.“

LiHungTſchang iſt über den Empfang des Briefes hoch
erfreut. Auch das „B. T.“ erfährt von kompetenter Seite:
Die deutſche Regierung ſei von dem Wunſche beſeelt, die
Dauer der weiteren Okkupation der Provinz Tſchili ſo ſehr
wie möglich abzukürzen. Allerdings iſt es nöthig, noch einmal
einen Ablöſungstransport von ca. 1000 Mann
herauszuſchicken zur Ablöſung der ausgedienten Mannſchaften,
der ſpäteſtens im Juli abgehen wird. Ueber die Errichtung
eines neuen Oberkommandos für die in China
bleibenden Beſatzungstruppen ſchweben gegenwärtig unter den
Mächten noch Verhandlungen. Die militäriſchen Befehlshaber
in dine haben in dieſer Hinſicht bereits einen poſitiven
Vorſchlag gemacht, der aber noch der Genehmigung der Mächte
unterliegt ünd daher einſtweilen diskret behandelt wird.

Der Krieg in Südafrika.
Aus Südafrika liegen eine Menge kleinerer Telegramme

über London vor, die wir im Folgenden mittheilen
Aus Wonderfontein wird gemeldet, Kommandant Botha und

Mitglieder der Buren Regierung werden weſtlich von Ermelo ſignaliſirt
Am 25. d. Mts. überraſchte die Kolonne Allenley das Buürenlager,
welches unter dem Befehl Joachim Prinsloo ſtand und ſich in der
Nähe der Wilgafälle befand. Prinsloo iſt zum Oberkommandanten
an Stelle Erasmus ernannt worden. Kleine Buren Abtheilungen
haben wiederholt verſucht, die Eiſenbahn in der Nähe des Bahnhofs
Pan zu überſchreiten. „Daily Mail“ meldet aus Kapſtadt: Die
Buren-Kommandos machen große Fortſchritte in
ihren Bewegungen nachdem Süden. Eine große Anzahl
engliſcher Truppen iſt in aller Eile nach dieſem Theile der Kolonie
abgeſandt worden, um dem Vordringen der Buren neuerdings Halt
zu gebieten. Nach einer Meldung aus Pretoria wird dort
auf das Energiſchſte die Nachricht von der bevorſtehenden Demiſſion
BadenPowels dementirt. Jn Kapſtadt iſt ein neuer Peſtfall
konſtatirt worden. Das KolonialAmt veröffentlicht eine Statiſtik
über die Peſt. Nach derſelben ſind bis zum 25. Mai 169
Europäer, 301 Schwarze, 48 Malayen, 9 Jndier, 1 Chineſe und 138
Eingeborene erkrankt. Geſtorben ſind 55 Europäer, 55 Farbige,
35 Malayen, 6 Jndier und 57 Eingeborene.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Weimar, 30. Mai. (Kartell der neuphilo-

logiſchen Hochſchul-Vereine.) Augenblicklich tagt inWeimar in den Räumen des „Sächſiſchen Hofes“ der Kartellverband
der akademiſchen neuphilologiſchen Vereine deutſcher Hochſchulen.
Zu den Verhandlungen haben faſt alle philologiſchen Vereine Ver
treter entſandt. Den Vorſitz bei den Verhandlungen führt der
Kandidat der Philologie Boll aus Bonn. Die Verhandlungen
werden bis Freitag dauern, woran ſich ein Feſtkommers ſchließt.
Am Sonnabend findet eine Fahrt nach Jena, Kahla und der
Leuchtenburg ſtatt.

Friktionen an der Leipziger Unirerſität?
Die Dresdener „Deutſche Wacht“ läßt ſich von Leipzig ſchreiben, in
Leipziger Profeſſorenkreiſen ſcheine es einen harten
Streit gegeben zu haben, über den in der Oeffentlichkeit bisher aller
dings ſo gut wie nichts verlautet habe. Die Wirkungen aber träten
bereits zu Tage. Profeſſor Marcks, der verdiente Lehrer der Ge-
ſchichte und bekannte Biograph Wilhelms I., deſſen Berufung an
Treitſchkes Stelle nach Berlin nur an ſeiner Ablehnung ſcheiterte,
verlaſſe-ajetzt auffälligerweiſe Leipzig und gehe nach Heidelberg. Wie
es heiße, habe die ſächſiſche Regierung vergeblich den Verſuch ge-
macht, Marcks zu halten. Lebhafte Ovationen der Studenten hatten

ezeigt, welcher Beliebtheit der Scheidende ſich bei der akademiſchen
ugend erfreut. Andererſeits ſcheine der nicht minder bekannte Ge-

ſchichtsprofeſſor Lamprecht durch die erfolgten Reibungen noch
mehr iſolirt wie früher. Hoch bedauerlich ſei es, daß für zwei in
ihrer Art ſo bedeutende Männer nicht Raum an einer Univerſität

ſein ſolle. iMan erzähle weiter, daß auch Profeſſor Seeliger
den Staub Leipzigs von den Füßen ſchütteln wolle.

Der Streit um Mozarts Schädel. Jn der von
dem berühmten Wiener Anatomen Hyrll hinterlaſſenen Schädel-
ſammlung befindet ſich auch der Schädel Mozarts. Hyrtl hatte in
ſeinem Teſtament darüber verfügt, daß der Schädel Mozarts ſeiner
Vaterſtadt Salzburg übergeben werden ſolle. Dieſe Beſtimmung
konnte aber bis jetzt noch nicht ausgeführt werden. Die Stadt
Salzburg und das dortige Mozarteum erheben nämlich beide An
ſprüche auf die Reliquie. Hyrtl ſelbſt erhielt den Schädel ſeiner
Zeit von ſeinem Bruder Jakobus als Geſchenk. Dieſer rettete den
Schädel, als das Grab geöffget wurde, in welchem Mozart beigeſetzt
worden war. Der Todtengräber warf den Schädel achtlos bei Seite.
Es fehlte nicht viel, und der Schädel wäre zertrümmert worden.

Eine neue Beobachtung auf dem Monde. Aus
NewYork kommt eine Nachricht, die in der aſtronomiſchen Welt ſehr
überraſchen dürfte. Ein Telegramm aus Frankfurt a. M. meldet:
Der „Frkf. Ztg.“ wird aus NewHork telegraphirt Auf dem Harvard-

Obſervatorium wurden photographiſche Mond-Aufnahmen gemacht,
die anſcheinend das Vorhandenſein von Schnee zeigen.

Sollte ſich dieſe Nachricht bewahrheiten, ſo dürften unſere An-
ſchauungen über das Leben des Mondes eine gewiſſe Modifikation
erfahren. Jedenfalls würde die Erſcheinung von Schnee auf dem
Wonde darauf ſchließen laſſen, daß er doch eine Atmoſphäre, eine
Lufthülle beſitzt, in der ſich Schwre, alſo Feuchtigkeit bilden kann.
Bisher ſchien es, daß auf dem Monde keine Atmoſphäre mehr vor
handen, oder daß eine etwaige Lufthülle ſo dünn iſt, daß Wolken
und andere atmoſphäriſche Erſcheinungen völlig ausgeſchloſſen ſeien.

Eine außerordentlich werthvolle künſtleriſche
Entdeckung iſt, wie dem Pariſer „New-York Hexald“ aus
Venedig berichtet wird, ſoeben bekannt geworden. Die eigent-
liche Entdeckung iſt ſchon vor einigen Jahren erfolgt, aber der glück
liche Entdecker hatte aus guten Gründen ſein Geheimniß bis jetzt
bewahrt. Es handelt ſich um einen lange verlorenen Tizian
und um einen lange verloren geglaubten oder vergeſſenen Velas-
que z. Das Bild von Tizian iſt ein „Heiliger Sebaſtian“ in drei-
viertel Lebensgröße. Es iſt in Tizians beſtem Stil gemalt und
von keinem Reſtaurator berührt. Das Bild war früher im Varba-
rigoPalaſt in San Polo am Canale Grande. Mit vielen anderen
Bildern wurde es vom Marſchall Culoz, als er im Jahre 1860 die
öſterreichiſchen Truppen befehligte, fortgenommen. Um 1865 hatte
Marſchall Culoz ein Haus in Venedig, in dem alle dieſe Bilder zu
ſehen waren. Seine Erben geriethen in ärmliche Verhältniſſe.
Dieſes Bild wurde daher mit anderen an einen Oeſterreicher ver-
kauft, der ſie nach Trieſt brachte. Dort blieben ſie eine Reihe von
Jahren, wurden dann aber nach Görz mitgenommen. Hier wurden
ſie vor ſieben Jahren von einem jungen emporſtrebenden Künſtler
Jtalico Braß entdeckt, der aus dem Orte ſtammt und ſein Atelier
in Venedig hat. Da er nicht im Stande war, den Tizian und auch
einen Velasquez zu kaufen, ſtellte er insgeheim Nachforſchungen über
ihre Echtheit an und begann, Geld für den Ankauf zuſammen zu
bringen. Jetzt hat er ſie gekauft. Dem Direktor der Akademie von
Venedig, Profeſſor Cantalameſſa, wurden nunmehr Photographien
der Bilder gezeigt. Er glaubte ſeinen Augen nicht zu trauen und
fuhr ſofort mit der Bahn nach Görz, wo er drei Tage blieb, ganz
bezaubert von dem Tizian, den er nicht nur für einen echten Tizian,
ſondern für ein Hauptwerk erklärt. Jetzt ſoll er die italieniſche Re
gierung drängen, das Bild für Venedig zu ſichern, und die Regierung
ſoll gewillt ſein, 200 000 Lire dafür zu zahlen. Der junge Künſtler
will es jedoch nicht verkaufen, ehe die Vertreter anderer Kunſt-
galerien es geſehen haben. Der Velasquez iſt ein lebensvolles
Porträt Eleonores II., der Erzherzogin von Oeſterreich und Königin
von Ungarn und der Römer. Es iſt ein Porträt von dreiviertel
Lebensgröße; die Königin iſt ſitzend dargeſtellt. Rechts ſteht ein
Tiſchchen oder Pult neben ihr, auf dem Krone, Szepter und ein
kleiner Reichsapfel, die Zeichen ihrer Herrſcherwürde, liegen. Oben
auf der Krone iſt das Kennzeichen der Krone Ungarns, ein Kreuz,
das ein Stück vom echten Kreuz ſein ſoll, dargeſtellt. Die Königin
trägt einen Wittwenſchleier. Sie trägt ſchwarzen Sammet mit
weißem Beſatz. Auf der linken Seite des Vildes iſt ihr Name und
Titel „Eleonora Seconda, R. I.“ gemalt. Dieſer wiederenldeckte
Velasquez ſoll ebenſo werthvoll wie der Tizian ſein.

Der Raimund Preis in Wien wurde dem Dichter
des Luſtſpiels „Die Schröderiſchen“, Schrottenbach, mit dem
Bemerken „Zur Ermunterung“ zuerkannt. Da der Preis zwei Jahre
nicht zur Verkheilung kam, waren die Zinſen des Stammkapitals von
zehntauſend Gulden auf 2560 Kronen angewachſen, der Gewinner
muß ſich aber einen Abzug von 600 Kronen für den Theaterverein
gefallen laſſen. Die Schiedsrichter, unter denen ſich der Stifter des
Preiſes befindet, waren auch für das Volksſtück: „Aus dem Herzen
heraus“ von Chiavacci und Schönthan ſehr eingenommen.
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Vermiſchtes.
Stapellauf. Der große italieniſche Kreuzer „Regina Margherita“

iſt geſtern bei Spezia glücklich vom Stapel gelaufen.
Fahrverſuche mit großen Zuggeſchwindigkeiten haben

fürzlich im Bereiche der ſäch ſiſchen Eiſenbahn verwaltung
unter Verwendung einer neuen viercylindrigen Schnellzugslokomotive
von 19,5 Meter Länge und zwar auf der Strecke Dresden Rieſa
Leipzig ſtattgefunden. Hierbei legte der Zug, der aus ſechs großen
vierachſigen Perſonenwagen und einem Schutzwagen beſtand, die
116 Kilometer lange Strecke in 1 Std. 21 Min. zurück, während die
fürzeſte Fahrzeit bisher 1 Std. 57 Min. betrug. Man hofft die
Geſchwindigkeit auf 125 Kilometer in der Stunde zu bringen.

Eine Verwahrloſte. Die 52 jährige Blanche Monnier,
die ſeit 25 Jahren in ihrem Elternhauſe zu Poitiers von ihrer
Mutter und ihrem Bruder gefangen gehalten und der unſäglichſten
Verwahrloſung preisgegeben wurde und wahrſcheinlich in dem dumpfen
Kerker eines elenden Todes geſtorben wäre, wenn der Mann einer
neuen Dienſtmagd des Hauſes der Polizei nicht Anzeige gemacht
hätte, erholt ſich allmählich im dortigen Hoſpital. Sie ſpricht noch
wenig, bekundet aber Freude über den Anblick des
Himmels, die reine Luft, die weiße Bettwäſche und
ſiraft ſchon dadurch ihre Mutter Lügen, welche behauptet,
ihr Gemach, wo man Blanche auf einem faulen Strohſack
mitten im entſetzlichſten Unrath, von Ratten und Ungeziefer umgeben,
liegen fand, ſei ſo unſauber geweſen, weil die Thörin niemals eine
Reinigung zulaſſen wollte. Der Bruder, ein eifriger „Philanthrop“,
entſchüldigt ſich mit ſeiner Kurzſichtigkeit und ſeinem gänzlichen Mangel
an Geruchsfinn. Seine Frau und Tochter, die von nichts wußten,
haben ſich in ein Kloſter zurückgezogen. Die Verlobung dieſes jungen
Mädchens mit einem Offizier iſt durch den Skandal rückgängig
e worden. Für die eingeleitete Unterſuchung ſind 30 Zeugen
vorgeladen.

Der Braudſtifter des Waldenburger Grubenunglücks, dem
20 Menſchen zum Opfer fielen, ſoll der „Schleſ. Ztg.“
zufolge entdeckt worden ſein. Danach war der Brandſtifter der
einzige Häuer, der lebend aus der Grube gerettet werden
konnte. Er ſoll aus Rache für ihm gegebene Entlaſſung den
Brand angelegt und ſich nach ſeiner Errettung er hängt haben.

Ueber die Peſt in Hongkong wird jetzt amtlich gemeldet,
daß in der mit dem 25. ds. Mts. abgelaufenen Woche 200 Er-
krankungen an der Bubonenpeſt und 187 Todesfälle
vorgekommen ſind.

Gemüthlich. Aus Elbing berichtet die „Elb. Ztg.“, der die
Lerantwortlichkeit dafür überlaſſen bleibe, Folgendes: Der aus
Elbing ſtammende Arbeiter Friedrich Menz, der gegenwärtig in
Wronke eine längere Gefängnißſtrafe verbüßt, hatte am Dienstag
wuf dem hieſigen Amtsgericht einen Termin wahrzunehmen, zu
r Zwecke ihn ein Transporteur nach Elbing brachte. Als

denz auf dem Gericht fertig war und wieder nach Wronke zurück-
jeiſen ſollte, fanden Transporteur und Transportant heraus, daß es
in Elbing doch eigentlich zu ſchön ſei. Um den Trennungsſchmerz
zu lindern, beſchloſſen ſie in aller Form, für Elbing noch einen Tag
uzulegen und erſt am Mittwoch die Heimreiſe anzutreten. So geſah es denn auch. Man kneipte tüchtig in verſchiedenen Schank-

wirthſchaften, erſchien dann bei der Mutter des Menz zum Nachtmahl
und blieb auch dort die Nacht über. Am Mittwoch Nachmittag
bequemte man ſich zur Heimreiſe. Der Strafgefangene zog den
Mantel des Transporteurs an, und dann trotteten Beide gemüthlich
dem Bahnhofe zu und langten ſchließlich wohlbehalten wieder in
Wronke an.

Ein Erbſchaftsprozeß. Der franzöſiſche Präſident
Loubet iſt in einen merkwürdigen Erbſchaftsprozeß verwickelt
worden. Die Wittwe des Senators Perret von Lyon, eines alten
Freundes von Loubet, die ſieben Millionen hinterließ, hatte ihn
zum Teſtamentsvollſtrecker ernannt und eine Million
ſeinen drei Kindern zugeſprochen. 44 Millionen ſollten
wohlthätigen Stiftungen zufallen und für die natürlichen Erben
nur 14 Millionen übrig bleiben. Eine Neffe der Erblaſſerin greift
nun das Teſtament unter dem Vorwande an, daß Loubet als
Staatsoberhaupt nicht das Amt eines Teſtamentsvollſtreckers über-
nehmen könne. Das Urtheil des Gerichts wird ungefähr einen
Monat auf ſich warten laſſen.

Vom Hauptmann v. Beuſt s r die „Dr. Nachr.“ „Zu
dem Gerücht über eine angebliche Begnadigung des Haupt-
manns v. Beuſt verlautet, daß eine ſolche bisher nicht erfolgt ſei.
Eine etwaige Begnadigung dürfte auch wohl nur inſoweit eintreten,
als es ſich um die Umwandlung der Gefängnißſtrafe in Feſtungs-
haft handelt. Auf jedem Fall iſt dem Gerücht kein Glaube bei-
zumeſſen, daß Herr v. Beuſt in ſeinem bisherigen Range belaſſen
und nach Freiberg verſetzt worden ſei. Das ehrengerichtliche Ver
fahren iſt zwar abgeſchloſſen, doch dürfte wohl Herr v. Beuſt, ſelbſt
wenn ſeine Verabſchiedung nicht erfolgen würde, freiwillig ſeinen
Abſchied nehmen.“

Eine Hochzeit in den Lüften. Jn Anweſenheit einer großen
Nenſchenmenge ſtieg dieſer Tage in der Umgegend von Richmond
in Virginien ein Luftballon in die Höhe, in dem ſich außer zwei
Trauzeugen und einem Geiſtlichen ein junges Pärchen befand, das
ſeinen Ehebund in höheren Sphären ſchließen wollte. Nachdem
dje Ceremonie ungefähr eine engliſche Meile über der Erde vollzogen
worden war, trat der neugebackene Ehemann als Eigenthümer des
Ballons mit ſeiner jungen Frau im Luftſchiffe die Hochzeitsreiſe an.

Der Schauplatz der neueſten Jdee eines ameri-
kaniſchen Geiſtlichen, um Kirchenbeſucher beranzuziehen, war
üngſt die DreiſaltigkeitsMethodiſtenkirche in Atlanta in Georgia.
jBei einem Kindergottesdienſte veranſtalteten Hunderte von Kanarien-
vögeln, in Käfigen an den Wänden und dem Dach des Gebäudes
hängend, ein richtiges Konzert, die Worte des Geiſtlichen übertönend.

Den ſeltſamen Namen: „Geſellſchaft der kleinen nackten
Füße“ führt ein Brüſſeler Wohlthätigkeitsverein, welcher vor einigen
Tagen mit einer großen Feſtlichkeit ins Leben getreten iſt, von deren
Ertrag arme Kinder bekleidet werden ſollen.

Einen nichtsnutzigen Streich vollführte in der Fabrik Kaiſer-
ſohn zu Bockum ein Vube, indem er die Kaffeetaſſe eines Lehrlings
entleerte und mit Sal,ſäure füllte. Der Knabe trank die Säure
zus und verſtarb unter den ſchrecklichſten Schmerzen.

Ertrunkene Betrunkene. Unterhalb Düſſeldorf badeten
mehrere Perſonen in total betrunkenem Zuſtande im Rheine, als
plötzlich zwei von ihnen untertauchten und nicht Kraft genug be
ſaßen, ſich wieder zu erheben. Jhre Leichen wurden ſpäter gelandet.

Ein hartnäckiger Staatsglänbiger war der eben verſtorbene
fränzöſiſche Pfarrer Rey in Maliſſard. Er ſtarb, wie er
zu leben pflegte, unter eigenihümlichen Umſtänden. Auf dem Dach
eines Schulhauſes war eine Ausbeſſerung nothwendig. Der Pfarrer,
ein ſehr lebhafter rüſtiger aller Herr, wollte es ſich nicht nehmen
laſſen, dabei zu helfen und fiel vom Dache herab, wobei er ſich
tödtlich verletzte. Seit dem Jahre 1882 lag er im Streite mit der
Regierung. Damals nahm er an repukblikfeindlichen Kundgebungen
theil und es wurde ihm ſein Gehalt geſperrt. Er hatte ſich u. A.
geweigert, aus Anlaß des Nationalfeſtes die Glocken läuten und die
Kirche mit Fahnen ſchmücken g laſſen. So erſchien denn am
14. Juli 1882 der Maire von Maliſſard und ſtieg in den Kirchthurm
hinauf, um ſelbſt zu läuten. Umſonſt Pfarrer Rey hatte den
Klöppel abgenommen und die eherne Stimme blieb klanglos. Als
der Maire wüthend von hoher Zinne berabſtieg, fand er ſich
eingeſchloſſen im Thurme und hatte nun Zeit, über den Sturm
auf die Baſtille nachzudenken denn es dauerte viele Stunden,
ehe der Pfarrer das hungrige Gemeindehaupt herausließ.
Der hochwürdige Se hatte die Zwiſchenzeit benutzt, um die in die
Kirche gebrachten Fahnen in kleine Streifen zu zerſchneiden, die er
an die Dorfkinder vertheilte, was denen eine helle Freude bereitete.
Die Gehbaltsſperre beantwortete der Pfarrer mit Steuerverweigerung.
Acht Jahre lang ließ er ſich pfänden, bis ſchließlich in der Pfarrei
nur noch die Wände ſtanden. Jm Jahre 1894 wurde
Rey infolge einer allgemeinen Amneſtie begnadigt. Nun ver-
langte er 15 000 Fr. Schadenerſatz für das ausgebliebene Gehalt
und Erſatz der Möbelſtücke. Die ihm nun wieder zugeſtellten
Gehaltsbeträge ließ er ſtets zurückgehen mit Zuſchrift: „Jch verlange

erſt mein letztes Stück Brot zurück!“ Damit keine Verjährung für
ſeine Forderung eintreten konnte, unterließ der hartnäckige Staats

käubiger nie, alle fünf Jahre ſeinen Anſpruch zu erneuern. Nun8 der Tod die Republik von dieſem Gegner befreit, der im Uebrigen

n der Gemeinde und der ganzen Gegend als Pfarrer und Mann
geachtet und beliebt war.

2 a

Kirchliche Anzeige
Am Sonntag Trinitatis, den 2. Juni 1901, predigen

Zu U. S. Frauen: Vorm. 8 Uhr: Diak. Grüneiſen. Vorm.
10 Uhr Archidiak. Pfanne. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in
der Volksſchule Frieſenſtraße Hilfspred. Riedel. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Obderpf. Prof. Schmidt. Montag, den 3. Juni,
Vorm. 9 Uhr: Privatbeichte und Abendmahl Oberpf. Profeſſor
Schmidt. Abends 6 Uhr: Eröffnungs Gottesdienſt des Evangel.
Vereins der Provinz Sachſen Prediger Lic. Weſer Berlin.
Jugendverein der Mariengemeinde: Sonntag Abend von 8 bis
10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch Abend von 8 bis 10 Uhr im
Konfirmandenzimmer des Diakonus Grüneiſen. St. Ulrich:
Vorm. 8 Uhr Oberpfarrer Wächtler. Vorm. 10 Uhr: Diakonus
Heintke. Nach der Predigt Allgemeine Beichte und Abendmahls-
feier Derſelbe. Vorm. 11x Uhr: Jfanetelber Kindergottesdienſt im
Saale der Knaben Mittelſchule, Charlottenſtr. 15; Diak. Heintke.
Nachm. 2 Uhr Trinitatisfeier des Kindergottesdienſtes, beide Ab-
theilungen (auch für Erwachſene) Oberdiak. Richter. Freitag, den
7. Juni, Vorm. 10 Uhr Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier
Diak. Heintke. Lehrlingsverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag Abend
74 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Evangeliſcher
Jünglings- und Jugend- Verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und
Mittwoch Abend 8--9 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abend
8 Uhr Charlottenſtr 15; Oberdiak. Richter. Evangel. Jungfrauen
Verein zu St. Ulrich: Montag Nachm. 5 Uhr im Konfirmanden-
immer Oberdiak. Richter. JungfrauenVerein der Ulrichsgemeinde
dontag Abend 74 Uhr und Donnerstag Nachm. 4 Uhr im

Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Zu St. Moritz: Vorm.
8 Uhr: Miſſionsſtunde Hilfspr. Riedel. Vorm. 10 Uhr Diakonus
Nietſchmann. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Sup. Saray.
Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſt. Nietſchmann. Johaunes-
kirche: Vormittags 10 Uhr: Vikar Oberhof. Städtiſche
Siechenanſtalt: Vorm. 82 Uhr: Vikar Oberhof. Domkirche:
Sonnabend, den 1. Juni Abends 8 Uhr: Vorbereitung Dompred.
Lie. Lang. Sonntag, den 2. Juni, Vorm. 10 Uhr Dompr.
Liec. Lang. Nach der Predigt Kommunion Derſelbe. Vorm.
112/, Uhr Kindergottesdienſt; Dompr. Beelitz. Abends 6 Uhr:
Liturgiſcher Gottesdienſt (Domkirchenchor)) Domprediger Beelitz.
Miſſions-Nähverein: Sonntag Nachm. 3 Uhr, Kleine Klausſtr. 12.
Jungfrauen-Verein der Marien und ältere Abtheilung der Dom-
gemeinde: Sonntag von 7—-9 Uhr Domſtraße 5 (Alte Reſidenz).
Zu St. Laurentii: Vorm. 8 Uhr: Sup. Seidenſtücker. Nach dem
Gottesdienſt die konfirmirten Knaben zu einer Verſammlung Diak.
Wagner. Vorm. 10 Uhr: Hilfspr. Buſch. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Diak. Wagner. Mittwoch den 5. Juni, Vormittags
10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier; Diak. Wagner. Abends
6 Uhr Bibelſtunde Paſtor Meinhof. Zu St. Stephanns:Vorm. 410 Uhr: Paſtor Weinhof. Vorm. 114 Uhr Kindergottes-
dienſt Paſtor Meinhof. Dienstag, den 4. Juni, Abends 8 Uhr:
Bibl. Beſprechung, Henriettenſtraße 18. Neumarkt- Gemeinde
(St. Laurentius und St. Stephanus): Jugendvereine a) Lehrlings-
Abtheilung: Sonntag Abend 8--10 Uhr, Mittwoch Abend 8 bis
10 Uhr Henriettenſtraße 18; b) Jünglings Abtheilung Sonntag
und Mittwoch Abend 8 10 Uhr, Breiteſtr. 29. Mädchenvereine:
Jüngere Abtheilung Sonntag Abend 7—-9 Uhr, Henriettenſtr. 34.
Paulnus Gemeinde (in der Stephanuskirche): Vormittags 8 Uhr
Gottesdienſt Hiifspred, von Broecker. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes
dienſt Pfarrer Bach. Donnerstag, den 6. Juni, Abends 8 Uhr
Bibelſtunde Herderſtr. 50 Hilfspred. v. Broecker. JungfrauenVerein
der Paulusgemeinde: Sonntag Abend 7--10 Uhr Herderſtraße 5 c.
Jugendverein der Paulusgemeinde (für junge Leute von 14 bis
18 Jahren): Sonntag Abend von 8--10 Uhr Wuchererſtr. 11, II.
Junge Leute willkommen. Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Jordan. Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Diak. Witte.
Vorm. 10 Uhr Oberpr. Knuth. Nach der Predigt: Beichte und
Kommunion Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der
Schule am Böllbergerweg Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr: Kinder-
gottesdienſt Hilfspred. Keller. Donnerstag, den 6. Juni, Abends
8x Uhr: Bibelſtunde in der Herberge I (Mauerſtr. 7) Diak. Witte.
Freitag, den 7. Juni, Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Obervred.
Knuth. Jm Panl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr Diak. Witte.

Jm Provinzial-VBlinden-Jnſtitnut Donnerstag, den 6. Juni,
Nachmittags 5 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfsprediger Fiſcher.
St. Franuziskus- und Elifabethkirche: Morgens 7 Uhr Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr:
Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 UhrChriſtenlehre und Andacht. Abends 7 Uhr: Predigt und hl. Segen.
Donnerstag, den 6. Juni (Frohnleichnamsfeſt)y Morgens 7 Uhr:
Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr
Hochamt mit Predigt und Prozeſſion. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe.
Während der Oktav iſt Morgens 7 Uhr hl. Meſſe mit ſakramentalem
Segen und Abends 7 Uhr Sakramentsandacht.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11) Sonntag Vorm. 10 Uhr
Prerig Abends x8 Uhr Predigt. Dienstag Abend 8 Uhr:

redigt.
Evang.-lulh. Gemeinde Wuchererſtr. 11): Vorm. 10 Uhr:

Leſegottesdienſt.
Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr Sup. Bethge. Vorm. 10 Uhr

Paſtor Kunitz. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in Cröllwitz
Paſtor Kunitz. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt;
Paſtor Meltzer. Amtswoche: Paſtor Kunitz. Sonntag Abend
82 Uhr Feier des zehnjährigen Stiſtungsfeſtes des Frauen und
Jungfrauen-Vereins in der „Saalſchloßbrauerei“. Abends 8 Uhr:
Verſammlung des Ev. Männer- und Jünglings-Vereins Peſtalozzi
ſtraße 4. Mittwoch, den 5. Juni, Abends 8 Uhr: Bibelbeſprech
ſtunde, Peſtalozziſtraße 4; Paſtor Meltzer.

Baptiſten Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Trift
ſtraße 21. Sonntag Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr:
Predigt Pred. Drews. Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottesdienſt.
Mittwoch Abend 8 Uhr: Verſammlung. Jünglings- und Männer-
verein und Jungfrauenverein: Sonntag Abend 8 Uhr gemein
ſchaftlicher Unterhaltungsabend im Saale Triftſtr. 21. Freier
Zutritt für Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9* Uhr: Hochamt und Predigt
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht. Donnerstag, den
6. Juni (Frohnleichnamsfeſt) Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie.
Vorm. 9* Uhr Hochamt mit Predigt und Prozeſſion. Nachm.
2 Uhr: Feſtandacht. Während der Oktav iſt Morgens hl. Meſſe
mit ſakramentalem Segen und Abends 71 Uhr Sakramentsandacht.

Trotha Vorm. 10 Uhr: Diak. Dr. Jenrich. Nachm. 1x Uhr
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Diaf. Dr. Jenrich.

Diemitz Vorm. 9 Uhr: Paſtor von Stockhauſen. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.

Gottesdienſt fürerwachſene Taubſtumme: Sonn
tag, den 2. Juni, Vorm. 10 Uhr in der Taubſtummen- Anſtalt,
Jägerplatz 25.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 30. Mai 1901.
Aufgeboten: Der Kaufmann Max Geraſch und Eliſe Meyer,

Streiberſtr. 16. Der Maurer Max Schondorf, Karlſtr. 28 und Anna
Ebersbach, Ritterſtr. II. Der Kutſcher Paul Keck, Magdeburgerſtr. 8
und Margarethe Bethmann, Klausftr. 12. Der Kaufmann Richard
Wege, Alberſtedt und Margarethe Hartick, Leipzigerſtr. 38. Der
Kaufmann Hermann Waehmer, Parkſtr. 1 und Frieda Gädt, Aue.
Der Handlungsgehilfe Jean Stemmler und Amalie Wedemeyer,
Berlin. Der Feilenhauer Auguſt Reichelt, Halle und Emma Plötz,
Wettip

Eheſchließungen: Der Arbeiter Emil Ermiſch und Jda Feiſt,
Weingärten 40.

Geboren: Dem Magiſtraksboken Guſtav Schmidt, Pulverweiden
3, T. Margarethe. Dem Monteur Max Schachtſchabel, Parkſtr. 4,
T. Frieda. Den Klempuer Ludwig Koch, Albert-Schmidiſtr. 1, T.
Charlotte. Dem Fabrikarbeiter Karl Fuhrmann, Nikolaiſtr. 9, T.
Frieda. Dem Schuhmacher Friedrich Voigt, Taubenſtr. 4, S. Erich.
Dem Bahnarbeiter Paul Lehmann, Landsbergerſtr. 62, T. Bertha.
Dem Schneider Friedrich Luſtig, Kl. Ulrichſtr. 11, T. Gertrud. Dem
Hilfsbremſer Wilhelm Stollberg, Schützenſtr. 15, T. Gertrud.

Geſtorben Des Steineträgers Emil Behring Ehefrau Marie
geb. Süße, 31 J., Klinik. Des Schloſſers Paul Kehr T. Marga-
rethe, 5 Mon., Klinik. Eliſe Heyne, 16 J., Klinik. Der Hand
arbeiter Karl Ebert, 60 J., ſtädtiſche Siechenanſtalt. Die Wittwe
Auguſte Stephan geb. Richter, 59 J., Klinik.

Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 30. Mai 1901.
Aufgeboten: Der Handelsmann Karl Mehl und Lutſe Lehmann,

geb. Funke, Ziethenſtraße 32. Der prakt. Arzt Dr. mod. Kurt Oſch-
mann, Forſterſtraße 51, und Hedwig Brittnig, Heinrichſtraße 3.

Eheſchließungen Der Leutnant im Füſ. Regiment Nr. 36
Hermann v. Glaſenapp, Bismarckſtr. 25 und Luiſe von Dunker,
Wilhelmſtr. 6. Der Kaufmann Richard Schimmelpfeng, Berlin
und Gertrud Leutert, Lafontaineſtr. 17.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Wilhelm Wagner Nordſtr. 2,
T. Jda. Dem Keſſelſchmied Karl Chriſtall, Schleifweg 4, S. Kurt.
Dem Eiſendreher Max Schleußner, Böckſtr. 5, T. Elſe. Dem
Glaſer Paul Strauß, Triftſtr. 38, S. Franz. Dem Bahnarbeiter
Otto Brode, Schmelzerſtr. 38, T. Olga. Dem Handarbeiter
Jmmanuel Thamm, Feldſtr. 10, T. Hilda.

Geſtorben: Der Keſſelſchmied Traugott Freier, 45 J., Georg-
ſtraße 15. Des Schloſſers Guſtav Ehrlich S. Guſtav, 2 Mon.,

7. Der Grubenarbeiter Wilhelm Bunte, 31 J., Nerven-
inik.

Verantwortlich ſür die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſfiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S,

S
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9 Vratzke 8 Steiger,
Hof-uweliere und Edelschmiede.

Geräthe und Sehmnek im neuzeitlichen Styl.

Der glückliche Gewinner des Haupttreffers einer mit
4 Pferden beſpannten Equipage in der jüngſt ſtattgehabken
Marienburger Pferde-Lotterie iſt ein Wirthſchafts-Aſſiſtent im Kreiſe
Oppeln. en 2. Haupttreffer, ebenfalls ein feiner Vierſpänner,
gewann ein Konditor in Weſtpreußen. Am 11. Juni bereits findet
die Gewinnziehung der beliebten Stettiner Pferde-Looſe à 1 Mark
ſtatt. Durch die ſchönen Gewinne, welche hierbei wieder für nur
1 Mark geboten werden, hat das aus den angeſehenſten Perſönlich-
keiten beſtehende Komité der Stettiner Pferde-Lotterie einen Ruf ge-
ſchaffen, der ſtets für raſche Unterbringung der Looſe bürgt. Die
Hauptgewinne enthalten 10 Equipagen und 100 Reit- und Wagen
pferde. Der erſte Hauptgewinn iſt ein mit 4 Pferden beſpannter
eleganter Jagdwagen. Soweit man die Gewinne nicht ſelbſt in
Benutzung nehmen will, können die Pferde und Equipagen auf
öffentlicher Auktion durch das Komité in Stettin verkauft werden,
wobei bisher ſtets gute Preiſe erzielt wurden. Für die Silber-
gewinne, Alles brauchbare Beſteckſachen, ſind ſtets Käufer vorhanden
und die Fahrräder finden ohnehin für Privat- und Geſchäftszwecke
überall gern Verwendung. Demnach iſt für die Gewinner von
vornherein beſte Fürſorge getroffen. Looſe à 1 Mark, 11 Looſe für
10 Mark, ſind durch den General-Debit Lud. Müller K Co. in
Berlin, Breiteſtr. 5, in Hamburg, Große Johannisſtr. 21 zu beziehen und
in Halle zu haben bei Schrödel K Simon (Martin Schilling),
Gr. Ulrichſtr. 46, C. F. G. Kitzing, Schmeerſtr. 28, Arthur Kopſch,
Schmeerſtr. 6, Ernſt Kleinſchmidt, Moritzzwinger 14, Paul Keitel,
Gr. Ulrichſtr. 36, Sabor's Wwe. Cohn, Gr. Ulrichſtr. 8, Pfeffer-
ſche Buchhandlung, Markt 22, Franz Reuter, Leipzigerſtr. 58, Kurtzke
Haſſe, Leipzigerſtr. 94, Max Stoye, Riebeckplatz, Oscar Schröder,
Geiſtſtraße 47.

Zu erwähnen iſt noch, daß mit dem diesjährigen Stettiner
Pferdemarkte in der Zeit vom 6. bis 10. Juni eine landwirthſchaft
ſchaftliche Ausſtellung ſtattſindet, die ſicher auch von auswärts gut
beſucht werden dürfte.

Daunen-

decken

Schlafdecken

Gräösste Auswahl
z Billigste Preise

empfiehlt

C. Weddy-Pömiehe,

Leipzigerstrasse 6.
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entzückende Neuheiten in reichhaltiger Auswahl, als: Mull

Organdy, Foulardine, Gröne, Rips, Satin,
Zephur, Mtr. von 25 Pfg. an bis 1,75 Mk.

II kertige Wasehkleider, Blousen,
III Uosgenbleider, Kinder -Cleide,

in aparten Facons zu ſehr billigen Preiſen.

alle a. S.Leipziger Str. 97.
Gegenwüärtige Auslage im Schaufenſter bitte zu beachten.

WerParis 998
„GRAB PRIX,“
höchster Preis der Ausstelung.

Singer Nähmaschinen z
Mustergiltig in Gonstruction und Ausführung

Unerreicht in Leistungsfähigkeit und Dauer
Unſere neuen FamilienNähmaſchinen ſind das Vollkommenſte, was die Nähmaſchinen Induſtrie bisher für den Hausgebrauch erzeugt Kern u Sehmierseifen

hat. Sie haben den leichteſten, ruhigſten Gang, ſind von einfachſter Handhabung und unübertroffen für alle im Haushalt vorkommenden Arbeiten, t
wie für die Moderne Kunſtſtickerei, Nadelmalerei, Schnur- und MonogrammStickerei, Hohlſaum und Durchbruch-Arbeit.

Unſere Maſchinen für Fabrikationszwecke ſind unerreicht in Nähgeſchwindigkeit und Dauer, ſowie Vielſeitigkeit der Leiſtungen. Wir Waschen der Kinder und als
liefern Specialmaſchinen für induſtrielle Zwecke jeder Art.

Kostenſreie VnterriechtsKurse, anch in der Hodernen KunststickKerei.
Singer Klectromotoren, speciell für Vähmaschinen- Betrieb, in allen Grössen,

Singer Co. Vähmaſehinen Act. Ges. nennen
Halle a. S., Leipzigerstrasse 20.

mun—]

Die Seifenſabrik 2
Eduard Kobert, Halle,

gegründet 1793,
empfiehlt ihre vollständig rein

und neutral gesottenen

Zur Erlangungu. Conservirung
einer arten Faut, sow. zum

mildeste, sparsame Seife zum
Rasiren halte ich meine
parfümirte Kali-Fett-
sei ſe bestens empfohlen.

Ukto arniseh alſe s
Ermittelungen, Boobecht.,

angelegenh. jod, Irt überaii

z00logiseher Garten Halle
Aktien- Geſellſchaft.

Die Aktien unſerer Geſellſchaft, ſoweit dieſelben,

wie aus den Dauerkarten erſichtlich, die Nummern
JI--650 tragen, liegen gegen Vorzeigung der über die Ein
zahlung ertheilten Quittung bei dem Bankhaus F. Lehmann-
hier zur Abforderung bereit. (7924

l

Entree 50 Pfg.

Der Vorſtand.
Braunschweig. Herz feld

Leinene Sormmerdecken
Pferde-Fliegennetze
Wollene Pferdedecken
Gefütterte
Wuſſerdichte Regendecken
DrillichSäcke, 2 Ctr., 2 Pfd. ſchwer 11,50 Dizd
Wafſerdichte Diemenplauen

105(10 Mr. complett.
Direkler Bezug, daher alle Sorten Säcke, Planen, Decken c. billiger

als von den landw. Central-Verkaufsſtellen.Fritz Zirkenhaeh, Halle a. 5.,
Sücke-, Planen-, DeckenFabrik,

7275) Leipzigerſtraße 89.
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125,00 in Größe
Continental

PREURMATIG

Für jedes Fahrrad die beſte Bereifung.
Man verlange ſtets dieſe Marke

i

1

i

L oose in

Wwe. Cohn, Gr.
Franz Reuter, I.

Max Stoyoe,

Druck t. T

24.

Pferde-
Lotterio

hierv
m

en

Gesammtwerth
J der Gewinne

ianpt Gewinno:
De g bespannte4 Pferden en Jagdwagen

mit 2 Pferden 1 Jagüwagen mit Pferd
abwagen mit 2 Pferden 1 8tatienswagen mit 1 Pferd S

ten mit 3 Pferden 1 Phaeton mit Pferd
arkwagen mit 2 Fferden Piaeton mit Pferd
rougham mit 1 Pferd 8:3 Reit- oder Wagenpferüe. S

d eraer: 10 Fahrräder feert ezeee Silhergewinne.
M Loose versendet gegen Postanweisupg od. Nachnahme das General-Oebit S

u. Müller 00. n
h Telegramm -Adresse: Glücksmüllor. G

Ha l dbe: Schrödel Simon (Martin Schilling), Gr. Ulrichstr. 46,
C. F. G. i(itzing, Schmeerstr. 28, Arthur Kopsch, Schmeerstr. 6, Ernst
Kleinsehmidt, Moritzzwinger 14, Paul Keitel, Gr. Ulrichstr. 36, Sabor's

Ulrichstr. 8, Pfeffersche Buchhandlung, Markt 22,
ipzigerstrasso 58, Kurtzke Hasse, Leipzigerstr. 94,

tiebeekplatz, Oscar Schröder, Geiststrasse 47.
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An wenig Tagen?
Stettinor

looze à Akt. e
11 Looso 10

(Porto u. Liste 20 extra)
r Gewinn-Ziehunge am 11, Funiä.

man

Bauſtelle
Es

r 3Offerten unter

ſtraße

a e

ander Beeſener u. Frieden
(auch mit Bahn

aunſchlußß) zu verkaufen.
;3.4 an Rudolf Hosse, Brüderſtr. 4.

er

S Lonlinental Caoutehoue Buttapereha Comp., Hannover. S

modern, Sarbenprächtig, delxoratiw.
K. Rapsilher, Sohmeerstr, 5.

Schaunfenster-Ausstellung:BiIige, mwoderne Tapeten-Neukeiten.

e S

S JVor den bevorſtehenden Sommer es en
empfehlen wir dringend, Mohbiliar, Werthgegenstände u. Baargeld gegen

DiünbruohelbBiebstahl
bei der Aachener und Münchener

Feuer-Versicherungs-Gesellschaft
u verſichern. Die Bedingungen ſind Uberal u. rei von Märten.
Conpon-Polizen für Haushaltungen zahlen an

üder bis zum Werthe von Jahresprämie
H. 5,0060 M. 10.,000 M. 5.
v 10,000 20,000 10.15.,000 30.,000 „15.Proſpekte werden auf Wunſch KostenſCrei zugeſandt. Auskunft

ertheilen die Agenten der Geſellſchaft:
General-Agentnur: v. Carisburg Geiger, Magdeburgerſtr. 49,
Hanpt- Agent H. Heuber, Gr. Ulrichſtr. 33/34, Robert
Marsehall, Herderſir. 1, Haupt Agent Hax Assmann,

Markt 11, III. und L. SehmiedeckKe, Friedenſtr. 1.

n Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

pelle des Feld-Artillerle-
Regiments No. 75.

Pracht vollen

frischen Spargel, Pfd. 50 Pfg.
Ia, Hambg. Günse, Pnten, Hähnchen, Kücken,

Rebrücken, -Keulen und -Blätter,
süsss saftreicho Apfelsinen, blutrothe Pater,S Moelonen, Pfirsiche, Aprikosen, Kirschen,

Erdhbeeren, Citronen, neue Kartoffeln,
fetre zarte Matjes, fettfliess. Rhein- u. Weserlachs,

Stör, Flundern, Makrelen, Schleibücklinge,
frische Fraustädter und Frankfurter Würstehben,

ausserordentlich billige

gutgelagerte bouquetreiche Weine
in jeder Preislage etwas Vorzügliches

empfehlen

Pottel Broskowski.

en e e m ene r S c S ne e 2Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schranukfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benntzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Werthpapieren.

Halle a. S. F. Lehmann,
Baunk- u. Wechſelgeſchäft:

Georg Thienemann
Schillerstrasse 42

empfiehlt den geehrten Herrschaften für Visſtt-, Hochreits-
und Spazierſahrten ete. seine eleganten

Goupés und 6quipagen
bei prompter, reeller Bedienung.

Fernsprecher 399. Fernsprecher 399.
Taxameter-BRetrieb. [3164
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1. Beilage
audeszeitetng für

Sonnabend zu Nr. 251 der Halleſchen Zeitung 2. Jun 1901

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringet.L

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 31. Mai

Ein zweites KanalifationsProjekt. Der Magiſtrat hatpom Stadtbauamt ein weiteres Projekt betreffend die Kanaliſation

Fer h W von der Huttenſtraße bis zurReuen Leipziger Chauſſee ausarbeiten laſſen. Jn dem Erläuterungs-
hericht zu dem Entwurfe heißt es unter Anderem: Jn dem von der
StadtverordnetenVerſammlung genehmigten Entwurfe betreffend die
Frbauung eines Sammelkanals für das ſüdliche Stadtgebiet auf der
Strecke Lutherſtraße Beefenerſtraße Huttenſtraße iſt zur Ent
päſſerung des in der Merſeburgerſtraße gelegenen Kaſernengrund
ſtücks auf der Weſtſeite dieſer Straße von der Huttenſtraße bis
ur Neuen Leipziger Chauſſee ein Tonrohrkanal von 50 Eentimeter
urchmeſſer vorgeſchlagen. Die Koſten dieſer Kanaliſation waren in

Höhe von 23590 Mk. veranſchlagt und bewilligt worden. Außer
dieſer Nebenleitung müſſen in der Merſeburgerſtraße noch der Haupt
ſammler als Fortſetzung des im Bau befindlichen Sammlers in der

uttenſtraße, ſowie eine Nebenleitung für die Anbauten auf der Oſt
ſeite hergeſtellt werden, im Ganzen würden daher für die fragliche
Strecke drei Kanalleitungen nothwendig werden. Nun würde aber
die Nebenleitung auf der Weſtſeite auf der 300 Meter langen Front
des Kaſernements nur einen Anſchluß, auf der Strecke von der
Huttenſtraße bis zur Kaſerne etwa 20 Anſchlüſſe aufzunehmen haben.
Es iſt daher erwogen worden ob es nicht rathſam iſt, die
Rebenleitung auf der Weſtſeite ganz wegfallen zu laſſen und
an ihrer Stelle den Sammelkanal herzuſtellen. Für die Merſe
burgerſtraße wären dann außer dem Sammelkanal nur noch die
Thonrohrleitung auf der Oſtſeite, alſo nur die Erbauung von zwei
Kanälen erforderlich. Jn Ausführung dieſer Erwägung iſt der
Entwurf aufgeſtellt worden, nach welchem der Sammler der Hutten
ſtrafe in dem auf der Weſtſeite der Merſeburgerſtraße an
zulegenden Reitwege weitergeführt wird. Dieſer Kanal,
welcher, wie der in der Huttenſtraße aus ſtatiſchen Gründen
als Querſchnitt die Form des umgekehrten Eiprofils erhält, hat die
Anſchlußleitungen des Kaſernements, ſowie der ſonſtigen auf der
Weſiſeite zu erwartenden Anbauten aufzunehmen, Für die Ent
wäſſerung der Grundſtücke auf der Oſtſeite von der Huttenſtraße bis
zum Bergmannstroſt wird die vorhandene Thonrohrleitung beibehalten,
während für die Strecke von der ſüdlichen Grenze des Grundſtücks
Bergmannstroſt bis zur Leipziger Chauſſee eine neue Leitung
profeltirt iſt, welche, wie die erſteren, an den Sammler auf der
Weſtſeite angeſchloſſen wird. Zu entwäſſern ſind im Ganzen
28 26 514 ha Land. Die veranſchlagten Koſten betragen: 1. für
den Sammelkanal 148 000 Mk., 2. für das Zuſammenflußbauwerk
7000 Mk., 3. für die Thonrohrleitung 13 950 Mk., zuſammen
168 950 Mk. Davon ſind abhzuſetzen die bereits bewilligten Koſten
für die Herſtellung eines Thonrohrkanals auf der Weſtſeite der
Merſeburgerſtraße von der Huttenſt aße dis zur Neuen Leipziger
Chauſſee mit 23 500 Mk., ſomit bleiben zu bewilligen 145 450 Mk.

Die Kreis-Synode der Stadtephorie Halle wird am Freitag,
2t. Juni, um 9 Uhr im Stadtverordnetenſaale zuſammentreten.
Außer den Geſchäften (Wahl des Synodalvorſtandes und Bericht
über das Rechnungsweſen des Shynodalkreiſes), ſowie den an den
Bericht des Superintendenten ſich anſchließenden Verhandlungen
wird die Synode ſich diesmal mit zwei Fragen beſonders zu be
ſchäftigen haben. Das Königliche Konſiſtorium hat allen Kreis-
ſynoden der Provinz die Verhandlung darüber aufgetragen, ob
in der heutigen Konfirmationspraxis im Shno-
dalkreiſe Schäden hervorgetreten, und wie dieſe
zu beſeitigen ſind? Jn der Begründung dieſer Vorlage
heißt es: „Wir wünſchen dieſes Thema nach zwei Seiten hin be-
handelt zu ſehen, einmal nach Seiten der kirchlichen, ſodann nach
Seiten der häuslichen Feier der Konfirmation. Jn das Bereich der
Beſprechung ſei noch die Frage hineingezogen, um deren Behand-
lung die 9. ſächſiſche Provinzialſhnode durch einen Beſchluß ihrer
Sitzung am 30. Oktober 1899 ausdrücklich gebeten und die ſie in
folgender Faſſung vorgelegt hat: „Findet bei der häuslichen
Feier der Konfirmation ein den Segen derſelben gefährdender
Luxus in Bezug auf Feſtlichkeiten, Kleider, Geſchenke oder der
gleichen ſtatt? Was kann geſchehen, um dieſem Uebel zu ſteuern?“
Dieſe Frage ſei dahin erweitert, daß der Blick auf alle den Segen
der Konfirmation etwa gefährdenden Schäden bei der häuslichen
ſoll nicht Anderes erreichen, als daß die Gemeinde ſich regt, den
iſt, braucht Niemandem erſt geſagt zu werden, dem die Zukunft
unſerer evang. Kirche, die Eingliederung unſerer Jugend in das
kirchliche Gemeindeleben am Herzen liegt. Die Konfirmationsfeier
liegt zwar ſchon wieder zwei Monake hinter uns. Aber die Kon
firmanden des nächſten Jahres kommen in dieſen Tagen zum Unter
richt zuſammen. Da mögen Eltern und Alle, die mit Konfirmanden
zu thun haben, dieſen um ſo größere Aufmerkſamkeit und Theil-
iahme zuwenden. Auch die Verhandlung in der Synode kann und
ſoll nicht anders erreichen, als daß die Gemeinde ſich regt, den
Schäden zu wehren, die der Jugend und deren tirchlichem Leben
drohen, und daß alle Väter und Mütter mithelfen, daß ihre Kon-
firmanden auch durch den Dienſt des Elternhauſes hineingeleitet
werden in die Gemeinſchaft evangeliſchen Glaubens und Lebens.
Außerdem ſoll die Synode ſich auch mit den Aufgaben beſchäftigen,
welche das Fürſorgeerziehungs-Geſetz den kirchlichen Körperſchaften
ſtellt. Hierüber wird Paſtor Grüneiſen berichten.

Pfiugſtſchießen. Auf dem Schießſtand Il her Schützen
hof“ begann geſtern das Pfingſt-Preisſchießen der Pfälzer Kolonie
Schützen Geſellſchaft. Am frühen Morgen fand der Auszug der
Schützen, voran ein Muſikchor, vom Pfälzer Schießgraben aus bis
zur Dampferhalteſtelle vor der Peißnitzbrücke ſtatt. Von da ab ging
es per Dampfer um die Peißnitz herum bis zum Haideweg, woſelbſt
ausgeſtiegen und der Weg bis zum „Pfälzer Schützenhof“ zu Fuß
zurückgelegt wurde. Das Schießen nach allen Scheiben begann um
9 Uhr. Unterbrochen wurde es durch ein gemeinſames Feſteſſen,
an dem auch Damen und Gäſte theilnahmen. Heute früh wurde
das Schießen fortgeſetzt und währt ununterbrochen bis Abends

ihr. So wird es auch morgen gehalten werden. Es ſind geſtern
bereits eine Reihe guter Treffer zu verzeichnen geweſen. Es tritt
bei dieſem Preisſchießen ein ganz neuer Prämien Berechnungs
Modus in Kraft, der für die Schützen mancherlei Vortheile bringt.

Reues Geſchäftsgebände der Königlichen Eiſenbahu-
direktion. Die ſeit 1895 in angemietheten Privathäuſern an der
Merſeburgerſtraße belegenen Bureaux der hieſigen Königlichen Eiſen
bahndirektion befinden ſich vom 1. Juni d. Js. ab in dem jetzt
vollendeten neuen eigenen Geſchäftsgebäude Am Bahnhofe 12. Das
eine Zierde des Königsviertels bildende neue Eiſenbahndirektions
Kheide enthält alle Einrichtungen der Neuzeit für behördliche Dienſt

ebäude.

Das Jahresfeſt des Hanptvereins Halle a. S. der
Evangeliſchen Guſtav Adolf Stiftung findet dieſes Jahr in
Langermünde ſtatt und zwar am 25., 26. und 27. Juni. Aus
dem Pro gramm heben wir folgendes hervor Dienstag, den 25. Juni:

Uhr Nachmittags Sitzung des Hauptvorſtandes und des Vor
ſtandes des Zweigvereins Tangermünde im Stadttheater. 4 Uhr:
Deputirten Verſammlung ebendaſelbſt. 8 Uhr Abends Oeffentliche

erſammlung im Stadttheater. Anſprachen: 1. Herr Sup. Kuliſch
Heiligenſtadt: Das Evangelium im Eichsfeld. 2. Herr Sup. Kar
mannSchwetz: Aus der weſtpreußiſchen Diaſpora. 3. Herr Paſtor

misberg Gr. Mangelsdorf: Aus der Evangeliſationsarbeit in
panien. Mittwoch, den 26. Juni 9 Uhr e tgottesdienſt in der

Stephanus Kirche. Predigt: Herr Paſtor Lahuſen Berlin.
11x Uhr Oeffentliche auptverſammlung im Stadttheater. 1. Er-
öffnungsanſprache und Bericht des interim. Vorſitzenden. 2. Ueber
reichung von Geſchenken. 3. Beſtimmung der großen Liebesgabe.e der Deputirten für die Hauptverſammlung in Köln a. Rh.

Wahl des Ortes für die Jahresverſammlung 1902. Darauf Feſt-
eſſen im Schützenhauſe und Rundgang zu den Denkwürdigkeiten der

eingeladen.

Stadt. 8 Uhr Oeffentliche Verſammlung im Gäde'ſchen Saale.
Anſprachen: 1. Herr Pfarrer EckardtWindiſchlauba Die evangeliſche
Bewegung in Oeſterreich. 2. Herr Sup. Müller Calbe a. M.
Bilder aus der kirchlichen Vergangenheit der Altmark. 3. Herr
Paſtor Zahn Tangermünde: Bilder aus der kirchlichen T
heit von Tangermünde. Donnerstag, den 27. Juni 5 Uhr 47 Min.
5 Gemeinſame Eiſenbahnfahrt über Stendal nach Schönhauſen:

eſichtigung des BismarckMuſeums. Anmeldungen für Quartiere
in Privathäuſern oder Gaſthöfen werden bis zum 20. Juni an die
Adreſſe von Herrn Paſtor Zahn in Tangermünde erbeten.

Wohlthätigkeitsaufführung. Geſtern Abend veranſtaltete
der hieſige Zweigverein zur Bekämpfung der Lungenſchwindſuchteine Wohlthatig e rung in den „Kaiſerfälen“. Zur Dar-
ſtellung kamen „Don Carlos“ von Fr. Schiller, zweiter Akt, ſowie
aus der Trilogie Wallenſtein, „Die Piccolomini“, erſter und fünfter
Akt und aus „Wallenſteins Tod“, zweiter Akt. Die Hauptrollen
(Carlos, Max Picc.) lagen in den Händen des Herrn Paul Paege
vom Meininger Hoftheater, deſſen Leiſtung natürlich eine gute war.
Die Mitglieder bemühten ſich ebenfalls, ihren Rollen gerecht zuwerden. Hervorzuheben iſt beſonders die gelungene Wiedergabe

des Oktavio durch Herrn Ero l. Demſelben wurde ein
prachtvoller Lorbeerkranz überreicht. Guter Wille unterſtützt von
ernſtem Wollen führte zu künſtleriſchem Erfolge. Leider war es
nur ein Bühnenerfolg, denn im Jntereſfe der guten Sache hätte
man einen zahlreicheren Beſuch für wünſchenswerth gehalten.
Vielleicht hatte der ſchöne Maiabend viele vom Beſuch dieſer Vor
ſtellung abgehalten. Die Erſchienenen entſchädigten die Darſteller
durch reichen Beifall. Gegen 10 Uhr hatte die Vorſtellung ihr
Ende erreicht.

Dentſche Geſellſchaft für Mechanik und Optik (Zweig-
Verein Halle). Am Montag, den 3. Juni, Abends 29 Uhr findet
im „Prel zur Tulpe“ eine Sitzung ſtatt, in welcher zunächſt
Herr Branddirektor Michel über das heutige Feuerlöſchweſen,
insbeſondere das Feuerlöſchweſen der Stadt Halle, ſprechen wird.
Sodann ſoll über die Vorſtandsſitzung der D. G. f. M. u. O. in
Berlin und deren bedeutſame Beſchlüſſe berichtet werden. Als
dritter Punkt ſoll die Aufforderung der Handwerkskammer zur
Ernennung der Prüfungsmeiſter und deren Wahl beſprochen werden.
Auch ſoll noch eine kurze Beſprechung der neueſten Mittheilungen
der Handwerkskammer in Nr. 4 vom 18. Mai ſtattfinden und ein an
den Herrn Regierungspräſidenten gerichtetes Schreiben mitgetheilt
werden. Jn Hinſicht auf den allgemeines Intereſſe erregenden
erſten Punkt ſoll die Verſammlung mit Damen ſtattfinden und
haben auch ſonſtige Gäſte Zutritt.

Die Jahresverſammlung des evangeliſchen Vereins
der Provinz Sachſen findet bekanntlich am 3. und 4. Juni hier
in Halle ſtatt. Am Montag, den 3. Juni, Abends 6 Uhr wird zur
Eröffnung der Jahresverſammlung des evangeliſchen Vereins der
Provinz Sachſen in der Marienkirche hierſelbſt ein Gottesdienſt
gehalten, bei welchem Herr Pfarrer Lie. Weſer aus Berlin
predigen und der Stadtfſingechor geeignete Geſänge vortragen wird.
Alle Freunde des Reiches Gottes werden zu dieſem Gottesdienſte

Abends 8 Uhr wird Herr Konſiſtorialrath Prof. 15.
Haupt Halle im Vereinshauſe Kronprinz“ ſprechen über „Die Be
deutung der kirchlichen Parteien der Gegenwart“. Dienstag Vor-
mittag 9 Uhr hält Herr Profeſſor D. Reiſchle- Halle einen
Vortrag über „Kirchliche und unkirchliche Theologie“.

Kleiner Führer durch Halle. Soeben erſchien in 7. Auf
lage der „Führer durch Halle a. S. und Umgegend“ von Woerl.
Der allbekannte Führer, mit gutem Plane, einer Karte der Um
gebung und vielen Jlluſtrationen ausgeſtattet, ſpricht für ſich ſelbſt
und iſt ſehr zu empfehlen. Derſelbe iſt in der Pfeffer'ſchen Buch
W. (C. Stricker) hier am Markt 22 (im „Hotel Gold. Ring“)
vorräthig.

Falb ſagt trockenes Wetter für den Monat Juni
voraus, doch ſollen auch einige Tage mit bedeutenden Niederſchlägen
vorkommen. In den erſten neun Tagen des „Roſenmonds“ ſind dieſe
Niederſchläge ſpärlich. Die Gewitter haben einen meiſt „trockenen“
Charakter. Die Temperatur ſteht hoch über dem Mittel. Der
2. Juni iſt ein kritiſcher Termin dritter Ordnung. Vom 10. bis

Juni treten bedeutende und ausgebreitete Niederſchläge
ein. Die Gewitter ſind häufig. Die Temperatur geht
unter das Mittel zurück. Die Tage von 13. bis 17. Juni
ſind ſehr trocken. Die Temperatur ſoll zum Theil be-
trächtlich über das Mittel ſteigen. Der kritiſche Termin 2. Ordnung
des 16. Juni macht ſich durch trockene Gewitter merkdar. Zwiſchen
dem 18. und 23. Juni wird es allgemein regneriſch, am ſtärkſten
etwa um den 22. Juni. Die Temperatur ſinkt unter das Mittel.
Vom 24. bis 39. Juni ſoll es im Allgemeinen wieder trocken werden.
Nur vereinzelt kommen bedeutende Niederſchläge vor. Jn den letzten
Tagen ſollen die Gewitter zunehmen.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurde geſtern an
hieſiger Gerichtsſtelle das hierſelbſt Deſſauerſtraße 8 belegene auf
den Namen der Kaufleute Albert Biermann und Otto
Thalwiſ tzer hierſelbſt eingetragene, mit Fabrikgebäuden beſetzte
Grundſtück, mit Deſſauerſtraße 7 eine Cereſin (Mineralwachs)
Fabrik bildend, öffentlich meiſtbielend verſteigert. Zugleich wurde
auf Antrag des Konkursverwalters, Kaufmann Hugo Schmidt,
auch das Deſſauerſtraße 7 belegene auf den Namen der Handels
eſellſchaft A. Biermann u. Co. hierſelbſt eingetragene mit
abrikgebäuden beſetzte Grundſtück, mit Deſſauerſtraße 8 eine

Cereſinfabrik bildend, in gleicher Weiſe verſteigert. Es wurde für
Beides zugleich 70 000 Mk. angeboten. Die Gebote ſteigerten ſich
bis zum Höchſtgebot von 90 500 Mk., das Herr Fabrikbeſitzer Corte
a abgab und dafür ſogleich den Zuſchlag erhielt. Mitbieter waren

ertreter der hieſigen jüdiſchen Gemeinde, deren Friedhof Acker
ſtraße 8 dicht angrenzt, der durch Hinzukauf der Cereſinfabrik eine
Erweiterung erfahren ſollte. Die Ausſicht die in der Preſſe ſo oft
erwähnte Cereſinfabrik beſeitigt zu ſehen hat ſich nicht verwirklicht,
denn wie man hört, ſoll der Betrieb in derſelben fortgeſetzt werden.

Zur Verpachtung der Grasuntzung der Parzellen 10 bis
einſchließlich 13 der Pulverweidenwieſen auf die vier Nutzungsjahre
1901 1904 ſtand am 29. d. M. im ſtädtiſchen Bureau für Grund
eigenthum ein Termin an. Es wurde nur auf Parzelle 11 ein
Gebot von Herrn Fleiſchermeiſter Kopf hier mit 30 Mk. abgegeben,
auf die anderen beiden Parzellen die bisher Herr Oekonom
Dehoff hier in Pacht hatte, dagegen nicht. Es kommt jedenfalls
nochmals zur Ausſchreibung.

Eine ſtarke Beläſtignug iſt in den letzten Wochen jehr
oft den Bewohnern des Moritzkirchhofes, der Dreyhaupt- und
Gutjahrſtraße zutheil geworden. Bekanntlich liegt auf dem Moritz
kirchhof das Aſyl für obdachloſe Frauen. Meiſt des Abends kommen
dann die Männer der letzteren alſo Leute die ſich der Pflichten
gegen ihre Familien entziehen und Einlaß, und da ihnen
dieſer nicht gewährt wird, machen ſie ihrem oft durch Branntwein
ſchon beeinflußten Herzen durch Schimpfen in gewöhnlichſter Weiſe,
Singen gemeiner Lieder c. Luft, ſo daß die Bewohner genannter
Straßen in ihrer Nachtruhe geſtört werden, abgeſehen noch davon,
welchen Eindruck die Blüthenleſe der für die Aſylinſaſſen gebrauchten
Ausdrücke z. B. auf Kinder machen muß. Da der Verwalter des
Aſyls keine Macht gegen die meiſt der edlen Lattcherzunft ange
W Kerle hat, wäre es vielleicht angebracht, wenn die Polizei
eamten ihre Runde öfterer bei dem Hauſe vorbeinähmen.

Ertruuken. Geſtern Abend ertrank beim Baden in der
Saale an der „Rabeninſel“ ein aus Böllberg gebürtiger Maurer, ver
heirathet, Vater mehrerer Kinder. Der Betreffende war kaum im
Waſſer, als ihn der Schlag rührte, in Folge deſſen er verſchied.
Die Leiche wurde bald geborgen und nach Böllberg geſchafft.

Jn Gefahr des Ertrinkens. Jm ſtädtiſchen Freibad in
den Pulverweiden hatte ſich ein Junge über die 1 gewagt und
war in tieferes Waſſer gerathen. Vom Tode des Ertkrinkens rettete
ihn der Bademeiſter, Herr Salzſiedemeiſter Andreas Ebert.

m

Meſſerſtecherei. Am Mittwoch hatte der Unterberg 15
wohnende 43jährige Arbeiter Stanislaus Balerkiwicz zu anderen
treikenden Bauarbeitern geäußert, daß er jetzt anfange zu arbeiten.
ls Lohn dafür erhielt er nach ſeiner Ausſage Prügel und einen

Meſſerſtich in die rechte Hand. B., welcher ſich ſofort in kliniſche
Behandlung begab, wird nun noch längere Zeit arbeitsunfähig ſein.

Ein ſchwerer Unfall er ppte ſich am Mittwoch Nach
mittag auf dem Schlachtviehhof. Als nämlich der daſelbſt be
tat 29jährige Fleiſcher Karl Walther, welcher ein ſchweres

chſenviertel auf die Schultern geladen hatte, eine Treppe hinab
gehen wollte, brach er plötzlich unter der Laſt zuſammen und ſtürzte
mit ſammt dem Fleiſchviertel die Treppe hinunter.“ Er fiel ſo un
glücklich, daß ihm beide Knochen des rechten Unterſchenkels gebrochen
wurden. W. wurde in die Klinik aufgenommen.

Schwere Verbrennungen. In einem unbewachten Augen
blicke zog am Donnerstag die 3 Jahre alte Agnes Wurmſtich einen
mit heißem Thee gefüllten Behälter vom Tiſche, welcher umkippte,
ſodaß ſich der Jnhalt über den Körper des Mädchens ergoß. Das
bedauernswerthe Kind erlitt Verbrühungen des Kopfes, der linken
Schulter und beider Arme und mußte infolgedeſſen in die Klinik
aufgenommen werden. Das einjährige Maurerskind Martha
Baikmann war am Donnerstag in einem unbewachten Augenblick
an das Feuer im Ofen gegangen und hatte mit beiden Händen in
das Feuer gefaßt. Das Kind mußte infolge der ſchweren Ver-
brennungen in die Klinik gebracht werden.

Ünfälle. Der 5„jährige Keſſelſchmiedſohn Erich Grauert
quetſchte ſich beim Spielen an einem Kanaldeckel die Kuppe des
kleinen Fingers der linken Hand dadurch ab, daß ihm der Deckel
auf die Hand fiel. In einer hieſtgen Maſchinenfabrik fiel am
Donnerstag dem Schloſſerlehrling Fritz Mühlberg ein etwa

Centner ſchwerer Eiſentheil einer Teigtheilmaſchine auf den
rechten Fuß. M. trug eine erhebliche Wunde mit Bildung eines
Blutergußes an dem Fuße davon. Die Verletzten befinden ſich

in kliniſcher Behandlung. JEntwichen aus hieſtger Nervenklinik war geſtern Nachmittag
der geiſteskranke Unterſuchungsgefangene Hermann Köcker. Abends
7 Uhr wurde er im Reſtaurant „Kaiſerſchlößchen“, Kaiſerſtraße 1,
wieder feſtgenommen und der Heilanſtalt zugeführt.

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Motorwagen Ne. 18 der
Straßenbahn und einem Rollwagen der Firma Moritz fand geſtern
Vormittag 11 Uhr auf dem Riebeckplatze itatt, wobei der Motor-
wagen entgleiſte. Der Briefträger Rudolf Beyer, Barfüßerſtr. 13
wohnhaft, der im Begriff war, den Motorwagen zu beſteigen, gerieth
zwiſchen beide Wagen und trug eine Quetſchwunde am rechten Ober-
ſchenkel davon. Wen die Schuld trifft, muß erſt die Unterſuchung
ergeben.

Gemälde- Ausſtellung des Halleſchen Kunſt-
Vereins.

I

Nach zweijähriger Pauſe hat der Kunſtverein ſeine große Ge-
mäldeausſtellung im Volksſchulſaale an der Neuen Promenade
wieder eröffnet, und zwar iſt es die 35. des Turnus, und ſo kann
der Kunſtverein auf eine ſiebzigjährige Thätigkeit in Halle zurück-
blicken.

Man hat in Deutſchland neuerdings viel über den Werth der
Kunſtvereine und ihre Organiſation geſtritten, aber in der That
iſt gerade in den meiſten Provinzialſtädten bis gegen das letzte
Viertel des vorigen Jahrhunderts nichts geboten worden, was ihre
Thätigkeit in der Schauſtellung zeitgenöſſiſcher Kunſtwerke hätte
erſetzen können. Dazu kommt noch beſonders, daß dieſe Vereine
ſtets den Markt für die Künſtler unentgeltlich bereiteten, inder
ſie die Koſten der Ausſtellungen ſtets aus ihren Mitgliederbeiträgen
krugen, und außerdem innerhalb Deutſchlands die nicht unerheb-
lichen Frachten auf ſich nahmen. So kommt es, daß der Halleſche
Verein regelmäßig bei jeder Ausſtellung mindeſtens 1000 Mk. aus
feinen Mitteln zuſetzt. Waren die Ausſtellungen in vergangenen
Jahren nur mäßig beſucht, ſo kann es nicht Wunder nehmen, wenr
bei dem jetzigen Beſtehen zweier permanenter Kunſtausſtellungen
twelche auf geſchäftlicher Baſis gegründet ſind, noch geringer würde

Was den Jnhalt unſerer Ausſtellungen betrifft, ſo können
ſie natürlich nur das bringen, was in Halle verkauft werden kann,
und wenn wohlhabende Bürger bei ihren Bade- oder Vergnügungs-
reiſen ihre Bilderkäufe in Karlsbad oder Kiſſingen bewirken, wenn
ſie ihren Lenbach oder Gabriel Max beim Händler in Berlin oder
München kaufen, ſo ſuchen wir hier natürlich vergeblich nach ſolchen
Größen. Viel bedauerlicher aber iſt es, wenn die Bürger bei den
von Zeit zu Zeit hier feilhaltenden auswärtigen ſogenannten
Kunſthändlern auf Dutzendwaare hereinfallen, deren Machwerke oft
genug den Rahmen nicht werth ſind.

Wir mußten dies vorausſchicken, um den Standpunkt unſerer
Kunſtvereins Ausſtellungen zu kennzeichnen, der kein leichter iſt;
ſehen wir nun, was uns in dieſem Jahre geboten wird. Der Kata
log verheißt uns 640 Nummern, welche innerhalb der nächſten ſechs
Wochen dargeboten werden ſollen; zur Zeit ſind davon etwa 200
Gemälde plazirt.

Laſſen wir wie üblich den Vortritt der hiſtoriſchen Kunſt, ſo
beherrſcht den Saal auch räumlich eine rieſige Leinwand, auf
welcher König Friedrich der Große dargeſtellt iſt, als er die Stadt
Cüſtrin nach der Belagerung im 7jährigen Kriege beſuchte. Das
Bild gehört der Verbindung für hiſtoriſche Kunſt, deſſen Mitglied
unſer Verein, und iſt von einem jungen Düſſeldorfer Künſtler,
L. Pohle gemalt. Die Szene ſpricht für ſich ſelbſt; vor den aus
gebrannten, rauchgeſchwärzten Häuſern der Stadt haben ſich die
verarmten Bewohner geſammelt, um dem beſorgten König ihre
Verluſte zu zeigen, ihre Noth zu klagen. Aus allen Ständen ſieht
man die Vertreter, zum Theil ſogar ihrer Kleider beraubt, den
König umringen, der mit ſeinen Begleitern zu Pferd, ihnen ſeine
volle Theilnahme zuwendet. Verräth das Bild in ſeiner Auffaſſung
und Ausführung auch noch manche Mängel, ſo zeigt es doch ein ganz
entſchiedenes Talent in dem jungen Künſtler für monumentale
Darſtellung, ſowohl in der Bildung der ſo natürlich erſcheinenden
Gruppirung als auch im Colorit, das abſolut nichts von dem früher
üblichen braunen Gallerieton an ſich hat.

Ein zweites, der Verbindung für hiſtoriſche Kunſt gehöriges
Gemälde iſt „Die Pfingſtpredigt des Apoſtel Petrus“ von G.
F.ugel in München Hier finden wir ſchon eine reifere Künſtler-
ſchaft, der Maler iſt uns auch bereits durch frühere Bilder hiſto
riſchen und religiöſen Jnhalts vortheilhaft bekannt, ſo die Be
ſtattung Alarichs und die heiligen Frauen am Grabe Chriſti; hier
zeigt ſich der Ernſt des Vorganges in der ſorgfältigen Wahl der
menſchlichen Typen, dem ernſten Colorit und der gewählten Ab-
rundung der Kompoſition, t

Bei der heutzutage immer geringer werdenden Pflege iſt die
Anzahl der religiöſen Bilder nur gering; zwei Proben ganz ent-
gegengeſetzter Auffaſſung geben uns da einen Apoſtel Mathäus von
Le o Reiffenſtei n in Salzburg in energiſcher, kräftiger
Pinſelführung hingeſchrieben, und dagegen weich und zart poctiſch,
einen „anklopfenden Chriſtus“ von C. Schönherr in Dresden,
jede Darſtellung wird dem entſprechenden Gemüth
wirken.

Gehen wir zu dem Fache des Porträts und der Genremalerei
über, ſo finden ſich eine ganze Reihe werthvoller Leiſtungen; ein
großes Bild von A. Dieffenbacher in München zeigt uns
eine der oft geſchilderten Epiſoden aus dem bayriſchen Gebirge, das
Ende des Wilderers; zu Tode verwundet bringen die Genoſſen den
Mann in heller Mondnacht vor das Haus, in jähem Schreck bricht
die Frau zuſammen, der traurige Vorgang wird in ſeinem Effekt
noch erhöht durch die verſchiedene Abtönung im Halbdunkel wie durch
Mond und Kerzenlicht, jedenfalls iſt dies Bild eine der beſten
Leiſtungen des bekannten Künſtlers. Ebenfalls in das bahriſche

ſympathiſch



Hochgebirge führt uns Oskar Gräf in München, und zwar in
eine der bekannteſten und köſtlichſten Szenerien, den Königsſee. Wer
vergäße je den Eindruck dieſer herrlichen Waſſerfahrten angeſichts
der umgebenden hochaufragenden Bergrieſen. Hier ſcheint es ein
junges Ehepaar auf der Hochzeitsreiſe zu ſein, das von einem ebenfo
ſchmucken Paar Gebirgskinder über den See gerudert wird, das
Jagdſchlößchen Bartholomä liegt ſchon im Rücken, und man ſteuert
dem romantiſchen Oberſee zu. Glück zur weiteren Reiſe! möchte
man den glücklichen Menſchen zurufen;

Aus dem Jſarwinkel holt ſich W. Scholkmann, der aller-
dings ſonſt in Worpswede ſitzt, ein paar recht gelungene Bauern
iypen, nicht weit von jener Landſchaft wird auch der biedere Forſt
mann von H. Kotſchenreiter in München zu Hauſe ſein,
welcher an ſeine beiden Jagdhunde die Frage richtet, wer darf mit?

Bei der Erwähnung von Worpswede müſſen wir eines Werkes
des eigenartigſten Künftlers jener modernen Colonie gedenken,
Heinrich Vogeler, deſſen Bild „Frühlingserwachen“ leider nur
eine Woche ausgeſtellt werden konnte, da es von ſeinem Käufer in
Anſpruch genommen wurde. Es ſtellt eine Frühlingslandſchaft mit
zarten Birkenſtämmen vor, in dem eine junge frühlingsartige Mäd-
hengeſtalt ſteht, welche dem Liede eines Vogels lauſcht. Das weite
'altige Gewand des Fräuleins hat der Künſtler zu dem zarten Blau
des Himmels und dem blaſſen Grün der Natur in blaugrünen
Tönen gemiſcht, ſodaß eine höchſt harmoniſche Stimmung erzeugt
wurde, in der er ſich ſo gern ergeht. Wir find gewohnt, von
dieſem Maler außergewöhnliche Anregungen zu empfangen; ein
Nachahmer ſeiner poetiſchen Vorwürfe findet ſich auch hier in dem
Bilde von M. Löwe in Düſſeldorf, Froſchkönig, aber es iſt eben

Nachahmung. tt.
Die Ermordung des Rittmeiſters v. Kroſigk

vor dem Kriegsgericht.
Gumbinnen, 30. Mai.

Wie ſchon kurz erwähnt, fand Mittwoch Abend eine Be
ſichtigung des Thatortes in der Reitbahn und deren Um
gebung ſtatt. Um 10 Uhr Abends wurden dort, wie uns weiter
berichtet wird, Reiterabtheilungen in ganz denſelben Formationen
aufgeſtellt wie am Mordtage. Marten und Hickel wurden vor das
Thürloch geſtellt und ausprobirt, ob es möglich ſei, von dorther zu
ſchießen. ann wurden die Zeugen Barnowskie und Skopeck durch
geführt, welche beide die betreffenden Perſonen geſehen hatten. Jm

ange ſtand, wie damals, ein Wagen, weshalb von den Zeugen
nur Kopf und Mütze der Betreffenden geſehen werden konnten, wie
es auch ſeinerzeit der Fall geweſen war. Die Probe ergab Ueber
einſtimmung mit den Ausſagen der beiden Zeugen. Beide wurden
ſechs- bis ſiebenmal ſchnell durchgeführt und mußten angeben, ob
die Mützen Kommiß- oder Extra Mützen geweſen ſeien. Ebenſo
ſtimmte der Befund im Krümperſtalle mit Hinſicht auf die Be
eng durch die Stalllaterne mit den Bekundungen der Zeugen
überein.

Ein Theil des Donnerstag Nachmittag wurde ausgefüllt mit
der Vernehmung des Oberleutnants von Uckermann und
von Pöllnitz, jetzt bei den Huſaren, und des Oberleutnants
von Hoffmann ſowie zahlreicher jetziger und ehemaliger Soldaten
über die Behandlung der Untergebenen durch den Rittmeiſter
von Kroſigk. Auch der alte Wacht meiſter Marten, der Vater
des Angeklagten, wurde vernommen. Er iſt ein großer, ſtattlicher
Mann in den Fünfzigern, hat die Feldzüge mitgemacht, und eine
ganze Reihe von Kriegsdenkmünzen ſchmückt ſeine Bruſt. Nach ſeiner
Vernehmung tritt eine kurze Pauſe ein.

Gegen 34 Uhr wird die öffentliche Verhandlung wieder eröffnet.
Srähe ſchildert Ober-Stabsarzt Gebel den Leichenbefund.

ie Kleider waren blutig aus Mund und Naſe war Blut gequollen.
Auf der Bruſt ſah man eine kleine ſchwärzliche, rundliche Wunde;
eine gleiche Wunde befand ſich auf dem Rücken. Der Schuß war
zum Bruſtbein hinein und zwiſchen den Schultern wieder heraus
»egangen, da die hintere Schußöffnung größer war als die vordere.
ſie Lungenſchlagader war ganz zerfetzt der Tod iſt eingetreten als
nmittelbare Folge der Schußverletzung. Die Zerſtörung der Lungen-

ſchlagader mußte eine Herzlähmung herbeiführen das
Herz wurde mit Blut angefüllt, ſo daß der Tod faſt augenblicklich
eintrat. Das Geſchoß war kleinkalibrig. Verth. R.-A. Horn
erſucht um Angabe des Gehirnbefundes. Sachverſt. Dr. Gebel:
Das Ergebniß der Unterſuchung des Kopfes kann als pathologiſch,
ebenſo gut aber auch als normal betrachtet werden. Die Schädel-
oberfläche zeigte weſentliche Erhebungen. Die Maſchen der weichen
Hirnhaut waren oberflächlich trübe, was aber auch bei normaler
Geiſtesthätigkeit vorkommt. Die Maſchen waren aber mehr als
gewöhnlich mit klarer Hirnflüſſigkeit gefüllt. Aus dem Befunde
beſtimmter Maſchen einen Schluß auf den Charakter des Rittmeiſters
zu ziehen, ſei unzuläſſig. Für die Beurtheilung des Geiſteszuſtandes
fönnen ſie nicht in Frage kommen.

Sergeant Sudeikat ſagt aus: Unteroffizier Marten war zur
Regimentskammer kommandirt, um Telegraphentaſchen revidiren zu
helfen. Nach 4 Uhr bot ich Feierabend. Auf meinen Vorſchlag
legten die Unteroffiziere zuſammen. Es wurde Schnaps pol. und
auch der Angekl. Hickel trank auf der Kammer mit. Als wir die
Kammer verließen, war es noch hell. Ich war einen Augenblick in
der Kantine als ich wegging, war es 41 Uhr. Zeuge Sergeant
Redmer beſtätigt dieſe Zeitangaben. Vor ſ. Aeußerte Marten in der
Packkammer, daß er Vormittags mit ſeinem Rittmeiſter Unannehmlich-
keiten gehabt hätte Zeuge: Nein. Vor ſ.: War er erregt
War ſein Geſicht geröthet Zeuge: Mir iſt nichts aufgefallen.
Vorſ.: Auch nicht bei Hickel? Zeuge: Nein. Zeuge Unter-
offizier Achenbach hat die aus der Packkammer kommenden Unter

offiziere angetroffen. Vorſ.: Haben Sie ſich den Tag ge-
merkt Zeuge: Ja. Vorſ.: Woran? Zeuge: Es
war Löhnungsapell. (Heiterkeit) Zeuge Dragoner Vorchart:
Jch wurde nach Schnaps geſchickt. Als ich aus der Kantine über
den Kaſernenhof ging, war es 41 Uhr. Angekl. Hickel (vor
tretend) Als wir von der Kammer herunter kamen war es nach
4x Uhr. Verth. R.A. Horn Hat Achenbach zu Hickel geſagt,
als er von der Packkammer nach der Kantine kam, zeigte die
Uhr 4,20 Zeuge Achenbach: Ja, Hickel fragte mich, wann er
die Packkammer verlaſſen habe. Jch ſagte ihm, daß dies nach der
vierten Stunde geweſen ſei. Staatsanw.: Weshalb kommt
der Angeklagte erſt jetzt damit Angekl. Hickel (hervortretend):

ch habe das im Arreſthaus ſchon angeführt, ger Kriegsgerichtsrath.
einer Anſicht nach war darauf kein ſolcher Werth zu legen. Die

nächſte Zeugin, Maria Simoneit, ein hübſches großes neünzehn
jähriges Mädchen, iſt mit Marten befreundet. Vorſ.,: Sie
waren mit Marten förmlich verlobt nicht? Zeugin: Nein.
Vor ſ.: Sprach Marten niemals über Dienſtſachen mit Jbnen?

Zeugin: Er ſprach niemals über den Rittmeiſter, weder in
Gutem, noch im Böſen. Wir waren die Tage vor dem Mord zu-
ſammen. Matrten war luſtig und vergnügt. Mir iſt an ihm nichts
aufgefallen. Darauf erſcheint Frau Marten, die Mutter des
Angeklagten, eine gebrechliche Frau von 43 Jahren. Die Zeugin
giebt an, daß der Angeklagte ihr einziger Sohn ſei; ihre einzige
Tochter iſt mit dem Angetlagten Hickel verheirathet. Vorſ:
Erinnern Sie ſich des Mordtages-? 3eugin: Ja,
Nachmittags kamen mein Sohn und mein Schwiegerſohn in meine
Wohnung. Die Uhr hatte eine ganze Zeit vorher ſchon vier ge
ſchlagen. Als ſie weggingen, war es noch nicht 42 Uhr.
Vorſ.: Ging Jhr Sohn mit Hickel weg Zeugin: Ja! Es
war etwa 4x Uhr. Vorſ.: Kam Jhr Sohn nach einer Weile
allein wieder Ja, er betrat den Korridor. Vorſt.
Haben Sie ihn geſprochen Zeugin: Nein. Ich erkannte
aber den Tritt. Er ging gleich wieder weg. Vorſ.: Können
und wollen Sie Jhre Ausſage beſchwören Zeugin: Wenn
es ſein muß, ja. Vorſ.: Sie müſſen nicht, Verwandte haben das
Recht, die Eidesleiſtung zu verweigern. Zeugin: Beſtimmtes
kann ich nicht ſagen. Was ich ausgeſagt habe, kann ich ver-
antworten Das Gericht beſchließt, da ſich Frau Marten zur Eides
leiſtung bereit erklärt habe, ihr den Eid abzunehmen.
verhärmz ausſebende Frau wird dann entlaſſen

Die ſehr

Das Gericht beſchließt, durch Augenſcheinnahme die Zeit dauer
des Weges von der Packkammer nach der Kantine und der Woh
nung des Wachtmeiſters Marten feſtzuſtellen. Der Vorſitzende
Major von der Gröben verkündet, daß es aus dienſtlichen Grün-
den dem Publikum nicht geſtattet ſei, militäriſche Gebäude zu betreten.

Rach Wiederaufnahme der Verhandlung wird nach einigen be
e Zeugenausſagen die Sitzung auf Freitag früh 9x Uhr
vertagt.

Vermiſchtes.
Ein Blitzſtrahl warf geſtern bei Kaiſerslautern ſechs

Feldarbeiterinnen zur Erde. Eine davon blieb ſofort
todt; die fünf anderen erlitten Brandwunden, erholten ſich jedoch bald.

Zoologiſcher Garten für Müncheu. Unter dem Vorſitz des
Geheimraths Profeſſor Dr. von Zittel bildete ſich geſtern ein Komitee,
welches noch in dieſem Jahre mit einem Kapital von ein
einhalb Millionen Mark in dem landſchaftlich großartigen
Park des Herzogs Karl Theodor zu München einen
großen zoologiſchen Garten ins Leben rufen wird.

Die Kölner „Sternberg“Affaire zieht immer weitere Kreiſe.
Die „Rheiniſche Ztg.“ erfährt von unterrichteter Seite, Angehörige
der beſten und vornehmſten Kreiſe ſeien in die Skandalprozeſſe ver-
wickelt. Es geht das Gerücht, daß ein Aſſeſſor in Unterſuchungshaft
genommen worden, weil er im Verdacht ſtehe, ſich à la Sternberg
beluſtigt zn haben. Inzwiſchen verurtheilte die Kölner Strafkammer
wegen obiger Verbrechen den Gürtler Flecken zu 18 Monaten Zucht-
haus und fünfjährigem Ehrverluſt.

Zum Unglück in Griesheim. Die chemiſche Jnduſtrie
Berufsgenoſſenſchaft hat den Hinterbliebenen derjenigen verſicherungs-
pflichtigen Perſonen, die bei dem Unglück der chemiſchen Fabrik
Griesheim Elektron verſchieden ſind, die Vorbeſcheide für die Ent-
ſchädigung zugehen laſſen. Das Sterbegeld für die Verunglückten
beläuft ſich auf 1908 Mk., die Rente für elf Wittwen beträgt
2479 Mk. und für 30 Kinder 6472 Mk. im Jahre. In den Kranken-
häuſern von Frankfurt a. M. und Höchſt befinden ſich über ſechzig
Perſonen, die bei dem Unglück Verletzungen davongetragen haben.

Schiffskolliſion. Der der Hamburg-AmerikaLinie gehörende
Dampfer „Graf Walderſee“ kollidirte im Kanal mit der deutſchen
Gallione „Wilhelmine“, die ſchwer beſchädigt Newhaven angelaufen
iſt. Der Schaden des „Walderſee“ iſt noch unbekannt. Die
Hamburger Bark „Planet“, von Mazatlan nach Europa beſtimmt,
bat Queenſtown als Nothhafen aufgeſucht. Die Mannſchaft iſt an
Skorbut erkrankt.

Wieder Einer! Aus Trieſt wird gemeldet Der bekannte
Sozialiſtenführer Agoſtini iſt ſammt Familie verſchwunden. Man
ſahen an, daß ſeine Flucht finanzielle Schwierigkeiten veranlaßt

aben.
Auch eine „Grabrede“. Aus Erlangen berichtet die „Süd-

deutſche Landpoſt“ folgende Einleitung zur Grabrede, die
ein Sozialdemokrat einem verſtorbenen Genoſſen hielt. Nach dem
Blatte war keine Geiſtlichkeit beim Begräbniß der Redner aber
„forcht ſich nit“ und ſprach „Jm wunderſchönen Monat Mai, wo
alle Knoſpen ſprangen, da iſt unſerm guten Johann Schnapp der
Odem ausgegangen.

Hunor aus dem Tranusvaalfriege. Auf einer Buren-
Farm ſpielte ſich unlängſt zwiſchen dem Beſitzer derſelben und einem
engliſchen Offizier folgende Scene ab: Der Offizier: „Jch habe
Befehl, ſämmtliche Futtermittel, welche ſich auf der Farm befinden,
anzukaufen oder verbrennen zu laſſen. Jch ziehe das letztere vor.
Verbrennen Sie ſofort das Stroh hier auf dem Hofe.“ Der
Farmer: „Aber Herr Leutnant! Jch Der Offizier: „Nichts
da! Es wird verbrannt Der Farmer: „Ja, wenn Sie durchaus
wollen, aber Der Offiier: „Marſch! Keinen Widerſtand.“
Das Stroh wird verbrannt, worauf der Farmer in Seelenruhe zu
dem Offizier ſich wendet: „Jch wollte Jhnen vorhin nur ſagen, Herr
Leutnant, daß mir das verbrannte Stroh von der engliſchen Fourage
verwaltung abgekauft iſt und ich vor einigen Stunden das Geld
dafür erhalten habe.“ Das Geſicht des engliſchen Offiziers war
gerade kein geiſtreiches, als er darauf ſein Rößlein wandte und zum
Thore hinausritt.

Das Tempelhofer Feld, auf dem der Kaiſer heute die
herkömmliche Truppenſchau über die Berliner Garniſon abhält, iſt
das größte und beſte Paradefeld Europas, wenn nicht der ganzen
Welt. Es wird für dieſen Zweck bereits ſeit der Zeit König Friedrich
Wilhelms I. benutzt. Es hat aber außerdem auch noch eine
hiſtoriſche Bedeutung, indem hier vor nahezu anderthalb Jahr-
hunderten ziemlich bedeutende Militärmaſſen zuſammentrafen, die
aber nichts weniger als eine friedliche Parade oder Truppenübung
aufführen wollten. Am 3. Oktober 1760 ließ der ruſſiſche General
Tottleben vom Tempelhofer Berg, dem heutigen Kreuzberg, aus
Berlin beſchießen und die Stadtthore allerdings vergeblich
ſtürmen. Am Abend bezog er auf dem Tempelhofer Felde ein Lager.
Am Tage darauf brach er mit Sonnenaufgang auf und rückte quer
über das Feld in einer ziemlich ausgedehnten Gefechtsſtellung, deren
linker Flügel bis an Steglitz reichte, während der rechte bei Rixdorf
und das Centrum bei Tempelhof ſtand. Nun führte der Herzog
von Württemberg die preußiſchen Truppen von der Haſen-
haide auf das Tempelhofer Feld und ſtellte ſie derart in Schlacht
ordnung auf, daß der rechte Flügel bei Schöneberg, der linke bei
dem ſeinerzeit allbekannten „Duſteren Keller“ und das Centrum bei
Tivoli zu ſtehen kam. Die Ruſſen eröffneten das Gefecht mit einer
heftigen Kanonade, das den preußiſchen linken Flügel zwang, ſich
auf den Kamm des Tempelhofer Berges zurückzuziehen, aber darauf
griff die Vortruppe unſerer Kavallerie die Ruſſen an und wehrte
ihren Angriff ab. Tottleben wollte nun den Oeſterreichern, die in
zwiſchen bei Tempelhof eingetroffen waren, den Kampf über
laſſen. Die preußiſchen Führer hielten ſich aber für zu ſchwach, den
vereinten Ruſſen und Oeſterreichern Widerſtand zu leiſten und zogen
nach Spandau ab. Am nächſten Tage rückten vom Tempelhofer
Felde her die Oeſterreicher in die Stadt ein, welche kurz vorher mit
den Ruſſen eine Kapitulation abgeſchloſſen hatten. Uebrigens hielt
am 28. April 1809 auch Schill mit ſeinem Regiment auf dem
Tempelhofer Felde und forderte es hier auf, ihm zur Rettung des
Vaterlandes zu folgen.

Ein königlich portugieſiſcher Stierkampf. Am kommenden
Sonntag wird die Arena von Liſſabon eine „Corrida“ ſehen, wie
ſie in den Annalen dieſer „Plaza de toros“ noch nicht dageweſen iſt.
König Carlos von henag ſelbſt wird dort ſeiner Gemahlin
Königin Amelia zu Ehren einen Stierkampf geben und die Stiere
dazu die übrigens in Portugal nicht wie in Spanien dem ar
des Matadors verfallen aus ſeinen eigenen Züchtereien koſtenfrei

Der Ertrag dieſer königlichen Veranſtaltung iſt einem
humanitären Zweck gewidmet er fiießt dem Nationalverein r
Bekämpfung der Tuberkuloſe zu. Es iſt dies das erſte Mal,
daß königliche Stiere auf der Liſſaboner Arena kämpfen. Nicht
profeſſionelle Gladiatoren, ſondern Edle des Landes eayalleiros
y wocos fidalgos Jünglinge aus den vornehmſten Geſchlechtern
Portugals, werden in die Arena treten und nach den Regeln der
Kunſt den Stier hetzen. Königliche Karoſſen werden ſie zu dem
Kampfe abholen und nach dem Amphitheater bringen. Der ge-
ſammte Hof wird dem Schauſpiel beiwohnen. Schon befindet ſich
ganz Liſſabon in der fieberhafteſten Aufregung und Erwartung,
und die ungeheuerlichſten Preiſe werden für Plätze bezahlt.

Zu dem Mord im Londoner Chambre separé, jenem
neueſten Frauenmorde am Themſeſtrand, gehen dem „L. A.“ in Er
gänzung der bisherigen kurzen Meldungen folgende nähere Einzel-
heiten aus London zu: Jack der Aufſchlitzer iſt wiederum am Werk;
dieſelbe tödtliche Sicherheit, dieſelbe höhniſche Frechheit, dasſelbe
geheimnißvolle Verſchwinden des Mörders begleiten ſeine neueſte
grauenvolle Unthat, die er in unmittelbarer Nähe ſeines letzten Ver
brechens wiederum an einem jener unglücklichen Frauenzimmer der
Straße verübt hat. Dorſet Street, Spitalfields in Oſtlondon iſt
diesmal der Schauplatz der Tragödie geworden, das Opfer Annie
Auſtin, die rüſtige Frau eines reſpektablen Arbeiters, die
ſich aber dem Trunk und der Sittenloſigkeit ergab. Sie
haite am Sonnabend ein Rendezvous mit einem angeblichen Ruſſen,
der ſie in ein Chambre separé führte. Dort beim Trinkgelage und

liefern.

im zärtlichen tète-ä-téte wurde Annie von ihrem Galan ermordet und
in der bekannten grauſamen Weiſe verſtümmelt. Jhr Todesſchrei
wurde von Gäſten der benachbarten Separés gehört, von den fröhlich
Zechenden aber nicht weiter beachtet. Beim Kehraus am nächſten
Morgen wurde die Leiche der Unglücklichen von den aufräumenden
Kellnern gefunden. Der Aufſchlitzer hatte ſich längſt davongemacht.
Die Leiche wurde von dem früheren Gatten der Dirne rekognoszirt,
Die Ermordete wird als eines der hübſcheſten Mädchen geſchildert,
die jenes Viertel frequentirten. Die Londoner Polizei iſt ohne jede
Spur des Mörders.

Eine Hundertjährige. Frau Jutta v. Jlten geborene Freiin
Grote, Wittwe des Kgl. Hannoverſchen Hauptmanns und Waterloo-
kämpfers William v. Jlten in Waldhauſen vor Hannover, feiert
am 12. Juni ihren 100. Geburtstag. Sie wurde am 12. Juni
1801 in Schwelenberg bei Celle als Tochter des Kgl. Hanno-
verſchen Oberſten und Kommandanten von Nienburg a. W. Frei-
herrn Otto Friedrich v. Grote und deſſen Gemahlin Charlotte geb.
v. Reichmeiſter geboren. Der Kgl. Hannoverſche Generalleutnant
Freiherr G. B. v. Grote, bis 1866 Kommandeur der 1. Diviſion
und Mitglied des General Kriegs Gerichts, war ein Bruder von
ihm. Die Greiſin wohnte mit ihrem Gemahl zunächſt in Barnten
b. Hildesheim und ſpäter in Geſtorf. Bewundernswerth iſt die
eiſtige Friſche der Greiſin, die auch bis auf das ſchwache Augenlicht
örperlich noch verhältnißmäßig rüſtig iſt.

Dounag Tanereda, die StierHypnotiſeurin, die ſich unter-
fangen wollte, gleich ihrem „erhabenen Vorbild“ in die Arena zu
gehen und, in Tricots gekleidet, von den Piedeſtal herab den Stier
mit ihren Blicken zu bändigen, aber für ihr Wagniß nicht die behörd
liche Einwilligung erlangen konnte, hat nun doch, und zwar in
Alicante, bei der letzten „Corrida“ ihr tollkühnes Unternehmen zu
Stande gebracht. Das Schauſpiel war ein äußerſt aufregendes.
Für einen Augenblick hielt man die muthige Dame
für verloren, und das vieltauſendköpfige Publikum brach
in Entſetzensrufe aus denn der Stier, eine ganz beſonders wilde
Beſtie, lief, als er die ſchöne „Statue“ erblickte, mit geſenkten Hörnern
ſchnurſtracks auf ſie los. Aber plötzlich, ihr zu Füßen, machte er
jählings Halt. War es Reſpekt vor Damen, war es das beſänftigende
Auge der Schönen man hat ja Antecedenzfälle in der klaſſiſchen
Mythologie kurz, das Thier wendete ſich im letzten Augenblick
von der „Statue“ wieder ab, um gegen würdigere männliche Kämpen
loszurennen. Ein frenetiſcher Beifallsjubel belohnte Donna Tancreda
für ihre muſterhafte und unbewegliche Haltung in ſo knifflicher Lage.

Beſchränkung der Bergſteiger- Freiheit in der Schweiz.
Gegen die Bergfexerei, welche fortgeſetzt Menſchenleben koſtet, ſollen
nunmehr in der Schweiz ernſthafte Maßnahmen getroffen werden.
Bekanntlich verunglückte erſt unlängſt beim nächtlichen Aufſtieg auf den
ſonſt ganz ungefährlichen Pilatus ein junger Deutſcher, der trotz ein
dringlicher Warnung ſeitens der Wirthsleute in ſtockfinſterer Nacht
gleich nach 11 Uhr Hergiswyl den ihm völlig unbekannten Weg zum
Kriſiloch antrat und den man erſt wochenlang ſpäter als Leiche wiederfand.
Die ſchweizeriſchen Geſetze geſtatten nicht die mindeſte Beeinträchtigung
des freien Willens, ſonſt würde man ſolche Thoren einfach durch
Polizeigewalt hindern, ſich à tout prix den Hals zu brechen. Dafür
gedenkt man jetzt die Berge, welche eine vollſtändige Gattereinfriedi-
gung haben, Nachts in der Weiſe zu ſperren, daß man das Haupt-
gatter während der Dunkelheit durch die Waldhüter abſchließen läßt.
Freilich bleibt es Jedem unbenommen, trotzdem herüberzuklettern.
Immerhin aber würde ſchon der Umſtand, daß man bei Nacht ge
ſchloſſene Gatter zu paſſiren hat, Manchen zurückſchrecken. Für die
Gletſcher kann die Gatterung, die ja nur innerhalb der Gebirgsforſten
und Matten beſteht, natürlich nicht in Betracht kommen.

Ueber die Blutthat im Paſteur-Juſtitut zu Tunis, über
die wir berichteten es handelt ſich um einen Mordanſchlag auf
den Dr. Loir, den Direktor des Jnſtituts gehen uns noch
folgende Einzelheiten aus Paris zu: Am Dienstag Morgen wollte
ſich Dr. Loir gerade in ſein Laboratorium begeben, als ihm plötzlich
der frühere Laboratoriumsgehilfe Panet entgegentrat und fünf
Schüſſe auf ihn abgab, die alle trafen. Ein Spahi, der die Schüſſe
hörte, lief ſchnell hinzu und bemächtigte ſich des
Mörders, der ſofort feſtgenommen wurde. Bis vor einigen
Tagen war Panet noch Angeſtellter des Laboratoriums und
als ſolcher wegen ſeiner Tüchtigkeit und Arbeitſamkeit ſehr beliebt.
Allerdings machte er ſich ſeit einiger Zeit durch ein ſehr nervöſes
und gereiztes Benehmen auffällig, angeblich weil man einen jüdiſchen
Hilfspräparator angeſtellt hatte. Panet äußerte ſich zu Anderen
„Der Jude bringt mich noch um mein Brot!“ und Aehnliches.
Schließlich reichte er nach einem lauten Auftritt vor einigen Tagen
ſeine Entlaſſung ein. Seine Rache an dem Juden hat er ebenfalls
gekühlt, indem er ihm vor dein Mordanſch'ag auf ſeinen Chef
ſieben Dolchſtiche beibrachte, die aber zum Glück ungefährlich ge
weſen ſind.

Wetterbericht vom 314. Mai 1901, 9 Uhr 15 Min. Vornt.
S

2 cS 2.2 8J Name der S z SBeobachtungs S 8 z Windſtärke Wetter

ſtation S c 2s SC 82 s eW

1 Stornoway 743,6 mäßig bedeckt 12,20
2 Blackſod 742,0 88 W ſteif wolkig 12,80
3Shields 750,0 88 W leicht wolkig 15,604Seilly 751,6 88 W friſch wolkig 13,30
5 ZJsle d'Aix S 2 S6 Paris S o S7NVliſſingen 757,9 88 W leicht bedeckt 17,10
8Helder 757,3 88 W ſehr leicht wolfig 17,50
9 (Chriſtianſund 754,6 080 mäßig wolkenlos 13,70

10Skudesnages 752,7 60 mäßig Regen 12,20
11 Skagen 757,31 mähig Regen 13,0012 Kopenhagen 759,0) 80 ſchwach bedeckt 13,80
13Karlſtad 760,20 8 leicht Regen 12,3014 Stockholm 761,0 88 W leicht vedeckt 13,00
15 Wisby 762,1 5 mäßig Nebel 12,0016 Haparanda 761,0 Windſtin windſtill halbbedeckt 8,79

17Borkum 758,3 S W leicht bedeckt 16,30
18 Keitum 757,5 S W leicht bedeckt 14,1
19 Hamburg 759,5 W S W leicht Regen 17,2020 Swinemünde 759,3 880 leicht bedeckt 18,20
21 Rügenwalder

münde 760,3 880 leicht bedeckt 14,9
22 Neufahrwaſſer 761,9 80 leicht halbbedeckt 14,6
23 Memel 762,4 windſtin] windſtill Dunſt 11,60
24 Münſter (Weſtf.) 760,41 8 ſehr leicht bedeckt 18,0
25 Hannover 759,8 Windſtill windſtill Regen 18,2
26 Berlin 759,6 W W leicht halbbedeckt 20,80
27 Chemnitz 761,2 88 W leicht wolkig 20,7*
28 Breslau 762,0 80 leicht heiter 18,7*29 M 760,4 8 leicht halbbedeckt 18,4etz

30 Frankfurt a. M. 760,8 88 W leicht bedeckt 19,80
31 Karlsruhe 761,61 NO ſchwach bedeckt 21,0
32 München 764,1] W ſehr leicht heiter 21,00
33 S 749,6) 8 friſch halbbedeckt] 12,8*34 Vodö 7594 0 leicht heiter 5,835 Riga 762,6 Windſtin windſtill haldbedeckt 12,69

Hamburg, 31. Mai, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Minimum
(740 mw) weſtlich von Schottland, Hochdruckgebiet (über 760 wm)
über Oſt und Südeuropg. Jn Deutſchland leichte, meiſt füdliche
und ſüdweſtliche Winde, Wetter ziemlich warm, vorwiegend trübe,
im Weſten Gewitter. Veränderliche Bewölkung, vielfach Gewitter
ohne erhebliche Wärmeänderung wahrſcheinlich.

eutſche Seewarte.
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Wetterbericht.
W. Magdeburg, 31. Mai.

Wetterbericht vom 30. Mai, Abends 11*/, Uhr.
eute Vormittag erſtreckte ſich ein ſchmales Hochdruckgebiet von
ordeuropa bis nach Schleſien hin, während eine tiefere

Depreſſion (unter 756 mm) weſtlich von Jrland vom Ozean
her herannaht. Jn Deutſchland herrſchte anfänglich warmes
und vielfach heiteres Wetter, doch traten im Laufe des Tages
mit der Entwickelung einer flachen Depreſſion Gewitter und
Regenfälle auf. Mit der Annäherung der weſtlichen Depreſſion
dürften ſich Gewitter und Regenfälle mit nachfolgender Ab
tn i zyolen. Die Nachmittagstemperaturen überſtiegen
vielfach 27 O.fWorausſichtliches Wetter am 1. Juni. Weitere Ge
witter mit Regenfällen und Abkühlung.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.

Berlin, 31. Mai. Nach Schluß der heutigen Frühjahrs-
rade der Berliner Garniſon vor dem Kaiſer, woran die

önigin der Niederlande, n Heinrich der Nieder-
jande und der Großherzog von Mecklenburg theilnahmen,
erfolgte auf dem Pariſer Platze die Begrüßung der Königin,
welche mit der Kaiſerin eintraf, Namens der Stadt durch den
Oberbürgermeiſter, welcher an der Spitze von Deputationen des
Magiſtrats, der Stadtverordneten und 24 Ehrenjungfrauen die

S erwartete. Der Oberbürgermeiſter hielt eine
nſprache an die Königin, worauf eines der jungen Mädchen

der Königin ein Bouquet überreichte, welches die Farben der
Niederlande zeigte.

Berlin 31. Mai. Das Central Komitee für das
Bismarck-Denkmal theilt mit, wegen des plötzlichen Ablebens
des Grafen Wilhelm v. Bismarck wird die Enthüllung
des Denkmals des Fürſten Bismarck ver-
ſchoben.

Laurahütte, 31. Mai. Bericht über das 3. Quartal
Januar bis März des laufenden Geſchäftsjahres. Brutto
gewinn nach 4 aller Geſchäftsunkoſten 2 215 728 Mk. gegen
2652 766 Mk. im Vorjahre, alſo 437 038 Mk. weniger als im
letzten.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Pommerſche Hypotheken-Aktien-Bank in Berlin. Jn
der geſtrigen Sitzung des Aufſichtsrathes wurde die von den ver-
hafteten Direktoren Schultz und Romeick gewünſchte Suspendirung
vom Amte als leitende Vorſtands mitglieder der Bank ſeitens des
Aufſichtsrathes zu notariellem Protokolle acceptirt. Gleichzeitig
wurden an deren Stelle die bisherigen ſtellvertretenden Direktoren
Rechtsanwalt und Notar a. D. C. Buddenberg und Hermann Tanzen
zu vollen leitenden Direktoren ernannt. Es wurde ferner davon
Kenntniß genommen, daß die verhafteten Direktoren freiwillig ihr
geſammtes Vermögen der Bank zur Verfügung ſtellen, falls irgend
welche Regreßanſprüche rechtskräftig gegen ſie feſtgeſtellt werden
ſollten. Ebenſo wurde konſtatirt, daß der am 1. Juli fällige Pfand-
briefkoupon in gewohnter Weiſe bereits vom 15. Juni ab zur Ein-
löſung gelangt

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Tapezierer und Möbelhändler Richard Friedrich Feder in

Dresden. Kaufmann Hermann Kannengießer in Mühlhauſen
i. Th. Eheleute Schneidermeiſter Wilhelm Nattermann und
Johanna geb. Hinſenkamp in Sterkrade b. Oberhauſen. Glaſer
meiſter Anton Hahn in Schwarzenberg. Sattlermeiſter Th. Etter
windt in Samswegen b. Wolmirſtedt.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 31. Mai.

Rohzucker.
Während der verfloſſenen Woche, in welcher überdies die ge-

ſchäftliche Thätigkeit durch die Feſttage eine Unterbrechung erlitt,
war der Verkehr ein ſehr veſchränkter, denn es beſtand wohl Kauf
luſt, aber es fehlte an paſſenden Offerten, ſodaß nennenswerihe Um
ſätze nicht zu Stande kamen. Die heutigen Notirungen zeigen daher
nur die erreichbaren Werthe.

Raffinirter Zucker.
Das Geſchäft ruhte faſt ganz, da das OffertenMaterial wie auch

die Kaufluſt gering waren.
Rohzucker

Rend. 92 J excl.Granul. einſchl.
88 3 excl. 10,50 10,625.Kryſtall I incl. über 99,5

Kryſtall II incl. über 98

Raff. ff. excl.

Melis fein excl.
Würfelzucker

Nachprod. 75 Rend. excl.
7,40--8, 10Korn 96 excl.

RNaffinirter Zuckerſf n Raff. X incl.
do. fein excl. do. do. II incl.Gem. Melis 1 incl.
do. mittel excl. do. do. II incl.Farin

Patent-Würfel uMelaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennexeien (Preiſe

(Eig. Drahlbericht.)
für 50 kg.)

Magdeburg, den 31. Mai 1901.
Koruzucker exel., von 889 Rend.

10,50 10,70. Tendenz: ſtetig.Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 7,50-8,16.)

Kriſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Naffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker I. Prodult Tranſito fret Bahn Hamburg

per Mai 9,528G, 9,628B. per Aug. 9,67G, 9,70B.
per Juni 9,578G, 9,60B, per Okt.Dez. 8,90G, 8.95B.
per Juli 9,62G, 9.,65B Tendenz: ſtill.

Wochenumſatz: 82 000 Ctr.
Vorräthe: 1042 Ctr.

Hamburg, 31. Mai 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Nendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Mai 9,60. Aug. 9,67.Juni 9,60., Okt. 8,923.
Juli 9,621. Dez. 8,928.

Produktenbörſe.
Berlin, 31. Mai.

Weizen Mai A, Juli 173,25 Ac, Sept. 173,25
Roggen Mai AC, Juli 141,75 Ac, Sept. 142,00
g. er Mai Juli 137,00 cdais, amerk. mixed, Mai Juli 110,00
Rüböl Mai A. Oktober 53,50
Spiritus 100 1 70er loko

Tendenz ohne Tendenz

Tendenz: ruhig.

Börſe von Berlin vom 31. Mai.
Freundlichere Auffaſſung der politiſchen Lage infolge der durch die

Zeitungen gegangenen Kaiſerreden und infolge der Beendigungen
der chineſiſchen Expedition, ferner Jnterventions-Käufen in Dort-
mund-Gronauer Union, ſowie Gerüchte, daß der Minderertrag der
Laurahütte im dritten Quartal des laufenden Geſchäftsjahres
170 000 Mk. betrüge, waren der Anlaß, daß die allgemeine Ten-
denz anfänglich ziemliche Feſtigkeit zeigte. Namentlich die Werthe
des Montanmarktes feſt. Jm ſpäteren Verlauf trat jedoch ſtarke
Verflauung ein auf Bekanntwerden des Laura-Berichtes, der den
Minder- Gewinn des dritten Geſchäfts-Quartals mit 437 038 Mk.
angiebt. Die Werthe des Montanmarktes gingen beträchtlich zu-
rück. Hüttenaktien verloren ca. 23 Proz. Kohlenaktien ſtellten
fich um 1—2 Proz. niedriger. Privatdiskont 324 Proz.

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 30. Mai. (Carl Schulze jun.) Trocken-

ſchnitzel und elaſſe-Trockenſchnitzel 4,25 A. die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen,

Magdeburg, 30. Mai. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff 169--178
Rauhweizen 167--169 Roggen 148--153 ab Station.
Hafer 159 156 A. ab Station. Erbſen A. abStation. Mais, gem, amerik. loko und auf Lieferung 117119
ab Magdeburg.

Viehmärkte.
Köln, 30. Mai. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb 1174 Schweine.

Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 Tara: a. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu 11 Jahren 60 b. fleiſchige 57—-58 e. gering entwickelte

Bei lebhaftem Geſchäftsgangſowie Sauen und Eber 5256
geräumt.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 30. Mai.

AUuftrieb: 123 Ninder, und zwar: 28 Soehſen, 18 Kalben, 38 Kühe, 29
Bullen 790 Kälber 339 Stück Schafrieh 1013 Schweine, und zwar 1013 deuilcho,

aus Ungarn Zuſammen 2265 Thiere
Marktoreiſe für 50 Kilog. in Me,

Thler 25ten Bejelchnung s Jc 5
Ochſen vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren S 792) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 3
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 156
9) gering genährte jeden Alters 90Kalben volfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 66

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerkhes bis

zu 7 Jahren 33) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 54mäßig genährte Kühe und Kalben 495) gering genährte Kühe und Kalbden S 45Bullen H vollfleiſchige höchſten Schlachtworthes S 61
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 58
3) gering genährte S 55Kälber: 1) feinſte Maſt- (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber s
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 48 S
5) geringe Saugkälber 420) ältere gering genährte (Freſſer) SSchaſe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 32 S
2) ältere Maſthammel 303) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) S

Schweine vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Ulter bis zu I Jahren 582) fleiſchige T 543) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eder S 50
4) ausländiſche (aus SVerkauf;

119 Rinder, und zwar Geſchäſtsgang26 Ochſen, 18 Kalben, 37 Kühe, 38 Bullen mittelmäßtg
790 Kälber

176 Schafe J1004 Schweine

Dresden, 29. Mai. Schlachtviehpreiſe nach amt-
licher Feſtſtellung. Ochſen 219 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
34——37, Schlachtgew. 62--66 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 33-35, Schlacht
gewicht 61--64; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
30 32, Schlachtgew. 98--60; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 27 --29, Schlachtgew. 54- 57 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 23--26, Schlachtgewicht 48-—53. Bullen 192 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 32—35, Schlachtgewicht 56--59
2. mäßig gen, jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 28 31, Schlachtgew.
51--55 3, gering gen. Lebendgewicht 24--27, Schlachtgew. 46-—50.
Kalben und Kühe 132 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 31--34, Schlachtgew. 60--62; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 28 bis
30, Schlachtgew. 56--59 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 25--27, Schlachtgewicht
52--55 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 23-24,
Schlachtgew. 48--51 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. fehlen.
Schlachtgewicht 44--47. Geſchäftsgang langſam. Kälber 1168 Stück.
1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälder Lebendgew. 48 bis
50, Schlachtgew. 70--74; 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 45 47, Schlachtgewicht 66——69 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 40--44, Schlachtgewicht 60 65 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen,
Geſchäftsgang mittel. Schafe 478 Stück. 1. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 3234, Schlacht
gewicht 60--66 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. fehlen 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 55-—59. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 2534 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 1x Jahren Lebendgewicht 44--45,
Schlachtgew. 56-57 2. fleiſchige Lebendgew. 42-43, Schlachtgew.
54--55 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 38-41,
Schlachtgewicht 50--53 4. Fettſchweine Lebendgewicht 45--46Schlachtgewicht 57——58. Geſchäftsgang langſam. Alles in Markt
für 50 kg. Ueberſtänder: Ochſen 5, Bullen 22, Kalben und
Kühe 6, Schweine 53.

=—„x7—J„JF„FWu(u„vrr————„Ö—=——=Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 31. Mai 1901.

Preis pro 100 Kilo a ramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Halberſtadt 16,10--17,00 14,30 14,60 15,50 16,30 21,00--21,50Gardelegen 17,00 17,60 14,50--14,80 135,20--15,80 19,00--22,00Salzwedel 17,00 18,00 14,00--14,50 S 14,50 15,00Stendal 16,40 17,00 13,60 14,00 14,00--14,50 14,70 15,30Delitzſch 16,00 17,60 14,00--15,50 14,25 16,25 15,50 16,25Torgau 15,75--17,00 13,50 14,45 14,50--16,75 14,50 15,75 hSchweinitz 16,20 17,10 14,50 15,00 S 14,50 15,50Saalkreis 15,00 17,80 13,00 15,20 S 15,80--16,30 19,00 --20,09Nordhauſen 16,00 17,30 15,00 15,50 15,50 16,50 15,00 15,80 18,00--22,00

An- u. Verkauf von Werthpapiäeren, Einlös ung von Conpous, Ver-e e 2 d aBankhaus Paul Schauseil Co., Halle a d Leipzigerstr. 10, Bitterkelcd lI. Delitzseh, zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel-Verkher ete-

Zinsfuß Dividende 1899 1900 Dividende 1899 1900 Dividende 1899 1900Mexik. Anleihe 1899 e 97,4063 B Breslauer Wechſel-Bank. 6 s 106,1063. G Eilenburger Kattun. 1 e 5 78.0064. G Sangerhäuſer Maſchinen e 261,0063 G

Coursnotirun en He err. Gold Rente 4 100 40b G Coimnm. u. Disk.Bk.. 55 116.7 S Fibther Maſch.- Akt. 9 2425 G Schlmiſch. Portl.-Cem.Att. 11 7 68, 1065 Gg do. PapierRente. 98 3065. Darmſtädter Bank 27 132 00 Gelſenklrchen Bergwerk 10 13 175.0963. G Schleſ. Zinkhütte St.-At 27 124,50 b
do. SilberRente 4 98,00b. G Deſſauer Landesbank. 7 11 Gerresheimer Glashütte. 6 10 154,7565 do. do. Si. P. 27 245053der Berliner Börſe vom Z1. Mai, Port. Staats-Anl. 88—89 fr. 37.1065 8 Deutſche Bank 11 201 2563. Seſ. f. elektr. Unternehm. 10 116,1065 G Schuckert 15 15 155,56502 u 8 Rumän. amort. 89,50bz do. Genoſſenſchaftsbank 6 8 106,700z. G Glauziger Zuckerfabrik. 9 8 138 506 G Stiemens Glasinduſtr. 17 1247,8063. G

hr Nachmittags. do. do. 1601 4 77,90 b G DiscontoCommandit 10 s 185.75 Große Berl. Pferdeb. 10 15,8063. Staßfurt Chem. Fabr. 10 12 1659,25 G
Ruff. konſ. Anl. r gß 35. 5 Zo 6 Dre ä rig z s 113 2340 r men z3 35,, *93 Stohherger ZinkAkt. 15 m 137 50St. Anl 33 „80 z. o. ankVerein Halleſche Union. 2 do. St.Pr. „50 bPreuſtiſche nnd deutſche Fonds, Swed 4 v e 1d90 3 3773 6 e ErundCeeditdant 15 7 183532 d P rctiahrt ß 17 172 dere Maſchine 0 c e

187 u iger Bank. rpener Berghau. S, ale Ei ütten 1 S 9, eZinsfuß eahie Wie r9 z 97.405. G s er Treditanſtait t 2 18090 Wert e g. M.F. 9 1140 006 G Dinge e en 32 83 G
Deutſche ReichsAnl. b. 19051 3 99,00b G do. Rente 1884 4 68.3063 G Leipz. Spar u. Creditbank 5 1064. 1553 G Hibernia Shameroc. 12 5 173832 Weſteregeln Alkali 17? 7 2092
do e s n. b. 313 838838 Ungar. Gold Rente er 4 98,90 bz. B g. e zit 5 6 t 8838 Mühlen. 2 13 t r 28 estt c reditbank. uldſchinsky 17 i 24,50p em. 3 s 10 d 514 333938 n n s Se 00 Aſcherelebener aaie 10 10. 143 6905. Zeiter Maſchinen ven e h ten. 95 600 Heſierreich. Credit Taiſ. 30 218 Sörbisdorfer Zuckerfabrit. S 7Preuß Conf a e 3 93 300 0 Preuß. BodenCredit 7 133,25 o G Laurahütte 15 16 203, 10b5 vn b nlelhe. 2 za do. Centr.BodenCr. 9 (1153,9063. Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 206,00tz G Wechſel-Conrſe.en dtanekm, J 85 385 7 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. z en 8 2 u er S Fabr. 57833 Privatdiskont 911244“ o. o. (Hübner) vo z l 7J c g6 20b t 137 5 132832 a ädehh t hdenke errn::::: W Didende 109 1000 an Santa 7 e Nordſtern, gedient s 20 ten t 75883i än. 2 Se r Zäneretcie S 8ä8st s Santhet Sentdacn.. I 33928 S ren n ee Jndu t IIIdo. do. 885230 übeckBüchen e 83 T h Phönix B.-Akt. Lit. 4.. 11 15 153 309 G g3 e 9 G lg. 169 29 9

Landſchaft d. Prov. Sachſen 4 MarienburgMlawka 2274 73,2063 Belg. Pläz 190 Fr. t. 81,10 Bdo 3 d S 112.206 Riebeck Montanwerke III 12 14 211 7563 G Lond Livre Sterl 88 Tage kz 20 44 o Bi 2 ofegteutiſce Süden 3 37380 JnduſtriePapiere. e ſt n eegeel amonate i. 88alleſche Stadtanleihe. a d do. do. Str. 7 I 77 eaqhſ. Thür. Braunt. 8 15 144 Sie 100 e. t 39ne a en r t e s I ſne S i8 R Be(unk. bis 1900o) 4 (998,006 Warſchau Wiener 26 Berl.Böhm. Brauh. 11 14 200,30b
Hamburger Bank Gotthardbahn 2 do. Patzenhofer 12 12 1394.,5065 G mmun i Wwäe 4 3 e 90 00t, Jage Reriianaieehn 6 do. Brauerei Schultheiß 194 14 219,59 t G
Hann. VodenCredit do. Mittelmeerbahn 5. 5 e do. Union Gratweil. 4 5 1108,5064 Schluß Courſe,3 (unk. bis 1904) 32 94,00tz G Luxembg. Pr. Hur. 52 232338,2563. A. G. f. Anilinfabr. 15 130,006 GHann. BodenCredit Schweizer Tentralbahn 7 Allgem. Elektr.. 15 15 205,906 G Tendenz feſt.(unk. bis 1904) 3/2] 92,00 t. G do. Nordoſtbahn 5 1104,00 b. Anhalter Kohlen 6 97,406

wenn do. Unionbahn 5 c 107 r S 3 15 180756 6 e 88,10 Benteng San o 3755o er e ric e e 7 9 III III n rn B. uddahn IIIAusländiſche Fonds. Lorchen haaſe 57 Sweegter e Jialiener TDortoatdoahn 158 55Zinsfuß r rn 15 24 839235 rer 69, 3 28538ismarckhütte urken D. e 7 rſchauWienArgent. Gold Anleihe S Bank-Aktien. Sochumer Gußſtahl. 162 16*/3283,7563. Oeſterreichiſche Credit Aktien 216,50 Nordd. Aloyd. 117,30
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Fich. Schröder an
Jnh.: W. II. Uhlig,

Halle a. S., Leipzigerstr.
Teſchin, 6 mm, gedämpfter Knall, Länge

Mr. S74 em. eingeſchofſſen
ebenſo, 90 em lang, 6 mm

0Lauf zum aüftiajpen
9

v oder 9 mm

9 mmWharnant eſchin, Ia.
dasſelbe i Piſt tolenſchaft und

zogen mit Stechfch hloß, ver
nickelte Earnitur, gravirt 25,

100 Kugelpatronen, 6 mm 0,75 Wt. 7 wim
2.29 k. 100 Ki ugel lpatronen 3fache Ladung,
6 mm 1 9 win 8 Mk., 100 Schpatronen 6 mm 2 M. d min 3,50 t. S
Wir machen darauf aufmert ſam, daß wir nur

Waaren In S r führen und wett-
gehendſte Grrantie leiſten

Kiſte und Porto 1,30 k. Verſandt ge
Nachnahme. Umtauſch ge ſtattet.

verſfenden gratis und frei.

ge.
Prelskiſter.

2.

rot

S S
n r

Bruno Freytag
Trauer- Abtheilung

Schwarze Kleicler, Röcke, Blousen,
Unterröcke und Morgenröcke.

Schwarze Kleiderstoffe.
Costumes- Anfertigung nach DMaass in kürzester Zeit.

Auf Wunsch soſortige Auswahlsend ung
m Fernsprecher 379. n

e Offene und geſuchte

Stellen
S

Vertreter
für eine epochemachende amerika-

land den grössten Anklang.

Vogier A.-G. in Franktart a. N.

nische Neuheit, welche sich spielend
leicht verkaufen lässt, gesucht, Der
Artikel ist in Amerika allgemoin ein-
geführt und findet auch in r

Gefl.
Off. unt. H. 61161 an Haasenstein

Serniehingen.

Hedwigſtr. 9, Etage,

5 Zimmer, Kammern, Badezimmer,
Gartenlaube 1. Oktober zu 950 M.
zu vermiethen.

Beſichtigung 10—12 und 2 bis

6 Uhr. FissFriedrichſtr. 20
1. Etage 1. Oktober zu vermiethen.

Techniker
ſucht Nebenverdienſt. Offerten
unter Z. 7896 an die Exped. d.
Ztg. erbeten. [789

Auf der Domäne Fräukenau
b. Köſen wird am 1. Juli 1901
ein tüchtiger, energiſcher Veamter
als alleiniger

Verwalter
Schwefel Birkentheerſe
i e mpPfohlen gegen jede

Serophelm,Hautunreinigkeit,
Flechten, Miteſſer, Blüthche
Sommerſproſſen, à Stck. 50 a

695:nnr allein beiAlbin Hentze
Schmeerſtraße 21.
Wiederverkäufer geſucht.

e

n,

pneumatische Kabinet u. s. W.
undoeDbarmkatarrh, bei

angezeigt bei Er krankungen des
Lehbericranſhoiten

für Massago und hydrotherapeutisehe BSehandlüng;

707 m über den m v ahnzianen der Strecke ßresſaun- ſſaliagt Saſsondauer vom e v bis Cotoner ist
durch seine altherühmte, alkalische Quelle, den Oberbrunnen, weit
Gehbirgslutt, bedeutende ich und oikenanstaſt (Sterilis. Milch,

(Gallensteinen),

eäehnte Anlagen in herrlicher Gebirgsiandschaft,
efir. Eselinmileh, Schafmilch, Ziegenmilch), das

Kalses, der Luſtröhren und Lüngen, bei Magen
bei harnsaurer Diathese (Gicht), bei Diabetes.neuerhbaute Badsangtait bietet ausser Bädern jeder Art (auen kohlansaure und elektrische Bäder) Einrichtungen

sie enthält eine medico-mechanische Abtheilung (System Zancker)
und ein inhalaätorium. Versand des Oberbrunnens durch die Herren Furbach Strievboll in Sad Salzheunn.

a Würstlich Flessische Bade- Direction Bad Salzbrunn.

Die

gapvn, welcher im Rüben- und
zübenſamenbau erfahren iſt. Bitte

um Zeugnißabſchriften. [7943
R. Kitzing,

Königl. Oberamtmann.
Suche für Abſolventen hieſiger

Anſtalt Stellung als Verwalter oder
Rechnungsführer. Eintritt zu jeder
Zeit. Anfragen erbittet [7884

Senn van Basel,
Mitinhaber des laudw. Tech-
nikums Leichlingen, Rheinland.

Verh. u. ledige Schweizer hat

Grosses ititär-Goncgert
rps des Feld-Art.-Regts. Nr. 75.

Entree 30 Pfg.
aus vom Trompeter- Co

Stnde.

ntergarten,
Hente (Freitag), den 31. Mai er.

Aug. SchnlIze.

aus Dame, Buchhalt.,
zum 1. Juli

r eMASiOm
in beſſ. Familie, mögl. i. d. Nähe
der Gr. Steinſtr. Gefl. Offerten
m. Preisang. c. unter V. 78 an
W. Heimbergs Annonec.-Exped., Stade.

Neu erſchienen

Fuſtknrort u. Soolbad Waldhaus
Walähanus“ 1040 bei Bänile a. S.

„Wotel Continental““,
er.

LVernspr.
Mitto n in de n Königl.

17 Min. per Bahn von Halle zu erreichen.
Aufenthaltn Anlagen, geeigneter

convalescenten und Erholunga Pension Vorzüglich,
Portion Kaffee und Gebück, 2.
Diner bestebend aus Suppe,
Butter und Käse, Tasse
1 MK.; 75 Zimmer.

Voranden für
von Festlichkeiten für
durch Carl Leistner,haus“ und Hotel Contine ntal*,

Wer Je 1

Besi

S IIxtrazüge
z 2 e

pro Pag von 4 A. an,

Katffe
Ausgedehnte Spaziergünge in ozonreichen

Pichen- und Nadelkieferwäldern.
mehrere 1000 Poersonon,

Vereine und Gesellschaften.

atle 496.
WVorsten bei Halle a. S. In

Grossartige Kom-
auch für Iamilien,

gsbedürftige. Volle Verpflegung

rühstüek belegtes Butterbrod,

Gemüse und Pleisch (Braten),
e, Abendbrod nach Wahl bis

Aussichtspunkte. Geschützte
Säle zur Abhaltung

Nuheres
tzer der Etablissements Wald-

Halle.
auf Wunsch gestellt. w S

führer durch Halle
und TVmmgegend,

mit Stadtplan, Jlluſtrationen
und Karte der Umgegend,

ſucht

wagen,
gelb, grün geſtrichen,diou,

Eiſenachſen, äußerſt ſolid gearbeitet,
2,75, 3,50, 4,50, 6,50, 7,50, 9,00,
11 „06, 12,50, 15,00, 17,50, 19,06
bis 25, 00 Mk.

Robert Plötz,

Leiter-

mit

1. Juni und Juli abzugeben
Ehrler's Schweizer-Burean,

Leipzigerſtraße S.
Aelterer Mann ſucht Stellung

als Futterknecht für Schweine
füttern, auch Ochſenfütterer e.

knechte werden geſucht und nach-
gewiefen durch [7870
Comptoir Breiteſtraße 19, I.

Halle a. S.

für ſofort, Viehmädchen, Pferde

Beſichtigung 11--1 Uhr. [4840
Näheres daſelbſt im Laden.

Während der Landwirthſchaft
6 lichen Ausſtellung noch einige

ſchöne

e Zimmerabzugeben. 7
Fr. Koch,Gaſthaus Beuchlitz b. Halle.

Groſter heller Kellerraum
als Lager zu vermiethen.
Fritz Möller, Photograph,Alte Promenade J.

Swohthe Kellerräume
vorzügliche
mit ſchönem Comptoir prompt u.
ſpäter zu vermiethen

Kirchnerſtraße 1, Part.

J Janſlemnaheiſten.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlcbung meiner

S Tochter Bertha mit Herrn
Paul Aubry beehre ich
mich ergebenst anzuzeigen.

Rudolph Kessel.
Halle a. S., Pfingsten 1901,

Wettinerstr. 12.

Logis mit

von L. Woerl.
Preis 50 Pfennig.

in größter Auswahl.
Pfeffer ſche Buchhandlung,

C. Sträcker,22 Markt 22 (Gold. Ring).

Reiſeführer, Karten, Kursbücher

17 17.

gebrauchter
Eis-

Stettin-Stockholm.
D. „Schweden“, D. „Moskau“.

I Abfabrt von Stettin jeden
Sonnabend Mittag. Nähere Aus-
kunft über PFracht und Passage
ertheilen

Dr. med, Küstner's läohtheilanstalt

unter ärztlicher Leitung
POGSt Str. 2.

Elektrische Lichthäder, Glühlicht, blaues Bogenlieht,
örtliche Bestrabiung

Blektrisehe Lohtanninbäder (Ersatz für Moorbüdoer).

PoSststr. 3.
elektrisehe Massagse.

KRuci. Ghrist, Grihel
in Stéettin.

Direktion der Neuen Dampfer-
Lompasnjo in Stettin

G. L. Biau,gegründet 1843
Zu Diners u. Bällen:

BBesserts,
Knalibonbonms.

Direktion: Richard Habert,
Freitag, den 31. Mai

9 3 4Lehztes Auftreten
ſämmtlicher Künſtler

Brothers Parros, Bravour-
Kopf und Hand-Equilibriſten.
Das Griüth-Rende Trio,
myſteriöſe Excentriker. Mr.
enri umhberxtä, Meiſter-
ſchaſts Jongleur (mit tanzenden
Fackeln und drehbarem Orcheſter).

Fräulein Fritzi Destrée,
Fantaſie- und Flammenkänzerin.
Mr. Fosé Gareia, Schatten-
bildner. Frl. Maxi W'alden,

r r ms 01d Tri humoriſtiſches Ge-a ang 1gs Terze t. Herr Louis

L ossner-Raolphem, Original-
Geſangs und Charakter- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo-Theater.
Le 8 Uhr Abends

im nmeunrenovirten Garten
Grosses Concert u.

Specialitäten-Vorstellung.
Auftreten ſämmtl. Künſtler.

Entree 10 4. Reſerv. Platz 60

Voroerkauf 30 50I II

Answärtige Theater.

Statuten ſowie alles Nähere durch

n r

Privat-Loos- Verein Dampf-Wäscherei
nimmt noch Mitglieder an. Kleine und Plätt- Anstalt
Beiträge, große Gewinnchancen.

Max Pleischer,
American Steam ILaundry,

Verlin. Hausmedchenſchule.

Berlin, en 10.
Größte Fach-Lehranſtalt Deutſch-
lands zur Erlernung des herrſchaft-
lichen Hausdienſtes, hat ſeit ihrem
achtjährigen Beſtehen über 3000
Töchter zu beſſeren Hausmäd-
chen. Jungfern und Kinder
fränlein vorgebildet. Die Auf
nunhme nener Schülerinnen an
jedem erſten und fünfzehnten
in Monat. Jcrde Schülerin
erhält nach becndigtem Kurſus
ſofort durch uns Stellung in
e. feineren herrſchaftl. Hauſe.
Schulgeld für den ganzen 3 monat-
lichen Lehrkurſus 30 Mk. Auswärtige
erhalten im Schulhauſe billige Pen-
ſion. Proſpelkt mit vollſtändigem
Lehrplan für alle drei Abtheilungen
werden franko verſandt. Auch
nehmen wir alle ſtellenfuchenden
Mädchen und Fränlein, die nach
Verlin kommen, bei uns auf
gegen billige Verpflegung bis
zum Stellenantritt. Da täglich
eine große Zahl beſſerer herr-
ſchaftlicher Hansfrauen in unſer
Hans kommt, um Mädchen und
Fräulein zu wählen, ſo finden
alle ſofort gute paſſende Stel-
lnngen. Wir laſſen die Ankom-

Leipzig (Neues Theater): Das ver-
wunſchene Schloß.

Leipzig (Altes Theater): D
der Sabinerinnen.

Wenn ar d Hof Theater)
auf T auris.

Sonnabend, den 1. Juni 1901.

3

Jphigenie
FeoiBerlin. Wilh

menden durch unſere Hausdiener,
die an der Mütze mit der Jnſchrift
„Hausmädchenſchule“ zu kennen
ſind, von den Bahnhöfen abholen.

bitten, hierauf genau zu achten.
Vorſteherin der Hausmädchen-

Geiststrasse 21.

im größter
Auswahl
von den W

einfachſten 3
bis zu den

hoch
eleganteſten

in allen

Farben
J kaufen Sie

S am vortheil-
S hafteſten bei ſs

artin Iacoby,
I,

50

Apothener enemann'
Diamantkätt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Meer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 4 bei

Albin Hentze,
Schmeerstr. 24.

Alkoholfreienne a

ſchrank

des Preiſes und Angabe der Höhe
J und Breite in Centimetern er

J beten sub S. O. K. 1907

c a S.Vigni für Kupitaliſen!

Eine gut eingeführte und vielfach

prämiirte Obſt u. Beerenwein-
kelterei mit eigenem Grundſtück
ſucht einen ſtillen Theilhaber mit
einer Einlage von 10--15 000 Mk.,
welche hypothekariſch ſicher geſtellt

werden, zur Vergrößerung des Be-
triedskapitals. Der Geſammtwerth
der Kelterei beträgt über 100000 Mk.
Off. unt. Z. 7939 an die Exped.
dieſer Zeitung. (7939

Ein neuer 4
Lriterwagen r

a 19.9 re e e ant, neu, 16 heiz-
3 bar W ohnräume, zu

vermiethen od. zu ver-
kaufon. Auskunft d.

y Baurath Deumling,

Halle S., e 21.r r für kirchliche
mittl. Saal e
zum 1. Okt. zu miethen Off.
erb. an K. Müller, Mühlweg 35.

Großer Küchenofen
(offener Herd), für Reſtaurationen
geeignet, zu verkaufen

Kirchnerſtraße 1, part.

Alle Arten x iautschukTEMPEL und Metall.

Signirtypen und Stempel, Signir-
schablonen, OClichés, Galvanos,Petschafte, Siegeloblaten, Plomben-
zangen, Paginirwase hinen, Numero-

teure, K autschuktypen,
Preisschilder-Druckereien ete., so-
wie alle Stempel-Vtensiülien

empfiehlt billigst

Alfred Pfautsch,
Frau Erna Grauenhorst in

raße 10. [6599

ſe chale

in ſteinſt
Güte. Preisl. gr

Graf Kelterei, Auerbach (Heſſ.).
Stempel- Fabrik.

wird auf 14 Tage zu leihen ge
ſucht. Offerten unter Nennung

einf. möbl. Zimmer in Halle oder

[7X Nur Hicofaistrasse 6. ſohanver Wille, Kloſter-Manösfeld.

gutem Hauſe ein gebild. Frl.,
Alter 45 J., ev., unabhängig u. im
Beſitz vorzüglicher Zeugniſſe und
Empfehlungen. Off. u. Z. 7883
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Geſucht: Mehrere Landwirth
ſchafterinnen nahe b. Halle, Köchin.,
Jungfern, Stubenmädch., Mädchen
für Küche und Haus, ſowie beſſeres
weibl. Dienſtperſonal jeder Branche.
Frau Marie Wantalöben,

Gr. Steinſtraße 80.

Rlamſell Geſuch.
Eine jüngere Mamſell, welche

die gute bürgerliche Küche verſteht,
ſucht für I. Fuli
Domäne Rehſen b. Wörlitz, Anh.

Land u. Stadtwirthſchafterin.,
Kochmamſells, Stützen, Kinder
gärtnerin., Verkäuferin., Köchin.,
Stubenmädchen Kinderfrauen
werden geſucht u. nachgewieſen
durch Pauline Fieckinger, Neun-
häuſer 3, am Markt. [7837

Geb. Dame, ev., 43 J., heit.,liebensw. Weſ,, erfahr. in all. Fäch.

Stadt wie Landhaush., tücht. ugern thätig, wünſcht Engag. als
Hausdame z. 1. Juli. Würde auch
die liebev. Erz, mutterl. Kind. mit
übernehmen. Off. unter Z. 7832
an iſt Exped. d. Ztg. [7832
Mädchen in diskr. Verhält.

ſ. zum 15. Juni
Umgeb., a. l. m. Mittagst. Angeb.
u. Z. ir. 21 hauptpoſtl., Halle.

Für meinen Haushalt ſuche ein
älteres, anſtändiges und geſetztes

Mädchen
gleich oder 1. Juli. Selbiges muß
in allen Haus und Küchenarbeiten
erfahren und pflichtgetreu ſein.
Auch durch Vermietherin. [7933
Julius Besser, Aſchersleben,

Bonifaciuskirchhof 19.

Suche zum 15. Juni er. eine
erfahrene

Kinderfrau
zu einem 6 Wochen alten Kinde.
Fran Oberamtm. Welbezahl,

Dom. Jlberſtedt, Anh.
Ein ordentliches, fleißiges

Stuben-Mädchen
mit guten Zeugniſſen wird zum
ſofortigen oder ſpäteren Antritt
geſucht von [7866Frau Gutsbeſ. H. Knoche

in Wallwitz a. Petersberg.

Suche für mein Colonial-,
Porzellan und Galanteriewaaren
Geſchäft zwei tüchti e junge

Mädchen
mit guter Schulbildung und aus
uter Familie als Lernende.
efl. ſelbſtgeſchr. Meldungen er

bitte a 798

für Kontor geſ.Lehrling Meluggs 8 r
unter B. t. 9664 an RudolfFIosse, Brüderſtr. [7902 a l ry

Als Hausdame S le agäſpeoöte 190.
ſucht baldigſt dauernde Stellung in Sgasoee

Seoeesoee e öäääh

Vermähiungs- Anzeige.
Statt hesonderer Meldung.

Pastor 6. PFassmer
Margarethe Fassmer

geb. Schinsky

VvVermählte.
Jüterbog, d. 30. Mai 1991.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 3!/, Uhr ent

ſchlief nach kurzem Krankenlager
mein lieber Mann, unſer guter Vater,
der Gaſtwirth

Louis Angermann
im 49. Lebensjahre.

Döllnitz, den 30. Mai. 1901.
Die tranuernde Familie

Angermaunun,
Die eerdigung findet Sonnkag,

den 2. Juni, Nachmittags 3 Uhr ſtatt.

Verlobt: Frl. Margarethe T
mit Hrn. Dr. Paul Cſeſch(Liegnitz--Breslau). Frl. Marg.
Kaempffe mit Hrn. Reg. Baumſtr.
Hermann Schwerin (Mückendorf

vBerlin). Frl. Dorothea Gelfort
mit Hrn. prakt. Zahnarzt Willi
Rümpler (Berlin). Frl. Wally
John mit Hrn. Landwirth Otto
der (Görsbach--Magde

urVerchelicht: Hr. Georg Naegler

mit Frl. Margarethe v. Man-
ſtein (Roßleben a. Unſtr.). Hr.
Stadtrath Dr. jur. Walther
Puſch mit Frl. Elſe Reichelt
(Crimmitſchau). Hr. Gerichts
an. Dr. Walter Buchmann m.
F Maria Heuſer (Duisburg).

Prof. Dr. Peter Müllemeiſter
mit Frl. Eliſe Erkes (Emmerich).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberſtleutnant a. D. Carl von
Schmarſow Bentin (Bentin).
Hrn. Prof. Lic. Dr. Friedrich
Voſſe (Greifswald). Hrn. Berg
Aſſeſſor Wieſter (Waldenburg i.
Schleſ.). Hrn. Bürgermeiſter
Dr. Reichardt (Kirchberg). Eine
Tochter: Hrn. Gerichts-Aſſeſſ.
Bruno Edler von der Planitz
(Berlin). Hrn. Guido v. Buſſe
(Gr. Marchwitz). Hru. Aſſeſſor
M. Richter (Reichenbach). Hrn.
Kriegsgerichtsrath Dr. Ober aus
(Chemnitz).

Geſtorben: Hr. Sanitätsrath
Dr. Hermann Preiſer (Trebnitz).
Hr. Oberleutnant a. D. Guido
W 7 (Neuemühle b. Kaſſel).

Rechtsanwalt Selig Gold-ſhiag (Berlin). Hr. Hauptmann

Karl Heinrich v. Raab (Dresden).
Hr. Baumeiſter Wilhelm Welker
(Obergräfenhain). Hr. Rentner

ermann König (Magdedurg).
r. Fideikommißbeſttzer Ernſt

We Wegener (Deſſ
Hermine Mäntz (Erſurt)groline Vodicka Erfurt.

e v. Mirbach Harff (Harff)-

Wilhelmine Körting (Deſſau)
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Sonnabend 2. Beilage zu Nr. 251 der Halleſchen Zeitung 1. Juni 1901

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

SpiritusMotor im Betrieb. Wie uns mitgetheilt wird,
veranſtaltet die Dürr Motoren Geſellſchaft am 8. Juni mit Ge
nehmigung des Herrn Amtsrath von Zimmermann auf dem Rittergut
Benkendorf ein Schaudreſchen mit Benutzung eines
Dürr'ſchen Spiritusmotors. Im Hinblick auf das große
Jntereſſe, das den Spiritusmotoren ſeitens der Landwirthſchaft
entgegengebracht wird, wollen wir nicht verfehlen, unſere ländlichen
Leſer auf dieſe Gelegenheit, einen Spiritusmotor im Betriebe zu ſehen,
aufmerkſam zu machen.

z Trebitz, 30. Mai. (Schwerer Unfall) Der 26-
jährige Arbeiter Franz Kloß wurde am Dienstag derartig zwiſchen
zwei Wagen einer Feldbahn eingeklemmt, daß er eine ſchwere
Quetſchung des Bruſtkaſtens und des Beckens davontrug. K. wurde
noch J demſelben Tage mittelſt Wagen nach Halle in die Klinik

ebracht.e Bitterfeld, 30. Mai. (Feuer.) Am Mittwoch Morgen
brach gegen X2 Uhr in Tornau Feuer aus, und zwar in dem
Hauſe des Handarbeiters Guſtav Schwietzing. Obgleich das Feuer
bald bemerkt wurde und ſofort Hilfe zur Stelle war, brannte doch
das ganze Hausgrundſtück nieder. Das Vieh und ein Theil der
Mobilien konnte noch in Sicherheit gebracht werden. Brandurſache
bis jetzt unbekannt.

Torgau, 30. Mai. (Blitzſchlag.) Jn Köllitzſch wurde
bei einem Gewitter ein Ochſenpaar kurz vor Thoreinfahrt ins Gehöft
vom Blitz erſchlagen. Glücklicherweiſe wurde der begleitende Ochſen
junge in keiner Weiſe beſchädigt.

Herzberg, 29. Mai. (Die Lage des Vorſchuß-
verein s) hat ſich ſeit den letzten Veröffentlichungen inſofern zu
ſeinen Ungunſten verſchoben, als ſchon wieder 66 000 Mark Accept-
verbindlichkeiten für Gefälligkeitswechſel eingegangen ſind. Hoffent-
tich braucht dieſe, die ſchon in den nächſten e fällig ſind, der
Verein nicht zu bezahlen. Trotz alledem bleibt die Verwaltunbemüht, Ordnung in die ſchwierige Lage zu bringen. Der Gaſtwirth

Däumichen iſt aus dem Vorſtand ausgetreten und der Kaufmann
Carl Andreas vom Aufſichtsrath zum Stellvertreter des von den
Geſchäften enthobenen Vorſtandsmitgliedes Gerhardt, der übrigens
ſeit dem Pfingſt- Sonnabend wieder auf freiem Fuße ſich befindet,
beſtellt worden. Bei Uebernahme der Kaſſengeſchäfte ſoll ſich ein
Fehlbetrag von etwas über 400 Mark herausgeſtellt haben.
Geſtern weilte als Unterſuchungsrichter Herr Landgerichtsrath Kunze
Torgau hier und es haben Vernehmungen des Aufſichtsraths und
des früheren Direktors ſtattgefunden, die, wie wir hören, heute
weiter geführt werden ſollen. Jn nächſter Woche findet wieder
eine Generalverſammlung ſtatt. (Schw. Krsbl.)

Merſeburg, 30. Mai. Verſchwunden. Prämie.)
Der 17 jährige Arbeiter R., wohnhaft Lauchſtädter Straße, litt ſeit
ſeiner Kindheit an Augenſchwäche, die mit den Jahren zunahm und
in letzter Zeit zur völligen Erblindung führte. Jnfolgedeſſen gab der
Unglückliche wiederholt die Abſicht zu erkennen, ſeinem Leben ein
Ende machen zu wollen. Jetzt ſcheint er den Schritt ausgeführt zu
haben, denn er iſt ſeit Mittwoch früh aus ſeiner Behauſung ver-
ſchwunden. Der Zimmerlehrling Robert Dreſcher aus Blöſien
rettete am 25. April ds. Js. einem Kinde, das in den Gotthardtsteich
gefallen war, mit eigener Gefahr das Leben, wofür ihm jetzt eine
Prämie von 20 Mk. von der Kgl. Regierung hierſelbſt ausgezahlt
wurde.

Weißenfels, 30. Mai. (Städtiſches. Selbſt-
mord.) Jn der heute Nachmittag abgehaltenen Stadtverordneten
Verſammlung wurde Herr Magiſtratsſekretär Krauſe- Berlin
zum beſoldeten Stadtrath gewählt. Es wurden 1000 Mark zur
Umwehrung des Friedhofs 2 bewilligt und wurde dem Antrage des
Magiſtrats zugeſtimmt, daß für die Auſr von Buden auf den
Märkten eine Taxe aufgeſtellt werde. Der Kapellmeiſter Trillhaſe
am Apollotheater machte ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende

j. Naundorf (bei Kayna, Kr. Zeitz), 30. Mai. (Schlägerei.)
Am 3. Feiertage geriethen ſchleſiſche Arbeiter in Streit, welcher bald
in Thätlichkeiten ausartete, bei denen auch das Meſſer wieder eine
Rolle ſpielte. Einer der Betheiligten erhielt einen Meſſerſtich in den
Magen, woran er bereits geſtern Mittag verſtorben iſt. Zwei
der Betheiligten, die auch Verletzungen erlitten hatten, wurden in
das Zeitzer Gerichtsgefängniß abgeführt.

Freyburg a. U., 30. Mai. (Unfall.) Beim Nachhauſe-
gehen vom Rübenverziehen ſchwenkte der etwa 10 jährige Sohn des
Arbeiters Sh. ſeine an einen Strick gebundene Kaffeeflaſche im
Kreiſe dabei traf er unverſehens den etwa gleichalterigen Sohn des
Fabrikarbeiters K. derart an die Stirn, daß eine erhebliche Fleiſch
wunde entſtand, die zugenäht werden mußte.

OQuerfurt, 29. Mai. (ODie Vorarbeiten zum Bau
der Bahnlinie Querfurt-Vitzenburg,) die unſere
Sackbahn erſchließt, ſind flott im Gange. Vor einigen
Wochen hat noch einmal die Abſteckung einer Linie ſtatt
gefunden, die ſich im Weſentlichen mit dem erſten Entwurf deckt.
Die bekannten Fähnchen, die die Richtung nun definitiv angeben,
flattern luſtig im Winde. Die Linie führt im Thale von unſerem
Orte nach Thaldorf zu (weſilich von der Stadt). Zwiſchen Querfurt
und Niederſchmon überſchreitet ſie zuerſt die Chauſſee nach Artern,
dann die nach Nebra und zieht ſich an den Schmoner Bergen
öſtlich vorüber nach Grockſtedt zu und zwar hier zwiſchen der Chauſſee
und dem Orte. Von hier führt die Linie weſtlich von Spielber
vorbei, bei Liederſtädt an der Mühle führl ſie über den SchmonBa
und dann öſtlich von Liederſtädt an der Chauſſee entlang nach Vitzen
burg. Hier mündet ſie in die Unſtrut-Bahn ein. Mit dem Bau der
Linie ſoll baldigſt (noch in dieſem r begonnen werden. Jhre
Vollendung iſt für Anfang des Jahres 1903 in Ausſicht geſtellt.
Mit der Eröffnung dieſer Bahn erhält unſere Gegend direkten An
ſchluß an Naumburg und Artern.

Weruigerode, 30. Mai. (Vom fürſtlichen e
Nach zehnwöchentlicher Abweſenheit kehrte die fürſtliche Familie
geſtern Abend auf das hieſige Schloß zurück.

W Wernigerode, 30. Mai. (Chriſtliche Studenten
konferen z.) Die 11. Konferenz der deutſch-chriſtlichen Studenten-
vereinigung wird hier vom 7. bis 11. Auguſt tagen. Als Rednerwerden auftreten Profeſſor Dr. h halt Miſſionsinſpektor
Michaelis, Dr. Karl Heim, Reg.-Landmeſſer PoettnerSoeſt und
GeneralLeutnant von ViebahnStettin.

v. Thale, 29. Mai. (Die Walpurgishalle auf dem
Hexentanzplatz.) Wie ſeiner Zeit berichtet, hatte der Berliner

aler Profeſſor Hendrich die Errichtung einer Halle auf dem Brocken
geplant, in der die. FauſtSage durch fünf große Gemälde bildlich
dargeſtellt werden ſollte. Die Ausführung ſcheiterte glücklicherweiſe
an dem Widerſtande des Beſitzers des Brockens, des Fürſten
Chriſtian Ernſt zu StolbergWernigerode, der die Sache für ver
fehlt hielt. Hendrich wandte ſich darauf an die Gemeinde Thale
mit dem Erſuchen um Ueberlaſſung eines Bauplatzes für die Er
richtung einer Walpurgishalle auf dem g entanzplatz. Die Unterhandlungen haben ein für beide Theile ſtiedigendes Ergebniß ge

habt, ſo daß der Bau der Halle geſichert iſt. Der Entwurf der
alle rührt von dem Baumeiſter Bernhard Sehring in Berlin her.
it dem Bau ſoll bald begonnen werden. Der Gemäldekreis, in

fünf großen Gemälden die Walpurgisdichtung darſtellend, iſt bereits
fertiggeſtellt. Die Halle iſt gedacht als bemalter Holzbau im alt
germaniſchen Stil, geſchmückt mit Symbolen des germaniſchen

ythus: dem Wotanskopf, den Raben und Wölfen, den ragenden
ferdeköpfen, die ja noch bis auf den heutigen Tag an alten
achſenhäuſern charakteriſtiſche Wahrzeichen ſind. Das Ganze ſoll

der wild großartigen Naturſtimmung des Harzgebirges möglichſt ent
G und gleichſam ein Erinnerungsmal für älteſtes germaniſches

olksthum ſein.

Vom Brocken, 29. Mai. (Witterungsbericht.)
Nach einem herrlichen Pfingſtſonnabend, der eine prächtige Fernſicht
gewährte, und nach ſternklarer Nacht war der am erſten
Feiertage früh bei 1 Gr. C. dicht bewölkt. ormittags ſtiegen
Thalnebel auf zeitweilig fiel Regen. Die Ausſicht war gering.
Mittags wehte bei 6 Gr. C. ſchwacher Oſtwind. Nachmittags
hüllte zuweilen dichter Nebel die Kuppe ein auch fiel etwas Regen.
Ueber Nacht klarte es auf. Amz weiten Feiertage war bei -2
Gr. C. dr Sonnenaufgang prächtig. Ein wolkenloſer Himmel geſtattete
eine herrliche Fernſicht, die ſpäter im Laufe des Vormittags durch
Thalnebel beeinträchtigt wurde. Mittags zeigte das Thermometer

8 Gr. C. Nachmittags bot ſich bei geringer Bewölkung ſchöne
Ausſicht. Es machten ſich Gewitter- Erſcheinungen bemerkbar. Der
Sonnenuntergang bot einen prächtigen Andlick; die Nacht war
ſternenklar. Am 28. Mai ging bei 1 Gr. C. die Sonne prächtig
auf, der Himmel war wolkenlos, die Fernſicht bei ſchwachem Weſt
wind weitumfaſſend. Mittags hatten wir 7 Gr. C. Nachmittags
traten geringe Thalnebel auf die Bewölkung verdichtete ſich. Gegen
Abend klarte es wieder auf und es bot ſich wiederum herrliche Fern
ſicht. Der Sonnenuntergang war prächtig, die Nacht ſternenklar.
Heute Morgen war der Himmel dicht bewölkt. Vormittag fiel ein
ſtarker Regen. Dann trat wieder Sonnenſchein ein, der eine ſchöne
Ausſicht ermöglichte.

S rer r (Eichsfeld), 30. Mai. (Die hundert-
jährige Zugehörigkeit des Eichsfeldes zum König-
reich Preußen) rückt immer näher. Man fängt deshalb an,
der Frage näherzutreten, in welcher Weiſe man dies Jubiläum zu
begehen gedenkt. Die Hauptfeier dürfte ſich in Heiligenſtadt, als der
Hauptſtadt und dem Mittelpunkte des Eichsfeldes, abſpielen. Jn
den Kreiſen der ſtädtiſchen Behörden beſchäftigt man ſich ſchon ſeit
einiger Zeit mit der Sache. Jn Anregung gebracht iſt bisher die
Errichtung eines Kaiſerdenkmals, eines Denkſteins
für die Königin Luiſe an der Stelle, an welcher die
edle, unglückliche Königin im Jahre 1807 nach der Schlacht
bei Jena und Auerſtädt dicht vor Heiligenſtadt geruht hat,
die Erbauung eines Ausſichtsthurmes auf dem Dün
oder der Eichsfeldiſchen Höhe, von wo aus man dasganze Eichsfeld überſehen kann. Ob der eine oder der andere
Plan zur Ausführung kommt und ob die Jubelfeier eine
örtlich begrenzte oder eine allgemeine ſein wird kommt auf die
Stellung der hieſtgen ſtädtiſchen Behörden ſowie der ſtädtiſchen
Behörden von Worbis und Dingelſtädt und der Kreisbehörden von
Heiligenſtadt, Worbis und Mühlhauſen an. Es ſind aber bereits
Schritte gethan, um die Hundertjahrfeier ihrer Bedeutung gemäß
recht würdig zu begehen. Die Urkunde von der Beſitz
ergreifung des Eichsfeldes, das bis dahin ſeit vielen Jahrhunderten
als „Fürſtenthum Eichsfeld“ einen Beſtandtheil des Kurfürſtenthums
Mainz bildete, wurde vom König Friedrich Wilhelm III. unterm
6. Juni 1802 zu Königsberg vollzogen durch Vertrag
mit Frankreich vom 23. Mai 1802 kam das geſammte
mainziſche Eichsfeld in den Beſitz der Krone Preußen,
während der Reichsdeputationshauptſchluß die Entſchädigungsfragen
für die Verluſte im Lüneviller Frieden erſt am 25. Februar 1803
endgiltig regelte. Jm Juni 1803 beſuchte König Friedrich Wil-
helm III. mit ſeiner Gemahlin Luiſe und dem Prinzen Heinrich die
neuerworbenen Landestheile, die damals eine Bevölkerungszahl von
81 209 Perſonen aufwies. Nach den unglücklichen Kriegen von
1806/07 nahm Napoleon Beſitz vom Eichsfelde und machte es als
„Harzdepartement“ zu einem Theile des Königreichs Weſtfalen.
Durch die Wiener Kongreßakte kam das Eichsfeld wieder an Preußen,
bis auf den nördlichen Theil des Untereichsfeldes, der dem König-
reich Hannover zufiel. Erſt das Jahr 1866 hat das ganze Eichsfeld
politiſch wieder zuſammen vereinigt.

Worbis, 30. Mai. (Das 25jährige Jubiläum des
Schulraths Friedrich Polack) als Kreisſchulinſpektor wurde
heute von der Lehrerſchaft des Kreiſes Worbis gefeiert. Der Jubilar
war Gegenſtand zahlreicher Ehrungen. Von Nah und Fern waren
viele der Verehrer des berühmten Schulmannes herbeigeeilt, um das
Jubelfeſt mitzufeiern. Die Königliche Regierung zu Erfurt
hatte als ihren Vertreter den Negierungs- und Schulrath
Dr. Lögel, Direktor des Seminars zu Heiligenſtadt.
entſandt; derſelbe gedachte während des Feſteſſens
der vielen Verdienſte des Jubilars um die Schule und brachte das
Hoch auf Letzteren aus auf die Gattin des Jubilars toaſtete Schul
rath Sachſe aus Heiligenſtadt. Schulrath Polack iſt nicht nur
ein praktiſcher Schulmann und pädagoziſcher Schriftſteller von Ruf,
er hat ſich auch große Verdienſte um unſere Stadt erworben. Er
bekleidet das Ehrenamt eines ſtädtiſchen Beigeordneten und hat ſehr
häufig den Bürgermeiſter vertreten. Der heutige Tag geſtaltete ſich
denn auch zu einem wahren Feſttage für die ganze Stadt. Als
der Jubilar vor einiger Zeit den Wunſch nach ſeiner Penſionirung
ausdrückte er beſitzt bereits ein Feierabendhaus in Treffurt
erhielt er ſeitens der Schulbehörde die Bitte zur Antwort, er möge
auf ſeinem Poſten, den er mit ſo großer Treue und ſo großen Er
folgen verwaltet habe, noch verbleiben, da man ſeine Kraft noch nicht
entbehren könne. Fürwahr, die beſte Antwort auf die vielen An-
feindungen von ultramontaner Seite. Vor wenigen Monaten erſt
erzielte P. mit ſeiner Feſtſchrift „200 Jahre preußiſches Königthum“
einen beiſpielloſen Erfolg und noch in voriger Woche wurde P. zu
den Berathungen im Kultusminiſterium über die Reform der Lehrer-
bildung herangezogen ein Zeichen wie ſehr man das Wiſſen des
Jubilars an hoher Stelle würdigt.

W. Laugenſalza, 29. Mai. (Ein ſehr ſtarkes Gewitter)
mit Hagelſchlag entlud ſich heute Nachmittag gegen 3 Uhr über unſerer
Stadt. Durch die herabſtrömenden gewaltigen Waſſer- und Eis-
maſſen waren binnen kurzer Zeit mehrere Straßen unter Waſſer ge
ſetzt. Auch auf den Feldern richtete das Unwetter erheblichen
Schaden an.

Magdeburg, 30. Mai. (Jn der heutigen Sitzung
der Stadtverordneten die ſich bis nach 8 Uhr hinzog,
entſpann ſich zunächſt eine umfangreiche Erörterung über die Leucht-
gasfrage aus Anlaß der Magiſtratsvorlage betr. die Abſchaffung
der Kontrole über die Leuchtkraft des Gaſes im Schnittbrenner.
Das Endergebniß war die Annahme der Vorlage. Ein Verſuch,
in Verbindung mit letzterer eine Herabſetzung des Leuchtgaspreiſes
auf 16 Pfg. durchzudrücken, wurde mit allen Stimmen gegen eine
abgelehnt. Dann gab die Vorlage betr. die Aufnahme einer An
leihe von 20 Millionen Anlaß zu einer längeren Be-
ſprechung. Es wurden verſchiedene von den Verwendungszwecken,
für die der Erlös der Anleihe dienen ſoll, bekämpft; auch wurde ein
Anleihebetrag von 12 Millionen zunächſt für ausreichend erklärt.
Schließlich wurde die vom Magiſtrat und vom Finanzausſchuß
warm befürwortete Vorlage einer beſonderen Kommiſſion zur Vor
berathung überwieſen.

b. Salzwedel, 30. Mai. (Kleinbahn.) Die von Salzwedel
nach Winterfeld bezw. Badel projektirte zweite Kleinbahn konſtituirte
ſich geſtern in einer Generalverſammlung der Antheilzeichner unter
dem Namen: „Salzwedeler Kleinbahn Süd Oſt“. Die miniſterielle
Genehmigung zum Bau der Bahn iſt ertheilt worden, die Baukoſten
ſind auf 460000 Mk. veranſchlagt. Die Bahn ſoll vorausſichtlich
Ende dieſes Jahres eröffnet werden. Die im Betrieb befindliche
erſt e Kleinbahn, die „Salzwedel Kleinbahn“, rentirt ſich gut ſie
beförderte z. B. an beiden Pfingſttagen etwa 3000 Perſonen nach
dem Ausflugsorte Niephagen.

Deſſau, 29. Mai. Ein Bienenzüchterverein),
iſt in Deſſau gegründet worden. Er will hauptſächlich darauf hin
ſtreben, die den Bienenzüchtern von verſchiedenen Seiten drohenden
Gefahren abzuwenden und beſonders den Honig in reiner und un
verfälſchter Waare zum Verkauf zu bringen.

W. Köſtritz, 29. Mai. (Thüringer Bauerntag.) Unter
zahlreicher Betheiligung fand heute hier der diesjährige Thüringer

Bauerntag ſtatt. Es waren etwa 300 Vertreter aus allen thüringiſchen
Staaten ſowie der Provinz Sachſen anweſend. Freiherr v. Herz
ber g Heuckewalde eröffnete die Verſammlung Reichstagsabgeordneter
von Blöd au- Altenburg wandte ſich eine liberale Geſetz
gebung. Hierauf ſtellte ſich der Direktor des Bundes der Landwirthe,
Dr. Diedrich Hahn, der Verſammlung vor, um fich über den neuen
Zolltarif und über die Handelsverträge auszulaſſen. Es wurde ein
Reſolution angenommen, in welcher das Bedauern darübe
ausgeſprochen wird, daß ſich die Vorlage des neuen Zolltarifs ver
zögert habe, und die thüringiſchen Regierungen gebejen werden, ihrt
Vertreter im Bundesrathe anzuweiſen, für die Jollerhöhung zu
ſtimmen, Hierauf wurde der Bauerntag, nachdem noch dem Herrr
Dr. Hahn für ſein Erſcheinen gedankt und ihm die Zuſtimmung für
ſein Wirken ausgeſprochen worden war, von dem Vorſitzenden Frei
berrn von Herzberg gglofſen.

V Gotha, 30. Mai. (Fruchtanſatz.) Jn unſerer Gegend
ſind nun die Obſtbäume bis auf die Spätäpfel verblüht und zeigen
durchweg einen recht reichen Fruchtanſatz. Namentlich verſprechen die
großen Kirſchbaumanlagen in der Nähe von Groß und Kleinfahner
und Gierſtädt an der nordweſtlichen Abdachung der Fahnerſchen
Höhe einen ganz beſonders reichen Ertrag. Die Kleefelder ſtehen
vorzüglich, auch laſſen die Sommerſaaten nichts zu wünſchen übrig.
Der Roggen zeigt bereits große Aehren, die ſchon zu blühen beginnen,
Ebenſo verſpricht das Beerenobſt einen reichen Ertrag.

V. Sotha, 30. Mai. (Blitzſchlag. Bibliothekare.)
Heute Mittag gegen 12 Uhr entlud ſich über unſere Gegend ein ſehr
ſchweres Gewitter. In dem benachbarten Dorfe Sundhauſen ſetzte
ein Blitzſtrahl die Scheune und die Stallung des Landwirths Rudolf
Riede in Brand. Erſteres Gebäude brannte bis auf den Grund nieder.

Zu der heute hier ſtattgefundenen Verſammlung der deutſchen
Bibliothekare hatten ſich gegen 50 Theilnehmer eingefunden. Herr
Profeſſor Ehwald von hier hielt einen Vortrag über die „Herzogliche
Hofbibliothek“ in Gotha. Nach dieſem trefflichen Vortrage wurde
der herzoglichen Bibliothek unter der Führung des Herrn
Ehwald ein Beſuch abgeſtattet. Dieſelble zählt über290 000 Bände, darunter viele Drucke aus dem 15. B.
die zweitälteſte Ausgabe der Pſalmen von Fuſt und Schöffer, 1459
gedruckt, und viele ſehr ſeltene Handſchriften

T Coburg, 30. Mai. (Durch den Blitz getödtet.)
Bei den geſtrigen Gewittern wurden wiederum zwei Steinarbeiter im
Baſaltwerk bei Simmershauſen und zwei Arbeiter bei Gleicherwieſen
durch Blitzſchlag getödtet.

W. Hildburghauſen, 29. Mai. (Blitzſchlag.) Zwiſchen
Simmershauſen und Gleicherwieſen wurden geſtern zwei unter einem
Baum ſtehende, auf dem Sonnefeld'ſchen Baſaltwerk am Gleichberg
beſchäftigte Arbeiter vom Blitz getroffen. Der eine, Namens Hart
mann, war ſofort todt, während der Zuſtand des anderen zu großer
Beſorgniß Anlaß bietet.

r. Leipzig, 30. Mai. (Todesfall) Geſtern Vormittag
10 Uhr verſtarb, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, nach einem mehr-
wöchigen Krankſein der Direktor des ſtädtiſchen Schulturnens Herr
Profeſſor Dr. J. C. Lion hierſelbſt. Die deutſche Turnſache erleidet
durch das Hinſcheiden dieſes Mannes einen herben Verluſt, denn nicht
nur praktiſch, ſondern namentlich auch theoretiſch war der nun
Geſchiedene Zeit ſeines langen Lebens thätig; viele auf das Turnen
bezughabende Schriften legen davon Zeugniß ab. U. A. ſtand er
auch zu den Turnvereinen „Frieſen“ und „Gothia“ in Halle in
nahen Beziehungen.

Dresden, 29. Mai. (Den Kampf gegen die
Schleppe) will der Rath unſerer Stadt nicht in der von den
Stadtverordneten gewünſchten entſchiedenen Weiſe aufnehmen.
Dieſe hatten ihn bekanntlich erſucht, das Schleppen und Schleifen
der Frauenkleider auf den Straßen zu verbieten. Außerdem war
er von der Dresdener Ortsgruppe des deutſchen Vereins für Volks-
hygieine gebeten worden, die Schleppenträgerei überhaupt zu unter-
ſagen. Er hat jetzt beſchloſſen, keines der beantragten Verbote zu
erlaſſen, es vielmehr lediglich dem Verein für Volkshygieine anheim
zu geben, ſeinerſeits durch Aufklärung des Publikums auf Ab-
ſtellung der Unſitte des Kleiderſchleppens oder auf Abſchaffung der
Schleppen hinzuwirken. Das wird natürlich nur ſehr wenig nützen,
denn eine gewiſſe Sorte Menſchen wird ja nicht alle.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen Jm

Beurlaubtenſtande. Der Abſchied bewilligt: Hoch baum, Lt. der
Reſ. des Königin Eliſabeth Garde-Gren.-Regts. 3 (Magdeburg),
dieſem behufs Ueberführung zum Sanitätsperſonal, Küſtner,
Hauptmann der Jnf. 1. Aufgeb. des Landw. Bez. Altenburg, mit
ſeiner bisher. Uniform, Wolde, Rittm. der Kav. 1. Aufgeb. des
Landw.-Bez. Torgau, mit der Landw.-Armee-Unif., Klefeker,
Oberlt. der Kav. 2. Aufgeb. desſ. Landw,Bez., Herrmann,
Oberlt. der Jnf. 2. Aufgeb. des Landw.Bez. agdeburs, Plaettig,
Lt. der Jnf. 2. Aufgeb., Rabe, Lt. der Kav. 2. Aufgeb. des
Landw.Bez. Halle a. S., Meyer, Lt. der Reſ. des Feldart.
Regts. 31 (Bitterfeld), Heinz Lt. der Jnf. 2. Aufgeb. des Land
wehr-Bez. Erfurt, Rothardt, Oberlt. der Reſ. des 8. n
Jnf.Regts. 153 (Sondershauſen), dieſem mit der Landw.Armee
Unif., Dehnert, Lt. der Jnf. 2. Aufgeb. des Landw.Bez. Gotha,
Edler, Hauptm. der Reſ. des 2. b Jnf.Regts. 82 (Weimar),
dieſem mit ſeiner bisher. Unif., Späthe, Lt. der Jnf. 2. Aufgeb.
des Landw.-Bez. Gera, Andreae, Lt. der Reſ. des Garde-
SchützenBats. (Bernburg).

Gerichtszeitung.
Wer Andern eine Grube gräbt Zu unſerem

geſtrigen Bericht über die merkwürdige Denunziation wird uns von
Herrn Karl Dege mitgetheilt, daß er nicht Derjenige geweſen ſei, der
den Verſuch der Gefangenenbefreiung gemacht habe, der mit ſofortiger
Haft beſtraft worden ſei. Auch ſei es, nach ſeiner Ausſage, Niemand
von der Streikleitung geweſen. Er, der Maurer Karl Dege, ſei
zwar auch von dem wegen Verdacht des Meineides ſofort Verhafteten
angeſprochen worden, habe aber nur zugeſagt, der Frau des Ver
hafteten Mittheilung zu machen. Ob ſich ein Anderer des berichteten
Deliktes ſchuldig gemacht, könne er nicht ſagen.

Naumburg a. S., 30. Mai. (Ein ſauberes
Bürſchchen,) der 16jährige Walther Gura aus Thale, ſtand
heute vor der hieſigen Strafkammer. 5 Jahre lang war er Zögling
der Zeitzer ZwangsErziehungsanſtalt geweſen, aber die dortige
ſtrenge Zucht hatte wenig gefruchtet. Zu Oſtern kam er nach Rana
bei Lützen zum Stellmachermeiſter Pfefferkorn in die Lehre und ſchon
drei Wochen danach ſehnte er ſich wieder nach ungebundener Frei
heit. Um dieſe zu erlangen, ſteckte er die Scheune ſeines Meiſters
in Brand und das Feuer äſcherte ſowohl dieſe als auch das Nach
bargehöft ein, ſodaß ein Schaden von über 20000 Mk. entſtand.
Der jugendliche Brandſtifter wurde zu 3 Jahren Gefängniß verur-
theilt. Drei junge Burſchen aus Naundorf bei Zeitz erhielten jeder
3 Tage Gefängniß, weil ſie durch wüſtes Gegröhl ſtatt geordneten
Kirchengeſanges eines Sonntags den Gottesdienſt in Naundorf ge
ſtört hatten. Der Maurer Lippold in Cannawurf bei Wiehe hatte
beim FeuerwehrStiftun sfeſte den Landwirth Weiſe geſtochen und
wurde dafür zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Hotelbeſitzer
Martin Liebold von hier mußte 5 Mk. Strafe zahlen, weil er eine
Andacht der Heilsarmee hier geſtört hat.

e

Die Ausknuftei W. Schimmelpfeng in Magdeburg, Breiteweg 62/63 (30 Bureaus mit über 1000 Angeſtellten, y Amerikg

und Auſtralien vertreten durch The Bradstroet Company)
ertheilt nur kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht wird auf Ver
langen poſtfrei zugeſandt,



Amkliche Lekanntmachungen.
Tagesordnung für die Sitzungder Stadtverordnekeurerſammlung

Montag, den Z. Juni er., Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Bildung einer Geſundheits- Kommiſſion und Wahl der Mit
ilieder für dieſelbe. 2. Wahl des Kuratoriums der Handwerkerſchule
nd Genehmigung des Stakuts. 3. Anbringung von Thurmuhren
n den beſden Schulneubauten in der Hutten- und Freiimfelderſtraße.

Anderweite Fluchtlinienfeſtſetzung für die Verlängerung der Forſter
traße zwiſchen Krauſen und BHerlinerſtraße. 5. Herſtellung eines
ichenen Stabfußbodens in der Turnhalle der höheren Mädchenſchule.

GFGeſchloſſene Sitzung.
6. Bildung einer gemiſchten Kommiſſion weſen des zur Denkmals
nihüllung zu erwartenden Kaiſerbeſuchs. 7. Penſionirung eines
zolizeiSergeanten und Gewährung einer außerordentlichen laufenden
interſtützung. 8. Wahl eines Sachverſtändigen für die Grundſteuer-
(bſchätzungs Kommiſſion. 9. Annahme einer Stiftung. 10. Be
villigung einer Unterſtützung.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenverger.
Bekauntmachung.

Wegen der örtlichen Verhältniſſe haben wir die bisherige Bier
infuhrKontrolftelle von Merſeburgerſtraße 102 nach Merſeburger
Fhauſſee 7 verlegt und dieſelbe vom 1. Juni er. ab Herrn Gaſtwirth
31äſer (Landhaus) übertragen.

Halke a. S., den 28. Mai 1901. Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Vom 1. Juni d. Js. ab werden die Geſchäftsräume der

döniglichen Eiſeubahudirektion hierſelbſt aus den ſeitherigen
agemietheten Häuſern Merſeburgerſtraße Nr. 3 und 161 nach dem
igenen neuen Geſchäftsgebände, Am Bahnhofe 12, hierſelbſt
»erlegt.

Halle a. S., den 30. Mai 1901.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Verdingnung.
Die Herſtellung und Lieferung

on Schnulbänken für das
ädtiſche Gymnaſium.
Lermin am Donnerstag, den

Jnni, Vormittags 10 Uhr
uf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Jn das Handelsregiſter Abthlg.
iſt unter Nr. 80 betr. die

ommanditgeſellſchaft Max Tack
1 Strausberg mit Zweignieder-
iſſung in Halle a. S. eingetragen
jorden
Salomon Mareuſe iſt aus der

Jeſellſchaft ausgeſchieden.
Halle a. S., d. 23. Mai 1901.

zönigl. Amtsgericht, Abth. 19.
In das Handelsregiſter Abthlg.

ſind folgende Firmen einge-
agen worden
Rr. 1472. Baugeſchäft und Bau

raterialienhandlung von Paul
och, Maurer- und Zimmermeiſter
Landsberg und als Inhaber der
Naurer- und Zimmermeiſter Paul
toch daſelbſt.

Nr. 1473. Hermann Wiebach
1 Halle a. S. und als Jnhaber
er Lederhändler Hermann Wie-

„ach daſelbſt.
Halle a. S., den 25. Mai 1901.

zönigl. Amtsgericht, Abth. 19.
Domänen Verpachtung.

Die im Kreiſe Aſchersleben be-
gene Königliche Domäne Schneid-
ingen in Größe von 819,4463 ha,
„orunter rd. 774 ha Acker und rd.
ba Wieſen, ſoll mit Wohn und

Zirthſchaftsgebäuden von Johannis
902 ab bis zum 1. Juli 1920
nderweit öffentlich meiſtbietend
erpachtet werden.
Zu dieſem Behufe haben wir

inen Termin vor unſerem
Departementsrath Regierungsrath
ſhales de Beaulieu auf
Rontag, den 10. Jnni d. Js.,

Vormittags 11 Uhr
a unſerem Sitzungsſaale, Dom-
»latz Nr. 3 hierſelbſt, anberaumt,
u welchem wir Pachtluſtige mit
em Bemerken einladen, daß der
etzige Pachtzins 90 000 Mk. und
er Grundſteuer- Reinertrag rund

(5 850 Mk. beträgt.
Die Bewerber um dieſe Pachtung

aben ihre land wirthſchaftliche Be
ähigung, ſowie den amtlich be-
cheinigten Beſitz eines eigenen ver
ügbaren Vermögens von 450 000
Nark dem genannten Departements-
ath wenn möglich vor, ſpäteſtens
der in dem Bietungs Termin,
ind zwar in Preußen zur Ein-
'ommen- und Ergänzungsſteuer
eranklagte Perſonen unter Vor-
egung der Veranlagungsſchreiben
zus den letzten drei Steuerjahren
zachzuweiſen. Die Domäne wird
zur einmal im Bietungs-Termine,
ind zwar unter Zugrundelegung
er feſtgeſtellten Pachtbedingungen
»hne die Verpflichtung des Pächters
um käuflichen Erwerbe des auf
er Domäne vorhandenen lebenden
ind todten WirthſchaftsJnventars
um Ausgebot gebracht werden.

Die Verpachtungs Bedingungen
ind Bietungsregeln das Ver
neſſungs-Regiſter und die Flur
arte können ſowohl in unſerer
Regiſtratur während der Dienſt-
unden, als auch auf der Domäne,
xeren Beſichtigung nach eingeholter
Frlaubniß des Pächters geſtattet
ſt, eingeſehen werden.

Abſchrift der VerpachtungsBe-
dingungen pp. kann gegen Er-
tattung der Schreibgebühren von
20 Mk. und Druckkoſten von
)30 Mk. von unſerer Regiſtratur
dezogen werden.

Magdeburg, den 20. Mai 1901.
igliche Regierung,
nwar g für dige Stenern,

mänen und Forſten B.
Saehs.

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen meiſtbielenden

Verpachtung der diesjährigen Ernte
an Süß und Sauerkirſchen vonden hieſigen Communal An
pflanzungen wird Termin auf

Sonnabend, den 15. Jnni,
Vormittags 11 Uhr

im Rathhauſe anberaumt.

Cönnern, den 25. Mai 1901.
Der Magiſtrat.

Jagdverpahtung.

Die Jagd der Flur Geißel-
röhlitz, 800 Morgen, 5 Minuten
vom Bahnhof Neumark-Bedra der
Müchelner Bahn, ſoll

Mittwoch, den 19. Juni,
Nachm. 44 Uhr

im Gaſthauſe zu Geiſelröhlitz
auf ſechs Jahre vom 1. Juli 1901
ab meiſtbietend verpachtet werden.

Zuckerfabrik Körbisdorf.

Obſtverpachtung.
Mittwoch, den 5. Jnni er-,

Vormittags 11 Uhr ſoll der
Obſtanhang in den zur Domäne
Wettin und mir eigenthümlich
gehörigen Plantagen öffentlich
meiſtbietend im Comptoir daſelbſt
unter den im Termin bekannt
gemachten Bedingungen verpachtet

werden. [7873Curt Bey er.

Kirſchen-Perkanf.
Die diesjährige Kirſchennutzung

der Rittergüter Vitzenburg, Reins-
dorf, Weißenſchirmbach, Klein
Eichſtädt und Oberſchmon ſoll am

Donnerstag, den 6. Juni,
Nachm. 3 Uhr

im Gaſthof zu Vitzenburg meiſt
bietend gegen gleich baare Zahlung
verkauft werden. (7938
m

Wegen gänzlicher Aufgabe
unſererLandwirthſchaft beabſichtigen
wir das uns gehörige, im Dorfe S
Spora bei Meuſelwitz gelegene

Banerngut
von ca. 85 Morgen Größe frei-
händig zu verkaufen.

Die Felder ſind in Folge derbisherigen Rübenwitthſchaft in
beſter Kultur; die Gebäude ſi
im beſten Zuſtande. [78
Zuckerfabrik Spora Akt.Geſ.

G neeEin Freigut,
herrlich an verkehrsreicher Stadt
gelegen, 140 Mrg. groß, gute Milch-
wirthſchaft, gute Saatbeſtände, mitcompl. ſebend u. todten Jnventar

verkäufl. durch Paul Stössel,
Gera-Reufſt. [7932

Ritterguts-Pacht.
Verpachte mein 75 ha gr. Gut. Erf.

25 000 Mk. Off. u. P. B. 632
an Juvalidendank Leipzig erb.

Ritterguts- Verkauf.
Verkaufe mein i. Thür., eben,

nahe Stadt und Bahn gel., 140 ha
gr. Gut. Näh. sub P. A. 631
Jnuvalidendauk Leipzig.

Gaſthofs- Verkauf.
Ein bei Merſeburg ſchön gel.

Land- Gaſthof nebſt 3 Mrg. guten
Ländereien und Wieſe, Gebäude
und Jnv., in ſehr gutem Zuſtande,
Geſchäft reell und ohne Konkurrenz,
habe wegen eingetretener Familien
verhältniſſe ſofort zu verkaufen.
Preis 26 000 Mk. Anz. 5000 bis
6000 Mk. Nähere Ausk. ertheilt

U. Gebharädt,
Weiſſenfels, Jüdenſtr. 22.

nd
65

Haus Verkauf.
rbtheilungshalber ſoll das

in Aſchersleben am Markt ge
legene Eckhaus mit 2 Läden
und 3 Etagen verkanft werden.

Fe Rlcnhter, Br andenburg a, Havel.

Das Haus bietet eine geſunde
Kapitalsanlage. Näheres durch

Robert Böning,Aſchersleben, Markt 25 a.

Mohteol
in einem großen Harzdorfe, mit
gutem, ſtets zunehmendem Fremden
verkehr iſt ſofort zu verkaufen
mit ſchönem neuen Speiſe und
Tanzſaal Schützenfeſt gehört zu
dem Hotel großartige Lage, ſehr
rentables eſchäft, bedeutende
Zukunft. Preis 60 000 Mk. An-
ahlung 10--15 000 Mk. Räbhere
uskunft wird gern ertheilt. Off.

u. Z. 7944 a. d. Exped. d. Ztg.

Auf Rittergut Reinsdorf bei
Artern ſtehen 70 Stück geſunde

Zuchtſchafe
zum Verkauf. [7817Gerhardt.

Altbhe kannte SpecialeKrabrrik«

Victoria Glattstroh-Zreitdreschmaschinen
in den verschiedensten Auslührungen und jeder Kraft.

PugfabriKation,.
Nord- und Mitteldeutsche Centrale

der Anltman-Miller-Buckeye-Mähemaschiuen.
Empfehle den geehrten Herren Landwirthen und Interessenten sämmtliche landwirthsehaftlichen

Maschinen und Gerüäthe preiswerth in bester und bewährtester Ausführung.

Tüchtige Vertreter, wo noch nicht vorhauden, gesueht,

Zur Besichtigung meiner NMaschinenkollektion auf der diesjährigen

Ausstelliung der Beutschem Landwirtäischafſtss
Preßſtroh

in Drahtballen kauft jeden Poſten

Gesellschaſé in Halle a. S. Vom 13.--18. Juni 1901 lade ich
ergebenst ein. Nein Platz ist Reihe 32, Stand 145.

gegen ſofortige Kaſſe [3886

e

H. Köpne, Halle-Giebichenſtein.

S n deS J S

3 c

Auf der Wanderausstellung

Malevom 13. un ſtellen ausca. 12 ocomohilen
bis 100 Pferdekr.,

aller Gattungen und GrössenGARRETT SMiTH Co.
Deutschlands älteste Specialfabrik für den Bau von Locomobilen S

und Dampfdreschmaschinen,

MAGDEBURG-BuCKAU.

m

S

De

Aeußerſt vortheilhafter Gutskauf.

Gut von 1660 Morxgen,
ca. 1 Stunde Chauſſee von Provinzialhauptſtadt in Oſtpreußen,
J 6 km Pflaſterſtraße von Bahnſtation. Die Beſitzung, bekannt als
eine der beſten im Kreiſe und dortiger Gegend, iſt gut arrondirt, hat
ebenen, nur milden Weizen und Rübenboden, ſchöne Wieſen, reichl.
J lebendes und todtes Jnventar, maſſive, gute Gebäude, hochherrſchaſtl.

Wohnhaus. Telephonanſchluß. Vorzügliche vorjährige Ernte und F
I ebenſolche diesjährige Ernteausſichten. Anzahlung 110 000 Mk.

S Näheres durch die der Landbank inBromberg, Eliſabethſtraße 21. (7657
S

Sonunabend, den 1. Juni
trifft wieder ein großer, friſcher ransport der beſten

S Däniſchen ſowie Holſteiner
Pferde

e hei mir ein. (7901o 's. Vr. Twickert.
C. R e- Virhhandlung, anente

PVutterschweine, große u. kleine,
ebenſo fette Lamdschweinme

ſtehen Montag u. folgende Tage preisw. z. Verkauf.32 Slig Ranbouilet ällere

32 halbengl. Mutterſchafe

e 5

verkauft Rittergut Bennsteclt
i Tentſchenthal.

eine Beihe Hrete während der

mchſten 14 Cage abgerüumt werdrr

müſſen, werden mehrere Hunde

Tauſend Slumen-
c -——--ZZT--„-„J=JYZCTTTD

Pflanzen zu herabgeſehten reiſe

und Gemn
t

e

„18 Dampfdreschmaschinen ſan

ere

S SS Amerikaniſche Pferdehacke,
S das Beſte, was es zum Hacken und Roden von e
S Rübenſamen, Kartoffeln c. giebt, 2
S à Stück 40 Mk., Sincl. aller Zubehörtheite à Stück 45 Mk.

S GErfurter DoppelräderHandhade
(genan wie das amerikaniſche Fabrikat)

S za Stück 22 Mk. W
offerirt S S

Gemüsepfian

h Biumenkonl, 100 St. 1M.
h Wirsing, früh. gelber

Kohlrabi, weiß und
Kraut, größtes weißes,
Kraut, blutrothes,
Rosenkohl
Krausk ohl,
porree, dicker Winkter-

Blattpflanzen z. Auspflanzen
für den Garten.

RiesenhanſMais, Rieſen,
Mais, bunter,

BEdel-BDahlienTabakK, rieſenblättrig.

Begonia semperforens
100 Stück 10 M., 12 Stück 1,50 M.

Riesenblumige Regonien in Töpfen: 12 Stück 3 M.
Peſargonſen, ſunge, wüchſige Pflanzen in Töpfen: 12 Stück e

1,20 M., 100 Stück 10 M.
Teppichbectpfianzen, beliebte, buntblättrige Sorten, 100

Stück 9 M.
Ca. 2 Meter hohe prachtvolle Kugellorbeerbänme t

in Kübeln, das Paar 22 M
rationsbäume (Kirſchlorbeer- und Glanzliorbeer) in Buſch-
form, ca. 14 Meter hoch, in Kübeln, das Paar 6 M. Eine
Palmengruppe, beſtehend aus 8 fehlerfreien, geſunden Palmen
von ſtattlicher Höhe, darunter bevorzugte Dracgeng-Sorten, 10 M.
ine Blumentischrällung., beſtehend aus Palmen und
den für den Blumentiſch paſſendſten blühenden und Blattpflanzen,
zuſammen 14 Exemplare für 6 M. Zimmersehmuek- S
tannen, friſchgrüne, fehlerfreie,
Bäumchen, das Stück 2 M.,

29 5 rdeulſcher Höfe.

geſtellt.

d

S

Blumenpfanzen.

Gefüllte LevkKoyen,
EBaisamzinenm,
Zirnien,
VJalappem,
45tern,

PPhIiGX,
Löwenmniau?,
Olzimesex oklcen,

10

Sehlingpfanzen für Lauhen,
Veranden und Balkone.

CoBacea, inTropaeol ums Tön
(Aſtortchen)

wohlriech. Wicken gſa,
Winden Stückkleine reizende Zier-

Kiirrhbisse
Speisexkürbisse u
Tomate rn wasreichtragende Klettew-ſieeite

guriken 1,50 M.
(immerblühende) in Töpfen:

rengärtnerei- Erfurt.
e

S

S

Pfg.

M

geſunde, ca. X Meter hohe
M., 2,50 M., 3 M. Buxus-

pyramiden in Kübeln, ca. 14 Meter hoch, das Paar 7,50 M.
Grassamen, Fürſt Vückler Miſchung, ein vornehmer, dauer
hafter Raſen, der Centner 30 M., 10 Pfund 3 M.

M. Peterseim's Blun
e
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